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Der entrüſtete Bismarck.
Jm Reichstage hat Graf Bülow kürzlich mit einem

gewiſſen Behagen das Hiſtörchen erzählt, Fürſt Bismarck
habe ihm einmal als junger Attaché die Lehre erteilt, daß
das Wort Entrüſtung nicht im Wörterbuche des Diplomaten
ſtehe. Ein ſolcher könne wohl gewiſſe Vorgänge angenehm
oder unangenehm empfinden und darauf in entſprechender
Weiſe reagieren, aber zu entrüſten habe er ſich nicht. Es iſt
bereits darauf hingewieſen, daß dieſe für einen Attaché ganz
nützliche Ermahnung keineswegs ſo verſtanden werden darf,
als ſei die Gleichmütigkeit, die Graf Bülow in gewiſſen
Lebensfragen unſerer Politik bekundet, etwa in der geſamten
Haltung des Fürſten Bismarck vorbildlich begründet.

Die Erinnerungen des Prinzen Kraft zu Hohenlohe-
Jngelfingen, deren zweiter Band jetzt bei E. S. Mittler und
Sohn in Berlin erſchien, rufen uns aufs neue in Erinne-
rung, wie ſtark in Bismarck mit elementarer Leiden-
ſchaftlichkeit die Begeiſterung und der Wille für
ſein großes nationales Ziel war, und wie bei
aller äußeren Glätte der Form doch zuweilen die
Empörung in ihm rumorte. Freilich trat zu dieſer auch
ſtets wieder ſein prächtiger Humor, der ihm in ſolchen
Augenblicken das Weſen eines grollenden Löwen gab. Ganz
köſtlich iſt, was Prinz Kraft zu Hohenlohe in dieſer Be
ziehung über den im Spätſommer 1863 geführten Kampf
ſagt, bei dem es ſich um die Beteiligung des Königs Wilhelm
am Frankfurter Fürſtenkongreß handelte. Fürſt Bismarck
war entſchieden dagegen, andere Fürſtlichkeiten ebenſo ent
ſchieden dafür. Jnsbeſondere wirkten der König von
Sachſen und im Einverſtändnis mit ihm die Königin
Auguſta dahin, daß König Wilhelm nach Frankfurt gehe.
Nun war dieſer zu jener Zeit als Gaſt der Königin Witwe
Eliſabeth in Wildbad, während die Königin Auguſta in
Baden weilte. Bismarck hatte den König veranlaßt, länger
in Wildbad zu bleiben in der Hoffnung, daß der König von
Sachſen aus Unmut darüber, zwecklos nach Baden gereiſt zu
ſein, unverrichteter Sache nach Frankfurt zurückkehren werde.
Es kam aber anders. Als Tags darauf bei der Reiſe nach
Baden in Gernsbach die Pferde gewechſelt wurden, kam ein
Lackey an den Wagen und bat den König im Namen der
Königin, in ihren Wagen zu ſteigen. Sie war in einem
vierſitzigen Wagen mit der Großherzogin von Baden und
König Johann ihm entgegengefahren, ſodaß dieſe drei,
deren Einfluß Bismarck fürchtete, nun bei der mit ſchnelleren
Pferden bewirkten Hinfahrt König Wilhelm ganz für ſich
hatten, während Bismarck ſelbſt mit dem Gefolge nur lang-
ſam mit den müden Poſtpferden nachfolgen konnte. Jn den
folgenden Tagen fanden dann lebhafte Unterhandlungen
zwiſchen Preußen und Sachſen ſtatt. Der König hatte auf
der Fahrt von Gernsbach nach Baden den Damen und dem
Könige von Sachſen keine beſtimmte Antwort gegeben, nun
verſuchte es Beuſt mit Unterhandlungen. Eines Morgens
fand Prinz Hohenlohe Herrn von Bismarck im Bette, und
als er ſich erſchreckt erkundigte, ob er krank ſei, rieb ſich
der Miniſter den Kopf und ſagte: „Nein, krank bin ich
nicht, aber der Kopf brummt mir! Dieſer verdammte Kerl,
der Beuſt, hat geſtern immerzu mit mir verhandelt. Als er
mich nicht überreden konnte, da hat er verſucht, mich mit
Biertrinken zu zwingen. Aber da kam er an den Rechten,
da bin ich ihm doch noch über!“

Dieſer gutgelaunte Humor verhinderte Bismarck aber
doch nicht, daß er ſehr derb und deutlich wurde, als Herr
v. Beuſt nun ſeine Minierarbeit gegen König Wilhelm fort-
ſetzte. Die Damen waren von ſächſiſcher Seite ſehr ver-
ängſtigt, ſahen mit Sachſen einen Bruderkrieg in Deutſch-
land heraufziehen, der Preußen von der Bildfläche ver-
ſchwinden ließ. Da auch Preußens Freunde, Oldenburg,
Mecklenburg, Baden, Sachſen- Altenburg u. a. flehentlich
den König baten, doch nach Frankfurt zu gehen und ſie dort
nicht allein zu laſſen, ſo waren alle dieſe Stürme auf des
Königs Gemüt faſt zu viel für ſeine durch die Kur ſchwer
angegriffenen Nerven. Er wurde daher in das Meßmerſche
Haus zurückgebracht, es wurde ein Arzt geholt und dann
Bismarck. Unterdeſſen beſtellte König Johann einen Extra-
zug, um ihn und den König Wilhelm nach Frankfurt zu
fahren. Als Bismarck aber um 11 Uhr nachts den König
verließ, brachte er die vom König endgültig unterſchriebene
Antwort, daß dieſer nun und nimmermehr zu dieſem
Fürſtentage nach Frankfurt gehen werde. Bismarck er-
zählte, er habe dem Könige geſagt, wenn dieſer nach Frank-
furt gehe und befehle, daß er, Bismarck, ihn begleite, dann
wolle er wohl als ſein Schreiber mitgehen, aber nicht als
ſein Miniſterpräſident, aber den preußiſchen Boden betrete
er dann nimmer wieder, denn er müſſe ſich dann des Landes-
verrats ſchuldig wiſſen. So ſicher ſei er, daß dieſer Schritt
Preußens Verderben ſein werde. Als Bismarck mit dieſem
Beſcheide in das Hotel des Königs von Sachſen kam, und
Beuſt davon Mitteilung gab, antwortete dieſer, daß er den
Extrazug abbeſtellen werde, weil König Johann nicht ohne
König Wilhelm nach Frankfurt zurückkehren werde. Da
richtete ſich der Recke in Bismarck auf, und er erklärte mit
aller Entſchiedenheit: wenn morgen früh der Extrazug mit
dem Könige Johann nicht abgefahren ſei, dann ſei um 8 Uhr
ein Bataillon aus Raſtatt in Baden und ehe König Wilhelm
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aus dem Bette aufſtehe, ſei ſein Haus durch Truppen beſetzt,
die keinen anderen Auftrag haben, als keinen Sachſen mehr
herein zu laſſen. Beuſt erwiderte, daß dies Bundesbruch
und Friedensbruch ſei. Da fuhr in heller Empörung Bis-
marck auf: „Bundesbruch und Friedensbruch ſind mir ganz
gleichgültig. Wichtiger iſt mir das Wohl meines Königs
und Herrn. Heute habt Jhr ihn ſchon krank gemacht.
Morgen ſoll er Ruhe haben. Einen König habt Jhr uns in
Wien und Dresden ſchon ruiniert. Daß Jhr uns den zweiten
nicht auch zugrunde richtet, dafür ſtehe ich, ſo lange ich
Korf!terpraſidont bin, und wenn es nötig iſt, mit meinem
Kopf.“

Man ſieht alſo, daß Bismarck ſich ſicher wohl entrüſten
konnte, wenn das eigentliche Weſen ſeiner politiſchen Auf-
gabe bedroht erſchien.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. April.

Truppenverteilung in Südweſtafrika.
Die Verteilung und Verwendung der Schutztruppen in

Südweſtafrika zeigt, ſo leſen wir in der „Dtſch. Warte“, im
allgemeinen ein ähnliches Bild wie im März. Zwei große
Gebiete, ein nördliches und ein ſüdliches, ſind zu unter-
ſcheiden. Das letztere teilt ſich wiederum in ein mittleres
Gebiet weſtlich der Straßen Windhoek-Rehoboth-Gibeon
nach Keetmanshoop und in ein ſüdlicheres, von Keetmans-
hoop bis nach Warmnbad. Für den Norden bildet die Eiſen-
bahn Swakopmund bis Okahandja die Etappenſtraße und
Swakopmund als Landungsplatz den Ausgangspunkt für
Nachſchübe an Truppen, Material und Proviant. Für den
Süden ſorgt die Bahnſtrecke von Okahandja bis Windhoek
und ihre Fortſetzung von Windhoek bis Rehoboth eine Feld-
bahn, auf welcher Wagen durch Maultiere gezogen werden.
Die Etappenſtraße reicht bis Gibeon ſüdwärts für die gegen
die Karasberge verwandten Truppen. Für Keetmanshoop
als Stützpunkt im ſüdlichſten Teile iſt die Linie Lüderitz-
bucht-Kubub-Keetmanshoop die Etappenſtraße mit Lüderitz-
bucht als Landungsplatz und Kubub als Depot am Aus-
gange des 130 Kilometer langen Wüſtenweges. Lüderitz-
bucht-Kubub iſt die Strecke, für welche die Anlage einer
Bahn in Ausſicht genommen iſt, weil in dem wandernden
waſſerloſen Wüſtenſande Ochſen, Kamele und Trooſtſche
Kraftwagen verſagen.

Die rückwärtigen Verbindungen von den drei Fronten
nach Swakopmund und Lüderitzbucht ſowie die von Keet-
manshoop nach Windhoek werden durch Etappenkompagnien
bewacht. Etappenkompagnien ſind ihrer Beſtimmung wegen
von Erſatzkompagnien wohl zu unterſcheiden, welch letztere
zur Auffüllung der Kompagnien in vorderer Linie dienen.
Jn Kubub, 200 Kilometer öſtlich Keetmanshoop, iſt eine
Eiſenbahnkompagnie außer der halben 1. Etappen-
kompagnie ſtationiert. Die 2. Etappenkompagnie ſichert
die Eiſenbahn und den Landungsplatz von Swakopmund
bis Karibib und Umgegend, die 3. die Fortſetzung der Bahn
von Okahandja und Windhoek. Die 4. Etappenkompagnie
verfolgt von Windhoek aus flüchtige Hererobanden. Jn
Windhoetk ſteht die 2. Erſatzkompagnie mit einer Reſerve-
batterie, in Okahandja eine 2. Erſatzbatterie. Jn erſter
Linie werden im Norden gegen die zerſprengten Herero
verwendet zehn Kompagnien des Feldregiments 1 mit
21 Batterien. Sie bilden größtenteils die Abteilungen
von Oertzen im Bezirke Grootfontein, die Abteilung
Wilhelmi in Otjimbinge und in Epukiro und die Abteilung
von der Heyde in Gobabis; außerdem ſind Stationen für
Kompagnien in Outjo, Waterberg, Otjihangwe und Kowas.

Jm Süden, und zwar gegen die Hottentotten, ſtehen
in vorderer Linie von Oſt nach Weſt 1. am Noſſobfluſſe
Major von Eſtorff im Vormarſch auf Geiab mit drei Kom-
pagnien des 2. Regiments, einer Batterie und zwei
Maſchinengeſchützen, 2. die Abteilung Major Meiſter am
Auob in dem Gebiete von Cochas, ebenſo drei Kompagnien
des Feld- Regiments 2, eine Batterie und zwei Geſchütze
ſtark, ſchließlich im Weſten am Packriem, einem kleinen,
trockenen Flußbette rechts des großen Kriegsfluſſes, Ober-
leutnant Böttlin mit der treugebliebenen Baſtardabteilung
und einem Zuge einer Etappenkompagnie. Jm äußerſten
Süden, geſtützt auf Keetmanshoop, werden eine Etappen-
Kompagnie, zwei Geſchütze und zwei Maſchinengewehre
gegen die Karasberge und den öſtlichen Bezirk, gegen die
Banden Morengas und Morris (erſterer ſoll nach Oſten
nach der engliſchen Grenze zu geflohen, der letztere gefallen
ſein) verwendet. Nach Norden wird das Gebirge abge-
ſchloſſen durch eine Erſatzkompagnie und eine halbe Batterie
bei Koes und Haſuur. Jm ganzen ſind hier ſechs Kom-
pagnien des Feld- Regiments 2 oder Erſatz-Kompagnien mit
zugeteilter Artillerie und mit Maſchinengewehren ver-
wendet, welche das Karasgebirge und die wilde, zerriſſene
Umgegend umſtellen. Wenigſtens 14 Kompagnien und fünf
Batterien nebſt zwei Maſchinengewehr- Abteilungen be-
kämpfen in vorderer Linie den Feind, die Herero im
Norden, die Banden in den Karasbergen im Süden. Der
kleine Krieg gegen die Hottentotten wird wieder lebhafter,
während die Banden Morengas und Morris im Süden aus
ihren Schlupfwinkeln verjagt und verſprengt ſein ſollen.

Die dienſtliche Meldung hierüber liegt bisher nicht vor.
Das Hauptquartier des Generals von Trotha iſt das
100 Kilometer ſüdlich Rehoboth gelegene Kub, um ſowohl
die Unternehmungen gegen die Hottentotten als gegen
Morenga überwachen und leiten zu können.

Ein Reichsſteuerprogramm Das im Reichsſchatzamt
ausgearbeitete Reichſteuerprogramm iſt, wie der „L.-A.“ wiſſen
will, dem preußiſchen Staatsminiſterium bereits zugegangen.
Von deſſen Stellungnahme werde es abhängen, in welcher
Faſſung das Steuerprogramm an den Bundesrat gelangen
wird. Ueber ſeinen Jnhalt wird Stillſchweigen beobachtet,
jedoch verlaute zuverläſſig, daß von einer neuen finanziellen
Abgrenzung zwiſchen dem Reiche und den Einzelſtaaten nicht die
Rede ſei. Dieſe Abgrenzung ſei durch die ſog. lex Stengel als
endgiltig gezogen zu betrachten. Der Reichstag werde ſich in der
Herbſtſaiſon mit den neuen Steuervorlagen zu befaſſen haben.

Die Berggeſetzkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
trat am Mittwoch abend unter dem Vorſitze des Abg. Dr. Spahn, der
ſich von ſeinem Unwohlſein am Schluſſe der letzten Reichstagsſitzung
erholt hat, zuſammen, um die zweite Leſung der Vorlage über die
Arbeiterverhältniſſe vorzunehmen. Unter Ablehnung aller Abänderungs-
Anträge zum 8 80 C, der das Nullen beſeitigt und Beſtimmungen über
die Lohnberechnung für die geförderten Kohlenmengen enthält, wurden
die Beſchlüſſe der erſten Leſung aufrecht erhalten. Es hat
demnach der Bergwerksbeſitzer den Lohn des Vertrauensmannes
nicht vorzuſchießen. Ein Zuſatzantrag des Jnhalts, daß der Ver-
trauensmann bezw. Wiegekontrolleur, ſolange er als Vertrauens
mann bezw. Wiegekontrolleur wirkt, im Arbeitsverhältnis ver-
bleibt, wurde angenommen. Sodann wurde in die Beratung des
8 80k (obligatoriſche Arbeiterausſchüſſe) eingetreten. Die konſervativen,
freikonſervativen und nationalliberalen Redner erklärten daß die
Sicherungsmaßregeln gegen Mißbrauch der Arbeiterausſchüſſe zu
politiſchen Zwecken gegenüber den Beſchlüſſen erſter Leſung weſentlich
zu verſtärken ſein würden. Die Nationalliberalen beantragen zu dieſem
Ende Verlängerung der erforderlichen Arbeitszeit für das aktive Wahl
recht von ein auf zwei Jahre, für das paſſive Wahlrecht von zwei auf
vier Jahre, ein Teil der Nationalliberalen die Erſetzung der geheimen
Wahl durch die öffentliche. Die Verhandlungen werden am heutigen
Donnerstag fortgeſetzt werden.

Landtagskandidatur. Jn der in Rathenow abge-
haltenen Vertrauensmänner Verſammlung wurde der Ritter-
ſchaftsrat Graf v. Bredow-Görne als Kandidat der
konſervativen Partei für das durch die Berufung des Herrn
v. Bredow-Landin ins Herrenhaus erledigte Mandat aufgeſtellt.

Von der Südfahrt des Kaiſers. Mittwoch abend waren
die Stadt Korfu und die Kriegsſchiffe illuminiert. Bevor der
Kaiſer die Jnſel verließ, gab er ſeiner Freude über den ihm
bereiteten Empfang und ſeiner Bewunderung für die Natur-
ſchönheiten der Jnſel warmen Ausdruck. Nach 10 Uhr abends
gingen die kaiſerlichen Schiffe unter lebhaften Kundgebungen
der Bevölkerung und dem Salute der Kriegsſchiffe nach Meſſina

in See.
Herzog Ernſt von Sachſen-Altenburg, welcher ſeit einiger Zeit

in Wiesbaden Erholungsaufenthalt genommen hat, gedenkt am nächſten
Freitag nach erfolgreicher Kur die Bäderſtadt zu verlaſſen und am
Sonnabend nach der Reſidenz Altenburg zurückzukehren. Auf der
Rückreiſe nach dort iſt eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Herzog und
dem zurzeit in BadenBaden weilenden Prinzen Albrecht von
Preußen, Regenten von Braunſchweig, in Ausſicht genommen.

Der Kronprinz von Rumänien iſt am Montag abend gegen
9 Uhr in Berlin eingetroffen. Da er inkognito reiſt, ſo fand
kein offizieller Empfang ſtatt. Der Kronprinz wurde am Bahnhof
Friedrichſtraße vom Erbprinzen von Hohenzollern empfangen und fuhr
mit dieſem nach deſſen Palais.

Aus der Armee. Die Neuregelung der Reitausbildungen
in der preußiſchen Armee iſt noch nicht über das Stadium
eifriger Beratungen zwiſchen den beteiligten Reſſorts hinaus
gediehen. Jmmerhin kann in allgemeinen Umriſſen angegeben
werden, wie man ſich das Grundprinzip der Neuerung denkt
Jede Kavallerieinſpektion erhält eine Offizierreitſchule, zu dermöglichſt zahlreich junge Kavallerie- und Artilerkeoſfiziere

kommandiert werden. Dieſe neu zu errichtenden Ausbildungs-
ſtätten für die Reiterei können als Vorſchulen für das
wie bisher beſtehen bleibende Militär-Reitinſtitut in Hannover
angeſehen werden, das gewiſſermaßen als Hochſchule der
Reiterei diejenigen Herren aufnimmt, die ſich auf den
Vorſchulen als am beſten qualifiziert gezeigt haben. Die oberſte
vorgeſetzte Behörde der Vorſchulen wie der Hochſchule bleibt
nach wie vor die Generalinſpektion der Kavallerie. Eine neue
Behörde, der allein die Reitausbildung unſerer berittenen
Offiziere unterſteht, kommt wahrſcheinlich nicht. Soweit das
Reſultat der Beratungen über die bisher noch nicht zur Ent
ſcheidung gelangte Neueinrichtung. Da einmal die Aufmerk-ſamkeit duf dieſen Zweig der Ausbildung unſerer Offiziere ge

lenkt iſt, beſteht die rn daß man auch die Reitaus-
bildung der Jnfanterieoffiziere demnächſt noch mehr als bisher
berückſichtigen wird.

Verband deutſcher Arbeitgeber. Eine in des Vorſtandes
und des Ausſchuſſes der Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberverbände ſoll
am 4. Mai in Berlin abgehalten werden. Die Verſammlung wird
ſich neben den geſchäftlichen Angelegenheiten mit der Genehmigung der
abgeſchloſſenen Kartellverträge zu befaſſen, auch wegen der Zahlung des
Mitgliedsbeitrages für den Fall des doppelten Anſchluſſes eines Mit-
gliedes Entſchließung zu faſſen haben. Außer dem Geſchäftsberichte
wird die Verſammlung einen Bericht über die weitere Ausgeſtaltung
der Arbeitsnachweiſe entgegennehmen.

Ständige Zuckerkommiſſion in Brüſſel. Jn der letzten Sitzung
20s ſtändigen Zuckerausſchuſſes wurde hauptſächlich die Anwendung der
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in dem Zuckerabkommen vorgeſehenen Strafklauſel beraten. Hin-
ſichtlich der Vertragsländer war es nicht ſtrittig, daß das Vorhandenſein
eines über den vereinbarten Ausgleichzoll hinaus gehenden Zuſchuſſes
die Anwendung der Klauſel bedinge hinſichtlich der außerhalb des
Vertrages ſtehenden Staaten überwog die Anſicht, daß ein derartiger
Zuſchuß als Prämie aufzufaſſen ſei. Es wurde hervor
gehoben: Dem Ausſchuß liege es nicht ob, eine Frage der
Auslegung des Brüſſeler Abkommens zu entſcheiden, und wenn
die Erörterung auf das Gebiet der Prinzipien gebracht werde, müſſe
die Entſcheidung der Vertragsſtaaten ſelbſt angegangen werden. Dank
den Anſchauungen der verſchiedenen Vertreter war es möglich, die An
wendung der Klauſel von Fall zu Fall ins Auge zu faſſen wo be-
gründete Zweifel vorlagen, wurde von einer Beſchlußfaſſung abgeſehen,
bis das ſtändige Bureau in der Lage ſein würde, dem Ausſchuß ent-
ſcheidende Beweiſe für oder gegen das Vorhandenſein von Prämien vorzu
legen. Der Ausſchuß hat ſich dann bis zum 23. Oktober d. J. vertagt.

Zu den Maßnahmen in Jtalien gegen eine neue Eiſen
bahnobſtruktion. Jn den Kreiſen, beſonders auch der deutſchen
Sozialdemokratie hat die Kunde davon, daß die eben ein-
gereichten neuen Eiſenbahngeſetzentwürfe allen Eiſenbahnern
den Charakter von Staatsbeamten verleihen und die Bahn-
angeſtellten damit den beſtehenden ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen
über Dienſtverweigerung von Beamten unterſtellt ſein würden,wie eine Bombe ämgeſchlagen, Dieſe geſetzgeberiſche Abſicht

wird natürlich von der zornerfüllten ſozialdemokratiſchen Preſſe
als ein neuer Verſuch zur Knebelung der Eiſenbahner hinge-
ſtellt. Das Vorgehen wird als r bezeichnet, weil den
Arbeitern aller Kategorien das Streikrecht durch das Geſetz
garantiert ſei.

Das iſt natürlich, wie die „Poſt“ hervorhebt, ein höchſt
läppiſcher Einwand, denn geſetzliche Beſtimmungen werden doch
nicht für ewige Zeiten geſchaffen, ſondern nur für ſo lange, bis
ſie durch ein neues Geſetz eingeſchränkt oder aufgehoben werden.
Daß die italieniſche Regierung alle Veranlaſſung hat, ent-
ſchiedene Maßregeln zu ergreifen, um einer Wiederkehr derartigerempörender ſtände wie ſie die italieniſche Eiſenbahn
obſtruktion zeitigte, vorzubeugen, das muß jedem vernünftigen
Menſchen einfach als ganz ſelbſtverſtändlich erſcheinen. Das
allgemeine Jntereſſe, der nationale Wohlſtand, wie die Sicherung
des Vaterlandes in Kriegsgefahr verlangen in gleicher Weiſe,
daß der ganze Bahnverkehr der ſozialdemokratiſchen Willkür
nicht ſchutzlos ausgeliefert bleibe und daß der Staat nicht
wieder hilflos daſtehe, wenn herausfordernder Trotz von
rebelliſchen Gelüſten erfüllter agitatoriſch verhetzter Ob
ſtruktioniſten ihn zum Gegenſtande des Spottes vor dem Jn-
und Auslande zu machen ſucht.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur ungariſchen Kriſis. Deutſch feindlicher Aus
fall. Der deutſche Schulverein.

Um den ungariſchen Forderungen durch eine Konzeſſion bezüglich
der ungariſchen Kommandoſprache entgegenzukommen, empfahl Szell in
der von ihm vorgeſchlagenen Ausgleichsformel die Einführung des
ungariſchen Kommandos bis zur Kompagnie und Eskadron. Der Kaiſer
hat aber auch dieſe Konzeſſion unbedingt abgelehnt. Graf Tisza
meldete dem leitenden Ausſchuß der liberalen Partei, er habe geſtern
den König um ſchleunige Amtsenthebung des Kabinetts erſucht, der
Monarch habe ſich die Entſcheidung vorbehalten. Das offiziöſe
Organ der Regierung, „Magyar Nomzet“, bringt einen heftigen Ausfall
gegen das für die nächſte Zeit in Budapeſt angekündigte Gaſtſpiel des
Berliner Leſſing- Theaters unter Leitung Dr. Brahms und
erklärt, daß die ſyſtematiſche Wiederholung der Berliner deutſchen Gaſt
ſpiele einer Provokation gleichkomme.

Der Wiener Stadtrat beſchloß geſtern auf Antrag des Bürger
meiſters Lueger, daß der Gemeinderat bei dem im Mai ſtattfindenden
25jährigen Jubiläumsfeſte des deutſchen Schulvereins ſich durch den
Stadtrat Tomola vertreten laſſe und daß der Gemeinderat das Feſt
werktätig fördere. Es iſt dies der erſte Schritt des Entgegenkommens
der chriſtlich-ſozialen Gemeindevertretung gegen den Schulverein ſeit
dem Austritt der Gemeinde aus dem Schulverein im Mai 1898.

Türkei.
Die franzöſiſche Botſchaft in Konſtantinopel

erhielt ein Zirkular, unterzeichnet „Armeniſches Revolutions-
komitee“, welches eine Jntervention gegen das gewalttätige Vorgehen
der türkiſchen Beamten in Zeitun gegen die Armenier erbittet, die
durch fortwährende Verfolgungen gezwungen würden, aus Zeitun,
welches fortgeſetzt militäriſch verſtärkt werde, auszuwandern. Dieſes
Zirkular dürfte allen Botſchaften zugehen, da im Januar 1896 die
Unterwerfung der aufſtändiſchen Zeituniſten durch Vermittlung der
Großmächte erfolgte.

Frankreich.
Abſchaffung der Orden.

Der Spezialausſchuß des Parlaments hat mit 4 gegen 3 Stimmen
die Abſchaffung ſämtlicher Orden und Ehrenzeichen beſchloſſen. Der
Vorſitzende des Ausſchuſſes teilte dieſen Beſchluß dem Miniſter des
Jnnern mit, welcher denſelben ſeinen Miniſterkollegen im nächſten
Miniſterrate unterbreiten wird.

Der Krieg in Oßtaſien.
Eine Seeſchlacht? Das Amſterdamer „Handelsblad“

erhielt ſoeben folgende Depeſche aus Batavia: Die Nachricht
von einem Kampfe bei den AnambasJnſeln wird nicht be
ſtätigt. Weitere Meldungen lauten

London, 13. April. „Daily Mail“ meldet aus Surabaja
(Java): Eine Jacht mit zwei ruſſiſchen Offizieren an Bord,
ſowie vier Kohlendampfer, die in Batavia angekommen ſind,
bringen die anderweitig nicht beſtätigte
Meldung, daß es zu einer Seeſchlacht ge-
kommen ſei, in der die Ruſſen die Japaner
angegriffen hätten. Letztere ſollen vier
Schiffe verloren haben.

Laut einer Meldung der „Daily Mail“ aus Labuan ſind dort
Gerüchte im Umlauf, daß eine große Flotte ſüdlich von
Borneo geſichtet worden ſei. Jn Labuan ankert der amerikaniſche
Kreuzer „Raleigh“ und wartet auf Segelorder.

London, 13. April. „Daily Telegraph“ meldet aus Singapore:
Die Stelle, wo der hier angekommene engliſche Kreuzer „Sutley“ nord
wärtsſteuernde Kriegsſchiffe paſſiert hat, war etwa 550 Meilen nord-
öſtlich von Singapore entfernt.
4 Denmſelben Blatte wird aus Tokio telegraphiert: Die Japaner

ſtnd begierig, der ruſſiſchen Flotte eine entſcheidende Schlacht z liefern.
Die geſamte ſchwere Armierung der japaniſchen Schlachtſchiffe iſt er
neuert worden. Wenn es an der Zeit iſt, wird ſich Togo nicht weit
von Formoſa oder den PescadoresJnſeln befinden. An der hieſigen
Fondsbörſe trat geſtern ein Kursniedergang ein. Der Premierminiſter,
der Kriegsminiſter und die Chefs mehrerer Departements hatten heute
eine wichtige Beratung. Jn den Militärkrankenhäuſern von
Hiroſhima iſt am 10. d. Mts. eine Perſon an der Peſt geſtorben.
Aus verſchiedenen Orten Japans werden fünf Pockenfälle ge-
meldet. Es ſollen daher in Tokio alle Perſonen unter 50 Jahren
einer Jmpfung unterzogen werden.
z Waſhington, 12. April. Meldung des „Reuterſchenuregus“) Dem Marinedepartement iſt keine Beſtätigung

des heute an der New-Yorker Börſe verbreiteten Gerüchts

zugegangen, wonach die Ruſſen drei Schiffe in dem Seegefechte
i den Japanern an der Küſte von Java verloren haben
ollen.

Paris, 13. April. Der Petersburger Korreſpondent
des „Petit Journal“ erklärt, von einem höheren e ier,
welcher im kaiſerlichen Palaſte Dienſt tue, erfahren zu haben,
daß zwei Telegramme des ruſſiſchen Konſularagenten in Cochin
china in Zarskoje Sſelo eingetroffen ſeien. Jn der Umgebung
des Zaren erkläre man, daß ein Seegefecht zwar bevorſtehe,
aber bisher noch nicht im Gange ſei. Jn Petersburg verlaute
jedoch, daß in den erwähnten beiden Telegrammen die Mit-
teilung enthalten ſei, daß die Schlacht bereits begonnen habe.
Das ruſſiſche Volk, welches noch immer nicht alle Hoffnung
aufgegeben habe, daß die 7 zur See geſchlagen werden
a erwarten mit großer Ungeduld Nachrichten über den

ampf.
Vom Kriegsſchauplatze zu Lande. Aus Gundſchulin wird

gemeldet, einem Gerücht zufolge formiere Japan noch ſechsDiviſionen, welche dazu beſt ſeien, gegen Wladiwoſtok und

Sachalin zu operieren. Chineſen verſichern, die JaluArmee
bewege ſich, von der Armee des Generals Nogi unterſtützt, dem
Jalu entlang in jener apng ein 30 000 Mann ſtarkesDetachement ſei dazu beſtimmt, die ruſſiſche Verbindung mit
Wladiwoſtok abzuſchneiden. Die merkwürdige Schwächung der
Hauptarmee, wie das zeitweilige Verſchwinden von Truppen
körpern an der Front der Armee ſei mehr als verdächtig es
ſei kaum anzunehmen, daß dort jetzt eine ernſte Operation ſtatt
finden werde. Jn Dalni ſollen anfangs April 30 000 Japaner
gelandet ſein. Der Charakter der Gegend, wo ſich augen
blicklich die feindlichen Heere gegenüberſtehen, iſt ein ganz
anderer als bei Mukden. Das Terrain iſt für beide Teile
ſehr vorteilhaft. Viele japaniſche Offiziere und Soldaten ſollen
ſich in den Reihen der Tſchuntſchuſen befinden.

Paris, 13. April. Der Kriegskorreſpondent des „Matin“ be
richtet aus Kwuangſonnſe: „Jch komme ſoeben von der Front, wo
ich Gaſt des Generals Kaulbars war. Mein Eindruck iſt, daß die
ruſſiſche Armee, nachdem ſie ſich wieder erholt, bereit iſt, eine
neue Schlacht anzunehmen. Ueberall auf der ganzen Gefechtslinie
manövrieren die Truppen fortgeſetzt, um Gefechtsformationen aus
zuführen. Die Kavallerie des Generals Miſchtſchenko unternimmt
unausgeſetzt Erkundigungsritte, welche ſich bis nach Eſcheng-Tufung
erſtrecken, wo es wahrſcheinlich zu mehreren Gefechten kommen wird.
Die japaniſche Kavallerie wagt ſich nur 10 Kilometer vor die
Infanterie und verweigert jeden Empfang ſie zieht ſich bei der erſten
Gefahr hinter die Jnfanterie zurück.“

Stößels Vernrteilung. Dem „Czas“ wird aus
Petersburg berichtet, daß die Unterſuchungskommiſſion den
General Stößel wegen der Uebergabe von Port Arthur
zum Tode durch Erſchießen verurteilt habe.
erntet werde jedoch weder vollſtreckt noch publiziert

erden.
Fortſetzung des Krieges. Wie in Petersburg verlautet,

werden die Altgläubigen der Regierung zu Kriegszwecken ein
zinsfreies Darlehen von einer Milliarde Rubel anbieten.

Die Lage in Rußland.
Der Prozeß wegen des Attentats gegen den Groß-

fürſten Sergius iſt jetzt für den 19. d. M. angeſetzt worden;
die Verhandlung findet in Moskau ſtatt. Es iſt nunmehr
gelungen, die Perſönlichkeit des Mörders feſtzu-
ſtellen. Er iſt ein relegierter Student der Petersburger
Univerſität namens Koljanew. 1899 wurde er von der
Univerſität anläßlich der damaligen Studentenunruhen aus-
geſchloſſen. Einige ſeiner Kollegen ſind als Zeugen nach
Moskau zitiert worden, um nun den Charakter des Mörders
zu ſchildern. Jan Koljanew iſt 1877 in Warſchau geboren;
ſeine Mutter iſt Polin. Er flüchtete vor Jahren nach Lem-
berg, gab dort Lektionen und war ſpäter beim „Mos-
kowski Kurier“ literariſch, jedoch nicht politiſch tätig.

Zur Verhaftung der Leontjew meldet ein Telegramm
anſchließend an unſeren früheren Bericht noch folgende
Einzelheiten: Nunmehr ſind auch der Vater und die beiden
Brüder der Leontjew verhaftet worden. Der alte Leontjew
war früher Gouverneur von Wladimir, ſeine beiden Söhne
nehmen in Petersburg höhere militäriſche Poſten ein. Jn
der Wohnung der Leontjew fand man größere Mengen von
Sprengmaterial.

Pulvermagazin in die Luft geſprengt. Nach einer
Meldung der „Reforma“ ſoll am Mittwoch in Sosnowice das
Pulvermagazin durch Dynamit in die Luft geſprengt worden
ſein. Aus Warſchau ſei Militär und Gendarmerie dorthin
abgegangen.

Der Prozeß Dr. Braunſtein.
IV

4 München, 11. April.
Das Dienſtmädchen Berta Zellner hatte den Eindruck, daß der

Angeklagte nach der Hochzeitsreiſe Anſtalten traf, ſeine Praxis auf-
zugeben. Jm Hauſe Maximilianſtraße 5 mietete er für den 1. Ok
tober eine Wohnung, die er herrichten ließ. Mit dem Einziehen
preſſierte es ihm aber nicht. Nach der Hochzeit beſichtigte er mit
einer Frau, die ſich in ſehr gedrückter Stimmung befand, die neue
Wohnung. Dann ging er auf die Hochzeitsreiſe, und nach ſeiner
Rückkehr nach München erklärte er, ſeine Frau ſei krank in der
Schweiz verblieben; er hole ſie jetzt ab. Die von Halle eingetroffenen
Sachen der Frau wurden fortgenommen und ſchließlich auch die
neuen Möbel vom Möbelhändler abgeholt.

Auf das Zeugnis des Juſtizrats Dr. Frankenburger, der den
Angeklagten in Zivilſachen vertritt, ferner auf die Verleſung der
kommiſſariſchen Ausſage der Frau Albrecht, der ehemaligen Haus
frau des Angeklagten, wird verzichtet.

Der Altertumshändler Joſeph Etthuber kaufte von Braunſtein
die alten Möbel der Frau ſamt Jnhalt um 100 Mk. Jn einer
Kommode fand er Wäſche, Münzen, Briefe und 97 Mk. Bargeld.
Der Händler Stumpf kaufte vom Angeklagten Damenkleider und
eine noch verpackte Sitzbadewanne, die von einer Firma in Halle
ſtammte. Hierauf wurde die Verhandlung auf nachmittags vertagt.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde zunächſt Rechtsanwalt Veith,
Verwalter des Nachlaſſes der verſtorbenen Frau Dr. Braunſtein,
vernommen. Dieſer fragte einmal den Angeklagten wegen des
Nachlaſſes und erhielt die Antwort: er wolle zuerſt mit ſeinem An
walt ſprechen. Auf eine briefliche Anfrage des Zeugen vom 22. No
vember, ob er die Depots bei der Deutſchen Bank und der Vereins
bank zur Bezahlung der Schulden abheben ſolle, verweigerte Dr.
Braunſtein ſeine Einwilligung, da dieſe Depots durch Schenkung
in ſeinen Beſitz übergegangen ſeien und mit dem Nachlaß nichts zu
tun hätten. Später erklärte Braunſtein, daß er lediglich auf die
74 000 Mk. Hypothekenbriefe und die Leibwäſche der Frau keinen
Anſpruch erhebe. Der Angeklagte behauptet, er habe nur das
Depot bei der Vereinsbank beanſprucht.

Der Prokuriſt Max Böttiger der baheriſchen Filiale der
Deutſchen Bank erklärt, er hätte dem Angeklagten nichts ausge
händigt, wenn er die Fälſchungen erkannt hätte. Die angebliche Er
Jaubnis ſeiner Frau zur Abhebung des Depots hätte er glaubhaft
nachweiſen müſſen. Bezeichnend iſt, daß Dr. Braunſtein an die
Bank ſchrieb: „Wir“, d. h. er und ſeine damals ſchon geſtorbene
Frau, „wollen bei Jhnen Schmuckgegenſtände verwahren und halten

es daher für zweckmäßig, bei Jhnen ein feuerſicheres Stahlfach zu
erwerben.“

Zwei weitere Bankbeamte beſtätigen nur ſchon Bekanntes.
Der ehemalige Beamte der Vereinsbank, Otto Schwarzmeier,

bekundet, daß Dr. Braunſtein am 2. Dezember 1903 bei der Ver-
einsbank 28 000 Mk. einzahlte, bald aber wieder abhob. Am
23. Dezember übergab er Wertpapiere zu 26 500 Mk. als offenes
Depot. Vorher waren für ihn von Halle aus 900 Mk. überwieſen
worden, die er abhob. Von Nervi aus fragte er, mit welcher der
dortigen Banken die Vereinsbank in Verbindung ſtehe. Gleich-
zeitig erſuchte er um ſtrenge Wahrung des Depotgeheimniſſes.
Schließlich wurde das Depot gerichtlich beſchlagnahmt.

Der Bankier Georg Hauff, der im Dezember 1903 durch eine
Annonce eine Hypothek zu 70 000 Mk. zu kaufen ſuchte, erhielt von
Dr. Braunſtein eine ſolche angeboten. Es machte ihm den Ein-
druck, daß es Braunſtein mit dem Verkauf der Hypothek ernſt ſei.

Beim Bankagenten Hahn kaufte Braunſtein für 20 000 Mk.
tgniſche Minenwerte und für 9000 Kronen jütländiſche Bank-
briefe.

Am 2. Dezember ließ der Angeklagte bei dem Juwelier
Schallmahr aus Schmuckgegenſtänden der Frau Manſchettenknöpfe,
eine Krawattennadel uſw. machen. Die Brillanten des Schmuckes
waren 1300 Mk. wert. Aus einem Trauring mußte der Zeuge das
Datum „12. November 1903“ herausſchleifen.

Dem Fräulein Kratz ließ er durch Schallmayr ein Armband,
das er ihm ſelbſt zur Abänderung überbracht hatte, zuſenden. Der
Verteidiger erklärt, Dr. Braunſtein habe nur den Namen, nicht aber
den Hochzeitstag in die Eheringe eingravieren laſſen.

Frau Rieve teilt mit, daß nach Aeußerung der Frau Dr.
Braunſtein hinterher auch das Datum in die Ringe eingraviert
Dre Auf das Zeugnis der erkrankten Jrene Kögel wird ver
zichtet.

Hiermit ſchließt die Beweisaufnahme und wird die Verhand
lung auf Mittwoch vormittag 249 Uhr vertagt.

n

München, 12. April.
Der geſtrige Verhandlungstag brachte mehrere dramatiſch

belebte Momente. So äußerte der Zeuge Max Herbſt von Sanger
hauſen, ein naher Verwandter der verſtorbenen Frau Dr. Braun
ſtein, nachdem er konſtatiert, daß die Verſtorbene keine Anhängerin
der Leichenverbrennung war: „Die arme Minna iſt ſo plötzlich und
unter ſo eigentümlichen Umſtänden geſtorben, daß ich dem Ange
klagten ins Geſicht ſpeien möchte.“ Dieſe Worte riefen große Be
wegung im Zuſchauerraum hervor, und der Angeklagte wurde auf-
fallend blaß. Derſelbe Zeuge erklärte die Behauptung des Ange
klagten, ſeine Frau habe ihm deshalb 10 000 Mark nach Lugano
ſchicken laſſen, weil er die Koſten der Hochzeit und des Polterabends
bezahlt habe, für unwahr, und verneint die Frage des Vorſitzenden,
ob es in Halle üblich ſei, daß der Bräutigam dieſe Koſten trage. Bei
der Vernehmung des Fräulein Marta Kratz, der Dr. Braunſtein
mehrmals die Ehe verſprochen, fragte der Präſident: „Sie hatten
jedenfalls die Empfindung, daß Dr. Braunſtein es beſonders im
Dezember 1903 ſehr eilig mit dem Heiraten hatte?“ Zeugin:
„Jawohl.“ Angeklagter: „Das hat doch aber nichts mit der Sache zu

tun.“ Präſident (mit erhobener Stimme): „An-
geklagter! Jndergegen Sie ſchwebenden An-
klage wegen Mordes ſpielt das Themaeine ſehr
erhebliche Nolle. Die Anklage behauptet, Sie
wollten, um den Mord zuverdecken, ſich auf alle
Fälle Fräulein Kratz als Gattin in Reſervehalten.“ Der Angeklagte ſchweigt auf dieſen Vorhalt. Dr.
Braunſtein erſcheint während der ganzen Zeugenvernehmung äußer
lich ruhig; er läßt ſich auch bei den gravierendſten Anſchuldigungen
nicht aus der Faſſung bringen, ſeine Antworten ſind wohl überlegt.
Jm dichtgefüllten Zuhörerraum ſah man wieder viele Damen, auch
Richterbeamte und Rechtsanwälte fanden ſich in großer Zahl als
Zuhörer ein.

Heute vormittag 826 Uhr begann Staatsanwalt
Dim roth ſeine Rede mit dem Bemerken, daß er aus prozeſſualen
Gründen, da die Anklage wegen Mordes nicht unter Beweis geſtellt
worden ſei, nicht die Behauptung aufſtellen könne, Dr. Braunſtein
habe ſeine Frau durch Gift getötet. Der Angeklagte habe durch feſt
geſetzte Urkundenfälſchungen das Vermögen der Frau an ſich ge-
bracht. Daß er es für ſich verwenden wollte, gehe ſchon daraus
hervor, daß er das Bankgeſchäft Friedmann u. Comp. in Halle mit
dem Verkauf der Hypothekenbriefe betraute und aus dem Erlöſe der
Konſols Wertpapiere für ſich kaufte. Pietätvoll, wie er war, ließ
er auch den Schmuck der Frau für ſich umarbeiten und ſchenkte den
Ehering der Frau der Zeugin Kratz. Unglaubwürdig iſt ſeine An
gabe, die Frau habe ihn ermächtigt, an die Banken in München und
Halle zu ſchreiben. Dagegen ſpricht ſchon der Charakter der Frau.
Selbſt wenn ſie in ihn verliebt geweſen iſt, ſo war ſie doch ſchon
über die Dreißig, alſo in einem Alter, in dem man ſeinen
Charakter nicht plötzlich ändert. Daß ſie auch nach der Hochzeit ihr
Vermögen ſelbſt verwalten wollte, geht aus dem Ehevertrag und
ihren Aeußerungen zu Verwandten und Bekannten hervor. Wenn
der Angeklagte ſagt, er wollte die Erbberechtigten nicht ſchädigen,
warum hat er dann den Tod der Frau verſchwiegen, nach ihrem
Tode noch gefälſchte Schriftſtücke an die Bank geſchickt, das Depot
behoben und die Hypotheken verkaufen wollen? Die Glaubwürdig-
keit des Angeklagten wird durch ſeinen niedrigen, gewinnſüchtigen
Charakter erſchüttert. Er hat geſtohlen, des Geldes wegen ſein
Ehrenwort mißbraucht und ſeine Religion verleugnet. Das Scham
loſeſte ſei, daß er ſich ſeine Schäferſtunden bezahlen laſſen wollte.
Wenn die Verteidigung einwenden wolle, daß der Angeklagte die
Frau nicht ermordet habe, daß er nicht wiſſen konnte, daß ſeine
Frau ſo ſchnell ſterben werde und demnach fürchten mußte, ſeine
Fälſchungen würden aufkommen, ſo müſſe man dem entgegenhalten,
man wiſſe ja nicht, was Braunſtein im Falle der Entdeckung der
Fälſchungen getan hätte. Es beſteht die naheliegende Möglichkeit,
daß der Angeklagte ſeine Frau ermordet hat. Von dieſem Verdacht
kann er ſich durch keinen Beweis reinwaſchen nach dem, was hier
erhoben wurde und ſonſt noch erwieſen iſt. Der Angeklagte iſt der
ihm zur Laſt gelegten Tat überführt. Mildernde Umſtände ſind
nicht am Platze. Ein Geſtändnis hat er nicht abgelegt. Straf
erſchwerend dagegen ſind die Höhe des Schadens, das Raffinement,
die kraſſe Gewinnſucht, der gemeine Charakter und die Vorſtrafen
des Angeklagten. Für die Urkundenfälſchung betreffend den Halle
ſchen Bankverein werden vier Jahre Zuchthaus und 3000 Mk. Geld
ſtrafe, für die Urkundenfälſchung und den Betrug betreffend die
bayeriſche Filiale der Deutſchen Bank das Strafmaximum von
fünf Jahren Zuchthaus und 3000 Mk. Geldſtrafe, zuſammen eine
Geſamtſtrafe von 8 Jahren Zuchthaus und 6000 Mk. Geldſtrafe
ev. weitere 400 Tage Zuchthaus, ferner zehn Jahre Ehrverluſt
beantragt.

Hierauf führte der Verteidiger Dr. Braunſteins, Juſtizrat Dr.
Bernſtein, in ſeiner Verteidigungsrede ins Feld, Braunſteins
Frau habe nicht nur, wie die Verwandten ſagen, an ihrem Gelde,
ſondern offenbar auch an ihrem Gatten gehangen. Wer könne
wiſſen, was Braunſtein ſich bei Abſchluß des Ehevertrags gedacht
habe, ob er ſich nicht ſagte, auf dieſes Vermögen lege ich meine
gern ſobald ich von den Verwandten fort bin. Eine ſpät erwachke

Ne igung ſei viel heftiger als eine in jungen Jahren gefaßte und
wieder verſchwindende Liebe. Solle man daraufhin, daß eine Zeugin
ſagte, die Wege habe ihren Mann gern gehabt, aber nicht ſo, daß
ſie ihm ihr Vermögen anvertraute, den Mann ins Zuchthaus
ſchicken? Jhren Verwandten gegenüber ſei die Wege nicht aufrichtig
geweſen, ſie habe ihnen eine heimliche Zuſammenkunft verſchwiegen.
Daß Braunſtein die Briefe an die Bank geſchrieben, ſpreche mehr
für ſeine Unſchuld als ſeine Schuld. Er wollte dadurch verhindern,
daß die Wege ihre Zuſage bezüglich des Depots zurücknehme. Die
Anklage ſei alſo nicht erwieſen. Er bitte um Einſtellung des Ver-
fahrens in dem einen, um Freiſprechung in dem anderen Fall, ev.

eine erhebliche mildere Strafe. Die Tatſache, daß der Angeklagte
unter dem Verdacht des Gattenmordes ſtehe, habe bei der Straf-
zumeſſung auszuſcheiden. Demnach bleibe wenig übrig von dem
intereſſanten Verbrecher. Die Berechtigung der Dr. Braunuſtein

re



bor 15 Jahren zuerkannten Strafe ſei hochſt zweifelhaft. Er ſtahl
damals ohne Grund Jnſtrumente und Bücher zuſammen, und weil er
nicht an Kleptomanie litt und der einzige damals in der Ver-
handlung anweſende Sachverſtändige nichts von Geiſteskrankheit an
ihm wahrnahm, wurde er verurteilt. Der Verteidiger wiederholt
ſeinen Eventualantrag und verweiſt auf den Fall des Domprobſtes
Malzi in Mainz, der mit einer milderen Strafe weggekommen ſei,
als der Staatsanwalt für ſeinen Klienten beantragte.

Der Staatsanwalt erklärte, zu einer Erwiderung auf die
Rede des Verteidigers keinen Anlaß zu haben. Der Angeklagte er
widerte auf die Frage des Vorſitzenden, ob er den Ausführungen
ſeines Verteidigers etwas hinzuzufügen habe, mit: „Neinl! Jch
kann nur erklären, daß ich unſchuldig bin!“

Um 3412 Uhr zog ſich der Gerichtshof zur Urteilsberatung
zurück. Um 12 Uhr 8 Minuten wurde das Urteil verkündet:

Dr. Jwan Braunſtein iſt ſchuldig zweier Verbrechen der
Privaturkundenfälſchung und wird hierwegen zu 7 Zuchthausund 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Sründe: ie Verhandlung
hat ergeben, daß der Angeklagte die Anweiſungen und Aufträge an
die beiden Banken geſchrieben und mit dem Namen der Frau unter
zeichnet hat. Er gibt das zu, nur behauptet er, daß er das nicht
rechtswidrig getan hat, weil ſeine ihm erlaubt habe, ihren
Namen darunter zu ſetzen. Dieſe Einwendung iſt widerlegt ſchon
durch die Art der Fälſchung; er hat ſich bemüht, die Schrift ſeiner
Frau nachzuahmen. Die Angabe, daß ſie das Depot nach München
überweiſen laſſen wollte, iſt widerlegt durch die Angabe des
Prokuriſten in Halle. Gegen ſeine Angaben ſpricht auch der Ehe
vertrag und der ganze Charakter ſeiner Frau. Es iſt ausgeſchloſſen,
daß ſie nach ſo kurzer Zeit, abgeſehen von anderen Umſtänden, ihre
Anſicht geändert hat und ihr Vermögen in gemeinſchaftliches Depot
geben wollte. Dazu kommt noch, daß der Angeklagte den Tod ſeiner
Frau verſchwiegen hat. Das Gericht iſt deshalb der Ueberzeugung,
daß er nicht bloß objektiv, ſondern auch ſubjektiv rechtswidrig ge
handelt hat. Er hat von den gefälſchten Urkunden in Kenntnis
dieſes Umſtandes Gebrauch gemacht, um ſich einen rechtswidrigen
Vermögensanteil zu verſchaffen, der in der Aneignung des geſamten
Vermögens der Frau beſtanden hätte. Es ſind ſonach alle Voraus
ſetzungen der Urkundenfälſchung nach Maßgabe der g8 267 und 268
Ziffer J St.G.B. gegeben; von einem Vergehen des Betruge im
rechtlichen Zuſammenhang mit letzterem Verbrechen kann keine Rede
ſein, da zur Verfolgung des Betruges der erforderliche Strafantrag
mangelt. Es liegen zwei Verbrechen der Privaturkundenfälſchung
vor gegenüber dem Halleſchen Bankverein und der baheriſchen
Filiale der Deutſchen Bank. Beim Strafausmaß war zu berück
ſichtigen die Höhe des Vermögensvorteiles, den er ſich, wenn auch
nur vorübergehend, verſchafft hat, ferner die Vorſtrafe wegen Dieb-
ſtahls, die Verwerflichkeit ſeiner Handlung, die Hartnäckigkeit in der
Ausführung ſeines verbrecheriſchen Vorſatzes, und daß er ſeine Frau
ſo kurz nach der Trauung hintergangen hat, ferner der ausnehmend
ſchlechte Charakter des Angeklagten. Mit Rückſicht darauf hat das
Gericht keine mildernden Umſtände angenommen. Für das erſte
Verbrechen wurde eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, für das zweite
eine ſolche von 4 Jahren 6 Monaten als entſprechend erachtet. Dieſe
beiden Strafen waren in Anwendung des F 74 R.St.. G.B. zu
einer Geſamtſtrafe zuſammenzufaſſen; als ſolche erſchien eine Ge
ſamtzuchthausſtrafe von 7 Jahren dem Verſchulden des Angeklagten
entſprechend. Bei ſeiner an den Tag gelegten niedrigen Geſinnung
waren ihm auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
10 Jahren abzuerkennen. Vorſitzender: „Haben Sie das
Urteil verſtanden?“ Angeklagter: „Jawohl.“ Vor
ſitzen der: „Sie werden wohl eine Erklärung jetzt nicht ab
geben Angeklagter: „Nein!l“ Die Verhandlung iſt
damit geſchloſſen. Der Angeklagte wird von einem Schutzmann ab
a und im Transportwagen in die Angerfronfeſte zurück
gebracht.

Vermiſchtes.
NRaiſer und Arbeiter. Kurz vor ſeiner Abreiſe beſichtigte der

Kaiſer, wie der „Conf.“ erfährt, die Renovierungsarbeiten in den
Mecklenburgiſchen Kammern des Berliner Schloſſes, bei
denen 14 Arbeiter der bekannten Berliner Firma Prächtel be-
ſchäftigt waren, die ſchon ſeit Jahren derartige Arbeiten für den
Hof ausführt. Der Kaiſer erkundigte ſich nach den Verhältniſſen
jedes einzelnen Arbeiters und verlieh zwei Arbeitern, die ſchon
mehr als 25 Jahre für die Firma tätig ſind, das Allgemeine
Ehrenzeichen. Nicht wenig erſtaunt und erfreut waren aber die
Frauen aller dieſer Arbeiter, als einige Tage ſpäter ein könig-
licher Küchenwagen ihnen im Auftrage des Kaiſers je eine Flaſche
Weißwein, Rotwein, Champagner, Bouillon und einen großen
Braten ins Haus brachte.

Exleutnant Bilſe, der gegen den Verleger ſeines Romans
„Aus einer kleinen Garniſon“, Richard Sattler in Braun
ſchweig, eine Klage auf Entſchädigung von 200 000 Mark an
geſtrengt hatte, aber von der Zivilkammer des Braunſchweiger
Landgerichts abgewieſen worden war, hat jetzt gegen dieſes Urteil
Berufung eingelegt.

Kampf zwiſchen drei Leoparden und einem Elefanten. El
Telegramm aus NewYork berichtet über einen wilden
Kampf, der an Bord des deutſchen Dampfers „Neidenfels“
zwiſchen drei Leoparden und einem Elefanten ſtattfand. Der
Elefant befand ſich während der Ueberfahrt über den Jndiſchen
Ozean mit ſeinem Jungen im Käfig und war gerade dabei,
Karotten zu freſſen, als plötzlich durch irgend einen böſen Zufall
die Scheidewand einbrach, die die beiden Tiere von drei Leoparden
trennten. Einer der Leoparden verſuchte mit ſeiner Tatze einige
Karotten mit Beſchlag zu belegen, worauf er von dem Elefanten
einen Hieb mit dem Rüſſel erhielt, ſo daß er mehrere Fuß weit
wegflog. Sofort griffen nun die drei Leoparden den Elefanten
wütend an. Die Wärter erſchienen gleich mit rieſigen Eiſen
ſtangen, mit denen ſie auch zwei von den Leoparden in ihren
Käfig zurücktreiben konnten, der dritte wollte aber nicht loslaſſen
und mußte totgeſchlagen werden. Der Elefant hatte aber ſo böſe
Verletzungen davongetragen, daß er wenige Tage ſpäter auch ein
ging. Der junge Elefant kam mit dem Leben davon.

Der Luſtmord in Hannover. Ueber die bereits gemeldete
beſtialiſche Ermordung der achtjährigen Erna Schare durch den

Büther werden noch folgende Einzelheiten mitgeteilt:
m Montag dieſer Woche mittags gegen 2 Uhr verſchwand beim

Spielen auf der Straße die am 20. Juli 1897 geborene Erna
Schare, Tochter der Tiſchler Schareſchen Eheleute, die im Hauſe
Bindeſtraße 1 wohnen. Am Dienstag mittag erſchien auf der
Bahnhofspolizeiwache ein Telegraphenarbeiter, der meldete, daß
zwei Knaben, die an der Eilgutrampe geſpielt hätten, ſoeben eine
Pappſchachtel gefunden hätten, die den Kopf und die Arme eines
Kindes enthielten. Kriminalinſpektor Hanrighauſen begab ſich
ſofort mit einigen Beamten an den Fundort und von dort nach
dem Hauſe Bindeſtraße 1, wo er feſtſtellte, daß die aufgefundenen
Körperteile von dem verlorenen Kinde ſtammten. Als die Polizei
beamten das Haus betraten, wollte der Poſtſchaffner Büther dieſes
gerade verlaſſen. Hanrighauſen kam der Gedanke, daß Büther der
Täter ſein könnte; er ſtellte ihn und veranlaßte ihn, ſeine Wohnung
zu öffnen. Hier bemerkten die Beamten einen unangenehmen
Leichengeruch. Sie durchſuchten die Wohnung und fanden die
Eingeweide des ermordeten Kindes eingewickelt in dem Küchen
ſchrank, den Rumpf und die Beine im Keller in einem mit einer
Eiſenplatte zugedeckten Loche. Büther geſtand die Tat unum-
wunden ein. Sein Hauswirt, der Schuhmacher Paul, bei dem
Büther wohnte, ſoll nach ſeiner Ausſage ihm das Kind zugeführt
haben. Büther hat ſich dann an dem Kinde unſittlich vergangen,
es auf den Fußboden geworfen und ihm mit dem Taſchenmeſſer
den Hals abgeſchnitten. Darauf will er mit dem Taſchenmeſſer
den Körper, die Arme, Beine und den Kopf abgelöſt und dieſedi
Teile in Papier gewickelt in das Feuer geworfen n. Als der
Geruch zu ſtark wurde, hat er die Stücke wieder dem Feuer ent

will aber von dem Mordde nichts wiſſen. Der Fall erinnert leb
haft an das Verſchwinden der Elſa Kaſſel, die auch plötzlich aus
demſelben Hauſe verſchwand. Beide Verbrecher leugnen die Tat
an Kaſſel, doch liegen ſo wichtige Momente vor, daß die Po
lizei davon feſt überzeugt iſt, die Mörder der El e e jetzt
zu haben. Die Staatsanwaltſchaft, die am Abend im Polizei
gebäude erſchien, nahm eine eingehende Vernehmung des Mörders
vor, um auch den Mord an der Elſa Kaſſel feſtſtellen zu können.
Der Mörder iſt ein hagerer, ſchlanker Mann, ſein Blick iſt ſcheu,
ſein Auftreten aber ſicher und dreiſt. Er wohnt ſeit 1901 in dem
Hauſe Bindeſtraße 1, und zwar drei Monate vor der Ermordung
der Kaſſel.

Einen Roman aus dem Leben erzählen Pariſer Blätter:
Ein alter, ärmlich gekleideter Mann und eine Frau wurden am
letzten Sonnabend Arm in Arm ſchlafend auf einer Bank auf dem
Boulevard Diderot von der Polizei aufgefunden; beide ſahen ſehr
krank und abgemagert aus. Auf dem nächſten Polizeirevier, wohin
ſie gebracht wurden, wurde ihre Lebensgeſchichte feſtgeſtellt. Der
Mann, Jean Lanfret, iſt 68 Jahre alt und war ein der Prieſter
würde entkleideter Geiſtlicher. Vor 38 Jahren hatte er ſich in
eine Frau verliebt, die ſein Beichtkind war und von ihrem
Manne getrennt lebte, und in ſeiner Verblendung hatte er ihret-
wegen ſeinen Beruf aufgegeben. Nach einem Jahre verließ ihn
die Frau, und nun kamen ſchlimme Zeiten für den Mann.
Schließlich verdiente er ſich ſeinen Lebensunterhalt als Kellner,
aber er erkrankte, und nach vielen Wechſelfällen des Schickſals
zog er als heimatloſer Vagabund umher und verdiente hier und da
einige Sous als Marktträger. Als er ſich auf der Bank des
Boulevards Diderot niederſetzte, geſellte ſich eine ärmliche alte
Frau zu ihm, die Blumen verkauft hatte, und der frühere Prieſter
erkannte in ihr die Frau wieder, die ihn vor vielen
Jahren verlaſſen hatte. Auch ſie hatte ſchwere Schick-
ſalsſchläge erlitten, die die letzten Spuren ihrer Schönheit ver
wiſcht hatten. Jetzt führte ſie der Zufall mit dem früheren Ge
liebten wieder zuſammen, und die beiden vor Kälte und Hunger
Zitternden ſanken einander in die Arme. Von Müdigkeit über
wältigt, ſchliefen ſie ein, bis ein Poliziſt ſie entdeckte.

ampf im Eiſenbahnzug. Der in Aſchaffenburg ſtationierte
Gendarm Dietz hatte die Zuchthäusler Machers und Boſch aus der
Strafanſtalt zu Siegburg zu einer in München ſtattfindenden
Gerichtsverhandlung vorzuführen. Beide Gefangene waren
während der Fahrt mit den Händen zuſammengeſchloſſen, ſo daß
jeder eine Hand frei hatte. Plötzlich überfielen die Verbrecher den
Beamten, umklammerten ſeinen Hals und ſuchten ihn zu er-
würgen. Der Ueberfallene beſaß noch ſo viel Geiſtesgegenwart,
um die Notleine zu ziehen, worauf der Zug ſofort zum Stehen
gebracht wurde. In dieſem Augenblick ſchwangen ſich die Zucht
häusler zum Coupefenſter hinaus, ſie konnten aber durch das Zug-
perſonal mit Hilfe einiger Paſſagiere bald wieder ergriffen werden.
Die alsbald telegraphiſch benachrichtigte Polizei in Hanau nahm
die gefährlichen Burſchen beim Eintreffen des Zuges in Empfang
und brachte ſie zunächſt im Polizeigefängnis unter. Am anderen
Tage wurden ſie ſchwergefeſſelt von zwei Kriminalbeamten nach
Frankfurt a. M. transportiert. Der Gendarm Dietz, welcher bei
dem Ueberfall mehrere Verletzungen am Halſe und Kopfe davon
getragen hat, mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Neuer Verdacht. Der Mörder des Pfarrers von Helden-
bergen, der Metzgergeſelle Oskar Hudde aus Schalke, ſcheint ſich,
wie aus einer Bekanntmachung des Unterſuchungsrichters in Kob
lenz hervorgeht, noch des folgenden Raubmordes ſchuldig gemacht
zu haben. Am 17. November 1904 verſchwand der 21jährige
Fabrikarbeiter Auguſt Wolfs aus Mittelſtrimmig im Hunsrück.
Man ſah ihn zuletzt noch Anfang Dezember 1904 auf der Land
ſtraße bei Treis. Am 25. Februar 1905 aber wurde die Leiche
des Wolfs in ſtark verweſtem Zuſtande in einer Höhle bei Mittel
ſtrimmig gefunden. Verletzungen und andere Umſtände laſſen auf
Raubmord ſchließen.

Die neueſten Schmugglertricks. Die franzöſiſchen Zoll-
beamten machen große Anſtrengungen, um eine Schmuggler-
organiſation zu ſprengen, die an der belgiſchen Grenze einen ein
träglichen und ſtets wachſenden Handel mit Schmugglerwaren be
treibt. In den letzten beiden Wochen haben die franzöſiſchen Zoll
behörden mehrmals Glück gehabt. Sie beſchlagnahmten u. a.,
wie die „Poſt“ mitteilt, ein belgiſches Fiſcherboot in der Straße
von Dover. Das Schiff führte Tabak im Werte von 20000 Mk.
Die Ladung wurde konfisziert, auf das Schiff Beſchlag gelegt und
die Beſitzer mußten 20 500 Mk. Strafe zahlen. Aber die
Schmuggler verfallen auf immer neue Tricks, dem Spürſinn der
Zollbeamten ein Schnippchen zu ſchlagen. So verkleidete ſich
jüngſt ein Mann als Prieſter. Er begab ſich täglich von einer
belgiſchen Grenzſtadt nach Frankreich und verbarg große Mengen
Tobaks unter ſeiner Sutane. Nach Belgien kehrte er dann nicht
als würdevoller Prieſter, ſondern als ſehr mageres, abgezehrtes
Jndividuum zurück. Nachdem dieſer angebliche Prieſter ertappt
war, warf man einen Verdacht auf mehrere Nonnen, die täglich
über die Grenze nach Frankreich gingen. Eine ſorgfältige Unter
ſuchung ergab dann auch, daß vier der angeblichen Nonnen
Schmuggler waren, die viele Pfund Tabak und Zigarren unter
ihren ſchweren ſchwarzen Röcken verborgen hatten. Nun fiel der
Verdacht auf die Lokomotivführer, Heizer und Schaffner der Züge,
die zwiſchen Brüſſel und Paris verkehren, und mehrere Tage lang
wurde jeder Zug ſorgfältig durchſucht und unter den Kohlen auf
den Tendern fanden ſich in der Tat hunderte von Pfund Tabak
vor. Die Kiſſen eines Wagens waren mit Tabak ausgeſtopft. Ein
Kranker, der auf Luftkiſſen ruhte, war gar kein Kranker, und die
Kiſſen enthielt ſtatt der Luft Tabak. Ein Sarg, der die Leiche eines
in Belgien verſtorbenen Franzoſen bergen ſollte, der zur Beiſetzung
in die Heimat gebracht wurde, zeigte bei ſeiner Durchſuchung, daß
er ganz mit Zigarren angefüllt war. Vor drei Tagen wurde ein
Bauer angehalten, der mit einer Ladung Gemüſe und einem
alten Verwandten über die Grenze fuhr. Der Verwandte war
eine mit Tabak ausgeſtopfte Puppe, und aus den Kohlköpfen
war das Jnnere ausgeſchnitten und durch Tabak erſetzt worden.

Drei Erdſtöße wurden am Sonntag früh 10 Uhr in Nyons
im DrömeDepartement (Frankreich) verſpürt. Die Erſchütte-
rung ging von Oſten nach Weſten. Sie äußerte ſich u. a. im
Stehenbleiben ſämtlicher Uhren und war ſo ſtark, daß ſie in einem
Hauſe eine baufällige Wand zum Einſturz brachte. Seit 1873
wurde in der Gegend von Nyons nichts derartiges beobachtet.

Ein roher Patron. Das in Goldberg ESchleſien) in
Stellung befindliche Dienſtmädchen Bunzel aus Wilmersdorf, das
mit einem Maurergeſellen aus dem Kreiſe ein Liebesverhältnis
unterhielt, erhielt am Sonntag von ſeinem Bräutigam die Ein
ladung zu einem Zuſammentreffen. Gemeinſchaftlich gingen beide
am Abend gegen 9 Uhr die Oberauer Chauſſee entlang. Kurz
hinter dem Eiſenbahnviadukt packte der junge Mann plötzlich das
Mädchen und warf es an der vier Meter hohen Futtermauer hinab
in die Katzbach. Als jedoch der Kopf des Mädchens nach kurzer
Zeit wieder an der Oberfläche erſchien, ſrpang der rohe Menſch
ſeinem Opfer nach und ſuchte es zu ertränken, indem er den Kopf
des Mädchens mit aller Gewalt unter das Waſſer drückte. Das
Mädchen verlor auch das Bewußtſein, erholte ſich aber bald wieder,
blieb jedoch ruhig liegen, als es den Mordbuben noch am Ufer
ſtehen ſah. Als dieſer nun glaubte, daß das Mädchen, deſſen er
überdrüſſig geworden war, tot ſei, ſprang er auf ſein Rad und
fuhr davon. Bis jetzt iſt er noch nicht ergriffen. Das ſchwer
verletzte Mädchen mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Hundert verendete Gemſen, Hirſche und Rehe, die infolge des
ſtrengen Winters eingegangen ſind, wurden in den Jagdbezirken
Bayriſchzell und Fiſchbachau bei Schlierſee gefunden.

Feuersbrunſt. Die „Nowoje Wremja“ meldet aus Tula:
Mittwoch vormittag brach hier in der Patronenfabrik Feuer aus,
das auch das Naphthareſervoir ergriff. Erſt am Abend war der
Brand lokaliſiert.Cholera in Rußland? Die in letzter Zeit verbreiteten Mel

Punkten Rußlands werden von Petersburg aus amtlich für falſch
erklärt. Seit dem 24. Februar iſt im ganzen Reiche kein
Cholerafall zu verzeichnen geweſen.

Maſſenerkrankung. Die „Thorn. Ztg.“ meldet aus Schillno:
Bei Schulitz ſind ſechs Arbeiter beim Transport von Prähmen er
krankt, die mit Kies beladen waren.

Neuer Generalſtreik in Sicht? Unter den Arbeitern zweier
Porzellanfabriken zu Limoges iſt eine bedenkliche Streikbewegung
im Gange. Es heißt, daß ſich im Falle eines Ausſtandes die
übrigen Fabriken mit den beiden betroffenen Fabriken ſolidariſch
erklären wollen. Dadurch würden 20 000 Mann beſchäftigungs
los werden.

Erkrankung einer Prinzeſſin im Theater. Während der
Vorſtellung im Jnnsbrucker Theater am Mittwoch wurde die
Prinzeſſin Mathil de von Koburg, eine Tochter des
Prinzen Ludwig von Bayern, von ſchweren Herzkrämpfen
befallen. Jhr Zuſtand iſt bedenklich.

Jn der Mordaffäre Senges hat der verhaftete Becker in
Mannheim ein teilweiſes Geſtändnis abgelegt. Er behauptete
mit einem Genoſſen in dem betreffenden Hauſe einen Diebſtahl
vorgehabt zu haben. Auch erkannte er das bei der Leiche ge-
fundene Taſchenmeſſer als das ſeine an.

neber das Eiſenbahn-Unglück bei Grauhof wird aus Goslar
amtlich gemeldet: Am 11. d. Mts. um 9 Uhr 37 Minuten vor
mittags entgleiſten bei der Ausfahrt des Perſonenzuges Nr. 528
auf PerſonenHalteſtelle Grauhof zwei Wagen desſelben Zuges.
Ein Wagen hiervon ſtürzte um. DeZug 528 wurde über Goslar
Neuekrug nach Ringelheim geleitet, der übrige Perſonenverkehr
durch Umſteigen aufrecht erhalten. Um 124 Uhr war die Strecke
wieder fahrbar. Mehrere Perſonen ſind leicht verletzt.

Eine ſchreckliche Todesart hat eine Selbſtmörderin in Dorſt
fel d gewählt. Die Ehefrau des Bergarbeiters Kalinowski war
ſeit Jahren mit einem chroniſchen behaftet und da
durch lebensüberdrüſſig geworden. ährend nun ihr Mann
ſchlief, begoß ſie ſich mit Petroleum und zündete
darauf ihre Kleider an! Durch das markerſchütternde Geſchrei der
Brennenden wurde ihr Mann geweckt, doch waren ſeine Verſuche,
die Flammen zu erſticken, vergeblich. Die Unglückliche fand in den
Flammen ihren Tod.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. April 1905.
Aufgeboten Der Geſchirrführer Wilhelm Hebner, Dreyhaupt-

ſtraße 7 und Olga Liefhold, Dachritzſtr. 7. Der Eiſendreher Paul
Hoffmann, Auguſtaſtr. 6 und Auguſte Fröhlich, Lützenerſtr. 2. Der
Schriftſetzer Oskar Geſchke, Zwingerſtr. 29 und Martha Konradi,
Langeſtr. 31. Der Kupferſchmied Karl Both, Spitze 5 und Jda Pfeiffer,
Merſeburg.

Eheſchließungen Der Sattler Otto Lützkendorf, Krukenbergſtr. 9
und Jda Rudolf, Seeben. Der Arbeiter Otto Meinhardt, Wörmlitzer
ſtraße 106 und Elſa Schilling, Wörmlitzerſtr. 98. Der Eiſenformer
Otto Rudolf, Reilſtr. 129 und Martha Graue, Blücherſtr. 16. Der
PolizeiSergeant Paul Hahn, Querfurt und Anna Spohr, Torſtr. 21.
Der Werkführer Ernſt Wagner, Kl. Klausſtr. 10 und Margarete Hecker,
Schwetſchkeſtraße 9.

Geboren Dem Militäranwärter Wilhelm Germer, Landwehr
ſtraße 8, T. Helene. Dem Eiſendreher Karl Beyer, Ludwigſtr. 45, T.
Helene. Dem Taxameterkutſcher Ernſt Hillner, Frieſenſtr. 4, T. Lies
beth. Dem Stadtbahnwagenführer Karl Krämer, Kl. Märkerſtr. 3, S.
Fritz. Dem Fleiſcher Max Hitzſchke, Ludwigſtr. 14, T. Liesbeth. Dem
Buchhalter Otto Wohlrabe, Martinſtr. 18, S. Walter. Dem Geſchirr
führer Max Ulbrich, Anhalterſtr. 7, S. Paul. Dem Jnſtitutsdiener
Emil Nicht, Domplatz 4, S. Karl. Dem Arbeiter Karl Gehre, Friedrich-
ſtraße 6, S. Erich.Geſtorben Der Brauer Auguſt Höhn, 50 J., Torſtr. 36. Der
Putzer Karl Bachmann, 56 J., St. EliſabethKrankenhaus. Der
Schneidermeiſter Reinhold Jliſch, 68 J., Mangsfelderſtr. 53. Des Koſſaten
Karl Hille Ehefrau Emile geb. Heinrich, 60 J., Klinik.

Auswärtiges Aufgebot Der Bahnarbeiter Franz Silber, Zwint-
ſchöna und Marie Breſche, Reideburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12, April 1905.
Aufgeboten Der Former Max Hoffmann und Klara Tänzer,

Deſſauerſtraße 9.
Eheſchließung Der Kontoriſt Otto Gottmannshauſen, Oſendorfer-

ſtraße 7 und Marie Kunter, Körnerſtr. 9.Geboren Dem Geſchirrführer Franz Rackwitz, Trothaerſtr. 4, S.
Alfred. Dem gepr. Lokomotivheizer Hans Schulz, Deſſauerſtr. 11, S.
Hans. Dem Schloſſer Paul Winkler, Gr. Goſenſtr. 21, T. Martha.

Geſtorben Der emeritierte Lehrer Daniel Theuerkauf, 72 J.,
Brandenburgerſtr. 4. Der Fabrikarbeiter Franz Jahn aus Lützen,
39 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Se. Durchlaucht Fürſt zu Stolberg-

Wernigerode. Se. Enxzellenz Staatsminiſter und Oberpräſident der
Provinz Sachſen Dr. von Boetticher nebſt Gemahlin aus Magdeburg.
Geh. Reg.Räte: Wache aus Elberfeld, Wichgraf, Cuny, beide aus
Berlin. Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg. Kammerherr
Frhr. von Erffa aus Werneburg. Geh. Ober-Reg.-Rat Hoff aus
Berlin. Frau von Bismarck aus Wiesbaden Reg.Rat Henneberg
aus Bromberg. Obering. Leybold aus Augsburg, Brennehauſen aus
Stettin. Rittergutsbeſitzer Voß aus Biesperode. Gutsbeſitzer
Schmalſtich, Bethge, beide aus Magdeburg. Reg.Rat Dr. Plotha
aus Mainz. Jng. Knape aus Berlin, Felten nebſt Gemahlin aus
Kaſſel, Hilber nebſt Gemahlin aus Berlin. Reg.Rat von Kienitz aus
Poſen. Fabrikant Munds nebſt Bedienung aus Dresden. Graf von
Goertz-Wrisberg aus Wrisbergholzen. Oek.Räte: Farber aus Felchta,
Schaeper aus Wanzleben. Dir. Denck aus Hamburg. Jnſp. Krug
aus Weimar. Rentier Albrecht aus Potsdam. Schauſpieler Leißner
aus Leipzig. Schauſpielerin Frl. Waller, Bankier Müller nebſt Ge
mahlin, Profeſſor Krauſe, Leutn. Schmieder, ſämtlich aus Berlin.
Konſul Dr. Eiſenſtuck nebſt Gemahlin aus Dresden. Fabrikant Oskar
Gehrckens nebſt Gemahlin aus Hamburg. Frau Friedrich nebſt Tochter
aus Sangerhauſen. Kaufleute: E. Maaß, Vogler, A. Hepner nebſt
Gemahlin, H. Hepner, M. Manes, Fränkel nebſt Familie, Chotzen,
N. Schleſinger nebſt Gemahlin, S. Adler nebſt Gemahlin, M. Adler
nebſt Gemahlin, H. Stern, ſämtlich aus Berlin, Hünecke aus Hamburg,
Piepenburg aus Cleve, Prinz, Grünbaum, beide aus Breslau, Liſchau
aus Lübeck, C. Küſter, Brandes, Michaelis, ſämtlich aus Hannover,
Zindel aus Kaſſel, L. Naſſau aus Volkmarſen, Leyſer aus Krefeld,
Loewendahl aus Duderſtedt, Jürß aus Lübeck, Sichel aus Frankfurt,
Berthold aus Zittau, A. Ory aus Poſen, Koch aus Bautzen, Baum
aus Gerſchlowitz.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

WirdBei

magen- u. Hausens Kasseler
Darmleiden Hafer-Kakao

als hervorragend wohltnendes und leicht verdauliches Kräftigungs

riſſen, um ſie anderweitig zu vernichten. Schuhmacher Paul gibt
zu, Sittlichkeitsverbrechen an dem Mädchen begangen zu haben, dungen über das Auftauchen der Cholera an verſchiedenen

mittel von mebr als 10 000 Aerzten ständig verordnet. Nur echt
in blauen Kartons à 1 MK., niemals lose. (5583
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Veue grosse Sendungen erstklassiger

Auswahl stets unübertroffen. NMässige Preise.

An Mitglied des Rahatt-Spar-Vereins, ma

Kinderwagen und Sportwagen
sind wieder eingegangen,

Gothaer Tebensversicherungsbank auf Gegenseltigxeit.
Grösste Anstalt ihrer Art in Europa.

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen über 860 Millionen Mk.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen über 440 n

Die stets hohen Ueberschüsse Kommen unverkürzt den Versicherungs-
nehmern zugute, bisher wurden ihnen 217 Millionen Mark zurückgewährt.

Sehr günstige Versicherungsbedingungen:
Unverfaliharkeit sofort, Unanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:
Dr. Wilh. Rasech in Halle (Saale), Albreohtstr. 38. [862

Kunſthandarbeitsſchule
verbunden mit Wäſche nähen und Schneidern,

neue Kurſe Ende April.
L. Matthesäus, Wuchererſtr. 23, II.

Eröffnung der Soebädoer: 1. Iuni, der Solbäder: Ende Ha

R
Hervl. Strand v.

Park und Wald. StarkerWellensckhlag. Fruh-, Nachm. Abend- Konzerte
des Orchestere Fichberger- Dessau u. von MAilitärhapellen,

Theater. Reunions. Sportioche: Pferderennen, Tennistournier Segelregatta,
Blumenkorso. Vergniäg. Fahrten p. Dampfer Auske. u. Proep. durch die Bade-
diroktion o die Geschäfteetellen des Verbandes Deutscher Ostseebädar“

Frequenz 1904: 21 569.

a a. S. O westphat, warktplatz 15 (Marktschioss).
Königlohes doldad Dürrenberg a. 9,

Station der Bahnſtrecke Leipzig-Corbetha.
Solbäder, Kohlenſäure-, Mutterlaugen- und andere mediziniſche Bäder.
Flußſchwimmbäder. Gradierwerke von 1821 m Länge. Beſucherzahl
in 1904 3444 Perſonen. Jnhalierhalle. Proſpekte koſtenlos durch das

5429) Königliche Salzamt.
von nnerreichtem

aumkuchen rempfiehlt

die Baumkuchenfabrik mit elektriſchem Betrieb von [4861

Hermann Pfautseh, Gr. Steinſtr. 7.

Canolin-
Seife mit dem

Pfeilring.
Kein, milid, neu al. Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. 7

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin ach WS e e e en ehe We h

wird garan tiort durch die

Sarten-
Ornamente,

als Figuren, Vasen, Tiere,
Säulen, Rabatten Steine,
Blumentöpfe verzierte, Blumen-

Kasten, Oleander -Kühbel,
Beetstecker,

Springbrunnen u. s. W.,
als auch

Garten-Kies u. Carten-Sand,

Grotten-Tuff-Steine

U. S. W.
halten am Lager und liefern bestens

d. Lineke a Ströfer,

Halle a. S.,
Mordorferstrasse I.

Fernruf 93.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. ov7 Aetzkall),

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [4826

owlen-Weine3
Trabener ä Fl. 50 Pfg.
Lieserer à Fl. G0 Pfg.

Mehringer ä Fl. 75 Pfg.
Bodenheimer ä Fl. 80 Pfg.

Bowlensekt à Fl. 2,00 u. 2,50.
Bei Mehbrentnahme Preisermässigung. Verlangen Sie bitte unsere Weinpreisliste!

Fr. Bergsträsser Waldmoeister, hocharomatische Ananas,

sowie alle übrigen ff. Delikatessen

Gebr. Zorn,
empfehlen [5609

Gr. Steinstrasse 9. Telephon 367.

e e e I e. eM
Halle a. S. Rossplatz,
I. ungarischer u. vornehmster I.

Circus
x 115 Pferde, 200Personen,Henry, 3 Plefanten

und andere dressierte Tiere

Heute Donnerstag
8 Uhr abends

Brillant Vorstellung.
Freitag. 14. April 1905
2 Vorstellungen S

nachmittags 4 Vhr und
abends s Uhr.

Nachmittags Spezial Matinése
für Fremde und Famöljen.

In beiden Vorstellungen gelangt das
Beste des Circus-Repertoirs
5625) 2ur Aufführung.

Enorme Erfolgeder Meisterschaftsdressuren des
Herrn und Frau Direktor Henry,
sowie der gesamten Spezialitäten.

Sonnabend, 15. April
Jlour Fix- Abenck
der Elite Halle a. S. und Umgebung.

Sport- Programm.
C

Pobocco
(Beyersdorfs Kali chloricum)

Zannpasta
als vorzügliches Antisepticum
von vielen ärztl. Autoritäten
empfohlen. à Tube Mk. 1.00.
Zu haben in der Parfümerie

h atzDamen-Kopfwäsche, Shampoonieren, sach-
gemässe Behandlung. Gr. Ausw.
in prima Zöpfe, Strähnen, Dreher
ohne Schnur, federleicht u. ange-
nehm im Tragen. Spez.: Haar-
unterlagen v. glatt. u. naturwell.
Haar, unentbehrlich für moderne
Frisuren u. zur Schonung der eig.
Haare, kein Toupieren nötig. Die-
selben sind in Bezug auf Aus-
führung uad Billigkeit unerreicht.

E. Zeutschler,
Spezial-Damen-PFrisier-Salon,

Magdeburgerstr. 65 (Grand-Hotel).

[5567Jm
Penſionat Kraierbrink,

Halle a. S., Karlſtraße 9
finden Schülerinnen liebev. Auf
nahme und gewiſſenhafte Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten. Fran
zöſin und Engländerin im Hauſe.
De

St. Johamneskirche
(Südſtraße).

o Passions Konzert 9
am Sonntag, den 16. April 1905, abends S Uhr.

Mitwirkende:
Frl. G. Kappel (Sopran), Frl. M. Zehler, Oratorienſängerin (Alt),
Herr H. Stieber (Violine), Herr C. Herbst (Orgel) und die Halleſche

Männerliedertafel (Dirig.: Kapellmeiſter H. Hache).
Lieder von Frank-Engel, Lassen, Wolf; Violinſtücke von Becker, Stieber;
Orgelſtücke von Bach, Forchhammer, Heinemann (Manuffript); Chöre

von Baoh, Wermann, Hache.
Programme, die zum Eintritt berechtigen, à 1 Mk. (Altarplatz),

50 Pfg. (Schiff und Empore) und 25 Pfg. (Schiff, hintere Reihen) in den
Hofmuſikalienhandlungen von Reinh. Koch, Alte Promenade 1 a, Heinr.
Hothan, Gr. Steinſtr. 14, Herrn Paſtor Tischer, Südſtr. 22, I und am
Konzerttage abends an den Kirchentüren. [5601

V Der Reinertrag iſt zum Beſten der Kirche beſtimmt.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw. Examen, sowie
für alle Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl.

Abiturium) von [4934Dr. Herm. Krause in Halle a. S., Heinrichstr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang 26. April er.

75 aedagogium lankenburgBHarz
bisher Bad Sachsa.

Prospekt durch d. Direktor

4830) Rhotert.

Entlassungszeugnis aus
KI. I berechtigt 2. einj.
Dienst. Bis Mich. 04
230 Schüler entlassen.

Habe mich heute in Halle
Gr. Ulrichstrasse 4 II.
im Hause des Herrn Wollmer als Spezial-

arzt für (5489Haut- u. Harnkrankheiten
niedergelassen.Dr. med. Max Fischer.

Sprechstunden: 8--9, 1I1--1, 5--7 Uhr.

Rathaus-Schuſze Birner, strasse 5.
Weingrosshandlung. Probierstube. Fernruf 1135.
Generaldep. Rheingauer Winzervereine e. G. w. b. H.,

Eltville a. Rb.
Die Haupteigenschaften der naturreinen Rheingauer Weine

sind die herrlich erfrischende Art, die Milde und die ausser-
ordentlich geringe Neigung, zu erhitzen oder zu betäuben,
besonders Kranken, Rekonvaleszenten und namentlic
Diabetikern zu empfehlen.

Wohlſeile SpezialmarKen:

III

2 1902er Frauensteiner M. 1,00] 1899er Oestricher II. 1,60
S 1901Ier Cauber „1.20 1899er Erbacoher u 1.70
S 1901er Assmannshäuser,, 1,30 1900er Eltviller u. 1;,60

1899er l. orchhäuser 1,50 u. höher p. Flasche, ohne Glas.
ei 12 FPlaschen 109 Rabatt. Auf Wunsch vent

5585
B

Preislisten. J

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 14. April 1905
203. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Madame Sans- Géne.
Luſtſp. in 4 Akt. v. Victorien Sardou.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [5579

Sonnabend, d. 15. April 1905
Die Hochzeit des Figaro.
Ieues S Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.

Freitag: Vereinsfeſtlichkeit.
Sonnabend Hanna Jagert.

Nur noch 5 Tage in Halle!
Im Walhalla Theater

Gastspiel-Ensemble.
Größt. phant. Etabliſſ. d. Welt.

Heute abend 8 Uhr:
Plito- Vorstellung,

Jm Palaſt der Jlluſionen.
Reiſe durch das Unmögliche.
Humberts Kaſſenſchrank. Die
neuen Menſchen. Miss Edith,
das dunkle Geheimnis. L' Art

Vivant. Eden-Bioskop.
Der Zaubergarten der Semiramis.

Waſſerfeerie in pompöſer
Ausſtattung. [5590

Leuchtende Geyſer u. Kaskaden,
Allegorien uſw.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Halteſtelle ſämtlicher
Straßenbahnen.

Nur noch 3 Tage
Die ſenſationelle Jlluſion

77Dicdla77
oder „Die Erſchaffung des
Weibes aus dem Nichts.“

In Berlin „Passagetheater“
war „Dida“ Monate lang der

Kassen-Magnet!
Ferner

R. Paxton's lebende
PanoramaGemälde.
Das entzückendſte an vor-
nehmer Kunſtdarbietung!

Vollſtändig neues Genre!
louis Possner-Ralphen,

Humorist mit [5581
hervorragendem Repertvoir.
Allabendlich ſtürmiſcher Erfolg.

Außerdem das übrige

Pracht Programm.
Auswärtige Theater.
Freitag, den 14. April 1905.

Leipzig (Neues Theater): Der Frei
ſchütz.

Leipzig (Altes Theater): Der
Pfarrer von Kirchfeld.

Weimar (Hoftheater): Ueber
menſchen.

Dooldg. I (arten.
[5413

Freitag, 14. April
XII. Elite-Kongert,

ausgeführt vom

Willy Wolſ-Orchester.
Anfang 4 Uhr. Ende 8 Uhr.

Kein erhöhtes Entree.

Morgen Freitag abend
ff. friſche hausſchlachtene

Wirt
bei Gust. Friedrieh, Värgaſe.

Für die Jnſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.



Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. April.

Frau Nachtigall.
Obgleich die winterliche Saiſon, die uns ſo zahlreiche muſikaliſche

Genüſſe bot, nun ſchon ſeit einigen Wochen ihren Abſchluß gefunden
hat, macht gegenwärtig die Ankunft einer Primadonna viel von ſich
reden, deren Jmpreſario, Junker Lenz es verſchmäht, in bunten
Plakaten auf ihr erſtes Auftreten hinzuweiſen, weiß er doch, daß ein
jeder mit Entzücken ihrer ſchmelzenden Stimme lauſchen wird.
Die holde Sängerin, die ſo garnichts Prätentiöſes an ſich hat,
obgleich ſie es hinſichtlich ihres Weltrufes mit der berühmteſten
Diva aufnehmen kann, unterſcheidet ſich in ihrem Gebaren recht
vorteilhaft von ihren Kolleginnen. Kein prunkendes Gewand
umhüllt ihre ſchlanke Geſtalt, in ein ſchlichtes dunkelfarbiges
Kleid gehüllt, iſt ſie eine Verächterin jeglichen Geſchmeides Launen
kennt ſie nicht und von dem Abſagen eines Konzertes wegen „plötzlich
eingetretener Heiſerkeit“ hat man bei ihr noch nie etwas gehört. Sie
ſucht auch nicht aus ihrer ſüßen Stimme Kapital zu ſchlagen, ihre
Konzerte ſind entreefrei, und der Saal, in welchem ſie auftritt, iſt ſo
geräumig, daß niemand umzukehren braucht, weil er keinen Platz mehr
gefunden. Das Lied, das ihr aus der Kehle dringt, iſt ihr „ein Lohn,
der reichlich lohnet“ und ſie erweiſt ſich durchaus nicht anſpruchsvoll
ſingt ſie doch trotz ihres vollendeten Künſtlertums häufig vor faſt
leerem Saale. Das ſtört ſie indeſſen durchaus nicht ſie ſchmettert,
ohne ſich darob gekränkt zu fühlen, aus voller Bruſt ihre jubelnden
Weiſen hinaus, im Frohgefühl des Daſeins und im Danke gegen den,
der ſie und die ſchöne Welt erſchaffen. Auf die Kritik „pfeift“ ſie
von allen Blättern, die ſie umgeben, würde wohl aber keines im Stande
ſein, ſie „herunterzureißen“, weit eher wäre dies umgedreht der Fall.
Sie beſitzt weder einen Reiſepaß noch einen Wandergewerbeſchein, ja ſie
meldet ſich bei ihrem Kommen nicht einmal polizeilich an und doch
jubelt alles, wenn ſie bei uns erſcheint, um einen Zyklus von Konzerten
zu veranſtalten. Sie paßt ſich in ihren künſtleriſchen Darbietungen
nicht einmal den jeweiligen Moderichtungen in der Muſik an, ſondern
ſingt, wie ſie es von altersher gewohnt geweſen, ſingt, wie ihr eben
der Schnabel gewachſen iſt. Jhr Name lautet Bülbül, aber ſo wird ſie
nur in Perſien genannt, bei uns heißt ſie anders, wir kennen und
ſchätzen ſie ſchlechtweg als Frau Nachtigall!

Zur Lohnfrage. Der vor einiger Zeit hier ausgebrochene
Ausſtand der Tapezierergehilfen iſt durch gütlichen Vergleich
mit den Meiſtern beendet. Jn der Lohnbewegung befinden ſich zur-
zeit noch die Malergehilfen, deren Meiſter geſtern die Forderungen
der Gehilfen beraten haben. Ferner ſtellen ihre alten bekannten
Forderungen die Zimmergeſellen auf, worüber zu Oſtern eine
Entſcheidung getroffen werden ſoll.

Herr Berghauptmann Dr. Fürſt tritt heute einen mehrwöchigen
Erholungsurlaub nach Territet am Genfer See an.

Die Schuhmacher-Jnnung hielt am Montag ihre 2. Quartal-
verſammlung im „Zentralhotel“ ab, in welcher zunächſt drei Mitglieder
aufgenommen wurden Ueber die geplante Handwerker-Aus-
ſtellung wurde noch kein Beſchluß gefaßt, ob ſich die Jnnung kollektiv
beteiligt es ſoll zu dieſem Zwecke eine außerordentliche Verſammlung
ſtattfinden. Ueber das „Maßgeſchäft und die Lage des Schuhmacher-
handwerkes im allgemeinen“ erzählte der Obermeiſter folgendes „Es
iſt nicht zu leugnen, daß das Maßgeſchäft ſeit 6—8 Jahren ab
genommen hat wenn früher nur wenige ihre Schuhwaren aus Fabrik-
erzeugniſſen wählten, ſo iſt in den letzten Jahren infolge der beſſeren
Maſchinen und beſſeren Verarbeitung des Materials die Käuferzahl
dort eine größere geworden. Dennoch trifft auch heute noch der Aus-
ſpruch des Profeſſors Meyer zu „Wer fertiges Schuhwerk kauft, welches
nicht für ſeine Füße gearbeitet iſt, ſchädigt ſeine Geſundheit und ſeinen
Geldbeutel aufs ſchwerſte.“ Jn geſundheitlicher Beziehung wird heute
ſo viel getan, aber die größte Zahl des Publikums läßt ſich die Füße durch
fertig gekauftes Schuhwerk ruinieren, wovon die vielen Fußleiden ein
ſprechendes Zeugnis davon geben.“ Redner beklagte ſerner, daß
ſelbſt diejenigen Meiſter, die ein Ladengeſchäft haben, das Publikum
zum Kaufe von fertiger Arbeit zureden Es mag, ſo führte er aus,
dies wohl verſtändlich ſein, iſt aber nicht im Jntereſſe des Handwerkes
gehandelt. Auch dürfe für amerikaniſche Stiefel keine Propaganda
gemacht werden unſere deutſchen Schuhwaren ſeien beſſer als jene, und
die deutſchen Arbeiter müſſen unter ſolchem Wettbewerbe des Aus-
landes leiden. Vielfach trügen aber auch die Schuhmacher ſelbſt die
Schuld an dem Rückgange ihres Handwerkes, indem ſie wohl einen
Stiefel nach den Leiſten machen könnten, aber nicht einen guten Leiſten
nach dem Fuße deshalb begrüßte der Redner freudig die Einführung
der Meiſterkurſe ſeitens der Königlichen Regierung. So ſchlimm, wie
es immer hingeſtellt würde, daß nicht mehr viel Maßarbeit gemacht
werde, ſei es außerdem nicht denn viele Leute, die bei fertig gekaufter
Ware „reingefallen“ ſeien, kehrten wieder zur beſtellten Arbeit zurück.
Zum Schluſſe wurden noch verſchiedene Werkzeuge und praktiſches
Material vorgeführt.

Ein Paſſionskonzert wird am Sonntag, den 16. d. Mts.,
abends 8 Uhr in der Johanneskirche ſtattfinden. Die Mitwirkenden
ſind Frl. Gertrude Kappel, Frl. Margarete Zehler, Oratorien-
ſängerin, ferner die Herren Kurt Herbſt, Hans Stieber und die
Halleſche Männerliedertafel unter Leitung ihres Dirigenten,
Herrn Kapellmeiſters Hugo Hache. Das Programm, welches in ab
wechſelnder Folge Geſangsſoli, Violin- und Orgelſtücke wie Chöre ent
hält, verſpricht einen genußreichen Abend unter anderem gelangt auch
eine neue Kompoſition, Präludium und Fuge D-woll des Leipzige
Komponiſten Adolf Heinemann, zur erſtmaligen Aufführung. Näheres
im Jnſeratenteil.

Verkehrserweiterung. Mit dem heutigen Tage iſt die öffent-
liche Fernſprechſtelle Jeſewitz-Weltewitz zum Sprechverkehr mit
Halle und Ammendorf zugelaſſen. Die Gebühr beträgt 25 Pfennig.

Kleider- Stoffe

Die allgemeine deutſche Krankenkaſſe für Lehrerinnen und
Erzieherinnen hat auch in dem am 1. April abgeſchloſſenen Kaſſenjahre
einer großen Anzahl ihrer Mitglieder in Krankheitsfällen willkommene
Beihilfe gewähren können. Aus der hieſigen Ortskaſſe, zu welcher
zurzeit 157 Mitglieder gehören, erhielten 44 Damen Krankengelder und
Kurbeiträge im Geſamtbetrage von 2316 Mk., gegen 1399,50 Mk. im
Vorjahre. Es iſt erfreulich, daß außer den ſatzungsgemäß den Kaſſen
mitgliedern zuſtehenden Krankengeldern immer mehr ſonſtige Ver
günſtigungen ihnen zuteil werden, je bekannter die Kaſſe wird. So
gewähren die Halleſchen Apotheken, mehrere Badeanſtalten, auch Aerzte
und Optiker gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte einen namhaften Rabatt.
Seit kurzem ermäßigt auch die Königliche Eiſenbahndirektion auf Be
ſcheinigung des Vorſtandes der Kaſſe die Fahrpreiſe bei Reiſen, die
zu Kurzwecken unternommen werden. Dieſe Ermäßigung iſt erkrankten
Lehrerinnen ſchon mehrfach zu ſtatten gekommen. Leider hat die
Kaſſe einen ſchweren Verluſt zu beklagen denn im Sommer 1904
ſtarb ihre Gründerin und hochverdiente erſte Vorſitzende, Frau
Dr. Lina Reidt zu Frankfurt a. M. Die Lehrerinnen, für deren
Wohl ſie unabläſſig wirkte, werden ihrer ſtets in Dankbarkeit gedenken.
Die Geſchäfte der Verſtorbenen hat einſtweilen Fräulein Emilie Ranis
zu Frankfurt a. M., Saalgaſſe 1, übernommen. Es gehören jetzt zur
Krankenkaſſe 13 Ortskaſſen, die in den wichtigſten Städten Deutſch
lands ihren Sitz haben.

Zoologiſcher Garten. Am morgigen Freitag findet von 4 bis
8 Uhr das 12. Elitekonzert des „WillyWolfOrcheſters“ ſtatt.

Konſervätiver Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
mehreren geſchäftlichen Mitteilungen wurde in der geſtrigen Sitzung in
der Erörterung der Frage, wie die Lage der Privatbeamten in Zukunft
durch Penſion oder Altersverſicherung gebeſſert werden könne, über
welche ſchon an dem vorigen Vereinsabende verhandelt worden war,
fortgefahren, und wurden auch diesmal wieder eine große Anzahl ſehr
intereſſanter Geſichtspunkte dargelegt. Die nächſte Sitzung findet wegen
des Oſterfeſtes am Mittwoch, den 3. Mai ſtatt.

Der ſtenotachygraphiſche Damen-Zirkel hielt kürzlich ſeine
5. Generalverſammlung im Vereinslokal „Zentral Hotel“ ab. Jm
verfloſſenen Geſchäftsjahre wurden 46 ordentliche Sitzungen abgehalten;
in drei Lehrkurſen, welche Fräulein Claude leitete, wurden 11 Damen
unterrichtet. Die Wahl des Vorſtandes ergab folgendes Reſultat:
Fräulein Anna Kaiſer, I. Vorſitzende, Fräulein Eliſe Claude,
Schriftführerin, Fräulein Paula Bratengeyer, Kaſſiererin und
Fräulein Magarete Lieder, Archivarin.

Der Halleſche Schützenbund beſchloß ſein 22. Stiftungsfeſt
geſtern abend im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ mit einem Feſtmahle und
Ball, denen auch Mitglieder anderer Schützengeſellſchaften beiwohnten.
Die Reihe der Toaſte eröffnete der ſtellvertretende Hauptmann, Herr
Kaufmann Hoffmann, mit einem Hoch auf den Kaiſer, in das
jubelnd eingeſtimmt wurde. Es toaſteten im Laufe des Abends weiter
die Herren Lehrer Dewerzeny auf den derzeitigen Schützenkönig,
Kamerad Giertſch, Oberſchützenmeiſter Hahndorf auf den der-
zeitigen Schützenkronprinzen, Kamerad Tornau, Hotelier Heller
auf die Damen und Hotelier Rahne auf die Gäſte, in deren Namen
Herr Hauptmann Forberg von der Pfalz dankte. Jm Verlaufe
des Abends wurden die Namen der beſten Schützen bei dem zwei Tage
hindurch währenden Preisſchießen bekanntgegeben. Es ſind dies die
Herren Seyfert, Tornau und Dr. Rummel auf Stanfeſtſcheibe
(Freihand) mit 36 Ringen der beſte, Hering, W. Uhlig und
Seyfert auf Standfeſtſcheibe (Auflage) mit 39 Ringen der beſte,
Scheffelmann, Hering und Linke Weißenfels auf Feldſcheibe mit 51
Ringen der beſte, Linke Weißenfels, H. Uhlig und Scheffelmann auf
Stand Ringſcheibe (Freihand) mit 56 Ringen der beſte, W. Uhlig,
Hering und Reinicke auf Stand Ringſcheibe (Auflage) mit 59 Ringen
der beſte, Heinrich. Tornau und Georg auf Jagdſcheibe mit 26 Ringen
der beſte, Dr. Rummel, Reinicke und Scheffelmann auf Rehbock mit
27 Ringen der beſte, H. Uhlig, Tornau und Mäding auf Piſtolenſcheibe
mit 30 Ringen der beſte Das Feſt konnte in ſeinem ganzen Ver
laufe dank des Arrangements des Vorſtandes als ein recht gelungenes
bezeichnet werden.

Vom Zirkus. Am vergangenen Dienstag abend fand die
Eröffnungsvorſtellung des Zirkus Henry ſtatt, der auf die Dauer
von ſieben Tagen ſeinen Standort auf den hieſigen Roßplatz ver
legt hat. Er lieferte bereits bei ſeiner erſten Vorſtellung Proben
ſeines weit über das Maß der gewöhnlichen Wanderzirkuſſe hinaus-
gehenden Könnens und bot in der Reihe der Vergnügungsver-
anſtaltungen eine recht angenehme Abwechslung. Das Programm
begann mit einem vom geſamten Perſonal ausgeführten „Huldi-
gungsgruß an Halle“, wodurch ſich die Geſellſchaft gut einführte.
Sodann begann die Vorführung von Direktor Henrys Original-
Freiheitsdreſſuren, wo unter anderem zehn feurige Rappen die
Arenga betraten und in dem begrenzten Raume Zeugnis von ihrer
Schulung ablegen mußten. Auch eine richtige Batterie von vier
Geſchützen, jedes mit einem Pferde beſpannt, und den vier Geſchütz-
führern, großen, auf den Pferden befeſtigten Holzpuppen, fuhr auf.
Recht intereſſant war es zu ſehen, wie auf einen ſofort verſtandenen
Zuruf aus der Reihenkolonne ohne weitere Direktive die Zugkolonne
formiert wurde und wie dann wieder alle vier Geſchütze in Breit-
kolonne wie zum Einnehmen der Feuerſtellung auffuhren. Sämt-
liche vorgeführte Pferde entſtammen den beſten Geſtüten Ungarns.

Fräulein Roſittas Voltige à la Richard fand lebhaften Beifall,
ebenſo der hierauf programmäßig auftretetende Clown Janſen mit
ſeinen dreſſierten Haustieren, einem Hunde und einem Schweine.
Fräulein Werner zeigte ſich als unerſchrockene Reitkünſtlerin, ele-
gant und von graziöſer Bewegung. Sämtliche Zwiſchenpauſen
wurden durch die Späße der Clowns ausgefüllt, die tüchtige Lach
erfolge erzielten und mehrere Entrées comiques lieferten, wie das
des Original-Auguſts Fritz Thaler und das der Gebrüder Cavallini.
Als Muſikphantaſten traten die drei Cornells auf, und als wirklich
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ausgezeichnete Künſtler produzierte ſich die BenedettiNavaTruppe,
die mit ihren ikariſchen Spielen etwas neues und wirklich ge
diegenes bot. Mit der größten Leichtigkeit und ohne daß man den
Künſtlern eine Anſtrengung anmerkte, wurden die ſchwierigſten
Sachen vollführt. Sodann trat Herr Brandbury als vorzüglicher
Schulreiter auf, der durch die Eleganz der Bewegungen ſeines
Tieres entzückte, das dem leiſeſten Schenkeldrucke gehorchte. Jn dem
Sport-Akt des Mr. Charles führte dieſer auch das bekannte Schau
ſpiel aus, ein am Boden liegendes Geldſtück vom Sattel eines
galoppierenden Pferdes aus aufzuheben. Mr. Ciryee Cooce zeigte
ſich als wirklicher BlitzJockey- Reiter und Mlle. Henriette als ebenſo
elegante wie ſchneidige Reit-Künſtlerin in Salon-Toilette. Großen
Beifall errang auch das Corps de Ballett, das „La Danſe de
Papillons“ vorführte und wobei ſich beſonders die Prima-Ballering
Fräulein Margit als reizende Balletteuſe zeigte. Zum Schluſſe ſei
noch der Freiheitsdreſſuren der Frau Direktor Henry Erwähnung
getan und der acht PuſtaBetyaren, einem von acht Herren auf un-
geſattelten Pferden ausgeführten Reiterſtückchen. Sämtliche
Künſtler gaben ihr Beſtes, und das Publikum kargte nicht mit
ſeinem Beifall. So darf der Verlauf des Abends wohl als wirklich
genußreich hingeſtellt und der Beſuch des Zirkus nur empfohlewr
werden.

Der zweite kommunale Bezirksverein hält am Freitag, den
14. d. Mts., abends 8 Uhr eine Mitglieder- Verſammlung im Reſtau-
rant „Zum Schultheiß“, Merſeburgerſtr. 10, ab, zu der die Mitglieder
dringend um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten ſind. Die Tages-
Ordnung enthält folgende Punkte 1. Stadtverordnetenwahlen 2. Süd
park 3. Neubau des Polizeigebäudes 4. Schwerinstag (Anfragen und
Anträge).

Ein Familienabend des evangeliſchen Männer- und
Jünglingsvereins zu Trotha, zu dem alle Freunde der Sache herzlich
eingeladen ſind, findet am Sonntag, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr
im „Kurgarten“ ſtatt.

„Die bedeutendſte und intereſſanteſte aller Schlachten“, ſo
lautet das Thema des Vortrages, welchen am Sonntag, den 16. d. Mts.
abends 84 Uhr Herr Paſtor Hobbing im großen Saale des
Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan Nr. 4, halten wird.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält Sonnabend, den 15. April, abends 8 Uhr im
Evangeliſchen Vereinshauſe ſeine Generalverſammlung ab, in
welcher der Jahresbericht des Vorſtandes und der Kaſſenbericht vor
gelegt, die Entlaſtung des Schatzmeiſters ausgeſprochen und die Vor-
ſtandswahlen vorgenommen werden ſollen. Die Mitglieder ſind zu
dieſer Verſammlung eingeladen.

Volksbildungsverein. Der nächſte und letzte Vortrag dieſes
Winters findet am morgigen Freitag, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr
im kleinen „Kaiſerſaale“ ſtatt. Herr Lehrer Thomas wird hierbei über
„Erinnerungen aus dem Leben eines Arbeiters“ ſprechen. Außerdem
wird das Programm für den Sommer feſtgeſtellt und der Verkauf aus
rangierter Bücher und Hefte ſtattfinden. Gäſte ſind willkommen.

Verſuchter Einbruch. Geſtern abend gegen 9 Uhr wurden von
Bewohnern des Grundſtückes Bernhardyſtraße 2 auf dem im Hofe be
legenen Dache des Niederlagegebäudes der Kaufleute Gebr. Luckau
zwei Perſonen bemerkt, welche anſcheinend einen Einbruch verüben
wollten. Da leider erſt nach 10 Uhr das diesſeitige Revier davon be
nachrichtigt wurde, war von den Tätern trotz der ſofort vorgenommenen
Durchſuchung der umliegenden Dächer, Böden und Kellerräume keine
Spur mehr zu ermitteln.

Blinder Feuerlärm. Jn der vergangenen Nacht wurde kurz
nach 12 Uhr die Feuerwehr nach dem Hauſe Turmſtraße 125 ge-
rufen. Der an dieſem Hauſe angebrachte Feuermelder war unbefugt
mittels Nachſchlüſſels geöffnet und in Tätigkeit geſetzt worden. Die
Feuerwehr kehrte ſofort wieder in das Depot zurück. Der bezw.
die Täter konnten leider trotz ſofortigen Abſuchens des umliegenden
Geländes nicht ermittelt werden. Jn derſelben Nacht iſt von dem
Feuermelder im Hauſe Merſeburgerſtraße 154 die Scheibe eingeworfen
und der Schlüſſel daraus entwendet worden. Anſcheinend iſt es der-
ſelbe Schlüſſel, mit welchem an dem Feuermelder in der Turmſtraße
der Unfug getrieben iſt.

Auf dem Viehmarkte waren heute bis 8 Uhr vormittags
344 Pferde, 375 Läuferſchweine und 356 Ferkel angetrieben.

Aus dem Geſchäftsverkehr. Jn Harzburg wird ſeit einiger
Zeit ein gehaltreicher, echter Harzkäſe hergeſtellt, der, mit 10 Pfg.
das Stück in den Handel gebracht, großen Abſatz findet und hoffentlich
berufen iſt, den alten, guten Ruf des Harzkäſes wiederherzuſtellen.

Der Simplontunnel.
Die Bezirks- Verwaltung Halle a. S. des Deutſchen

Techniker- Verbandes veranſtaltete am Montag abend
ihren vierten Vortragsabend. Ueber 500 Perſonen füllten den
großen Saale des „Wintergarten“ bis auf den letzten Platz, um
Herrn Profeſſor Brockmann aus Offenbach über das zeitgemäße und
hochintereſſante Thema „Der Simplontunnel“ ſprechen zu hören.
Herr Prof. Brockmann, welchem Gelegenheit geboten war, den
Simplontunnel im vorigen Sommer zu beſichtigen und in ſämtlichen
Teilen der Bauausführung zu ſtudieren, verſtand es meiſterhaft,
unterſtützt durch Lichtbilder nach eigenen photographiſchen Auf-
nahmen, den Hörern ein klares Bild dieſes gigantiſchen Unter
nehmens zu geben. Leider geſtattet es hier Zeit und Raum nicht,
einen ausführlichen Bericht über den Vortrag zu geben und müſſen
wir uns mit einigen kurzen Auszügen begnügen.

Der Alpenpaß, welcher das Tal der Toſa mit dem der Rhone
verbindet, wird der Simplon genannt, und wenn heute der
Simplon das Jntereſſe von aller Welt erregt, ſo iſt dieſes wohl dem
großartigen Werk der Jngenieurkunſt, „dem Simplontunnel“, zu
zuſchreiben, bei dem der Menſch einen Rieſenkampf gegen die ge
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waltigen Naturkräfte führte und mit Hilfe der modernen Technik
ſiegreich zu Ende gebracht hat. Der Simplontunnel, welcher eine
h von rund 20 Kilometer hat, iſt nach einem Entwurf der Bau
geſellſchaft Brandt, Brandau u. Co. ausgeführt, welcher abweichend
von früheren Tunnelbauten wie Mont Cenis und St. Gotthardt und
mit den geologiſchen Verhältniſſen rechnend, in der Hauptſache darin
gipfeln mußte, den Arbeitern ſtets genügend friſche Luft in ent
ſprechender Kühlung zuzuführen. Da nach Berechnungen rund
90 000 Kubikmeter Luft pro Stunde in den Tunnel eingeblaſen
werden mußte, waren hierzu ungeheure maſchinelle Anlagen und
Einrichtungen erforderlich, und kam man auf den Gedanken, ſtatt
eines zweigleiſigen Tunnels zwei eingleiſige Tunnels nebeneinander
auszuführen, was ſich bei der Bekämpfung der ungeheuren
Schwierigkeiten, bei der Luftzuführung, der Wegſchaffung des
Bruchmaterials und ganz beſonders der Ableitung der hervor
brechenden heißen Quellen, welche mehr als einmal die glückliche
Vollendung in Frage ſtellten, als das einzig Mögliche erwieſen hat.
Jm weſentlichen hat der Simplontunnel gerade Richtung und ſind
nur an den Mündungsſtellen leichte Krümmungen zu verzeichnen,
die Steigung iſt ſehr gering. Die Baukoſten des Werkes belaufen
ſich auf ca. 78 Millionen Franken, und iſt hierfür ein Verkehrsweg
zwiſchen der Schweiz und Jtalien geſchaffen, welchen man mit dem
Schnellzug in ca. 23 Minuten zurücklegt.

Die Einweihung des Rieſenwerkes hat, wie bekannt, am
2. April d. Js. ſtattgefunden, und hat ſich damit ein Ereignis von
großer Bedeutung vollzogen, nicht nur für die Bauverwaltung, ihre
tüchtigen Jngenieure und Arbeiter, ſondern für die Wiſſenſchaft
und Technik überhaupt; es hat ſich hierbei in hohem Maße gezeigt,
was Fleiß und zähe Ausdauer in Verbindung mit den neuzeitlichen
Hilfsmitteln und Werkzeugen zu leiſten vermag. Möge nun das
große Werk zur glanzvollen Vollendung gelangen, mögen alle auf
den neuen Verkehrsweg geſetzten Hoffnungen in Erfüllung gehen
und der Simplontunnel ein neues Band des Friedens werden zur
Ehre und Wohlfahrt der Völker. Dem zweiſtündigen Vortrage war
die zahlreiche Verſammlung mit geſpanntem Jntereſſe gefolgt, und
reicher Beifall und Dank lohnte Herrn Profeſſor Brockmann für
ſeine ſo populär gehaltenen und doch ſo erſchöpfenden Ausführungen.,
Anmeldungen zu einem der hieſigen Techniker-Vereine nehmen die
Vorſitzenden im „Schultheiß“, Poſtſtraße und „Freybergbräu“,
Kleine Märkerſtraße, Sonnabend abends entgegen.

Die Hochzeit des Mönchs.
(Trauerſpiel in fünf Aufzügen

nach Konrad Ferdinand Meyers gleichnamiger Novelle von
Walter Neubert-Drobiſch.)

Die „Thaliaſäle“ waren am geſtrigen Abende dazu auserſehen, der
Erſtaufführung eines Stückes zu dienen, das beſonders auch deshalb
ein Jntereſſe beanſpruchen durfte, weil ſein Autor ja ein Halleſcher
Bürger, Herr Dr. jur. Walter Neubert-Drobiſch, iſt. Es iſt
nach einer einmaligen, von keinen Berufsſchauſpielern erfolgten Auf
führung natürlich nicht möglich, über den Wert des Werkes ein ab
ſchließendes Urteil zu fällen. Der hieſige Verein zur Pflege der Dicht-
und Tonkunſt brachte geſtern das Werk an das Licht der Lampen.
Der Verfaſſer hat ſein Trauerſpiel nach der gleichnamigen Novelle von
Konrad Ferdinand Meyer bearbeitet. Solchen ſchauſpieleriſch umge-
formten Proſaſchriften bleiben immer eine Reihe von Schwächen an
haften, und ſo iſt es denn auch hier u. a. zu bemängeln, daß in allen
Akten ſich ein längerer Monolog vorfindet, der für den Aufbau
und Fortſchritt der Handlung nicht unbedingt nötig ſonſt
entbehrt die Handlung doch durchaus nicht des feinen
künſtleriſchen Geſchmackes und läßt mit Recht vermuten daß
der Verfaſſer zichts weniger als des Theaterweſens unkundigſei. Ohne irgend welche politiſche Tendenz werden uns hier
der Konflikt der Pflichten des Titelhelden gegen ſein Ordens-Gelübde,
gegen die Religion und gegen den leiblichen Vater und die Folgen
dieſes Konflikts in ſtimmungsvoller Anſchaulichkeit durch die Handlungen
lebensgetreuer Perſonen vor Augen geführt. Die Tragödie hält ſich im
Großen und Ganzen an die Handlung der Konrad Ferdinand Meyer
ſchen Novelle, die wir bei dem kunſtfreundlichen Publikum als bekannt
vorausſetzen können, ſodaß eine Wiedergabe des Jnhalts ſich erübrigt.
Der Schluß wie noch einige andere Stellen zeigten zu ſehr eine gewiſſe
Effekthaſcherei, unter der das Stück litt. Jm allgemeinen aber über
traf es noch die geſtellten Erwartungen und erhielt das Publikum bis
zum Schluß in ſteter Spannung. Geſpielt wurde ganz vorzüglich,
ſodaß man vielfach vergeſſen konnte, daß die Darſteller doch nur
Dilettanten ſeien. Es mag dies wohl in erſter Linie das Verdienſt des
Herrn Walther Sieg ſein, Regiſſeurs am hieſigen Stadttheater, dem
auch was die geſamte Ausſtattung betraf, das uneingeſchränkteſte Lob
gebührt. Die Trachten waren von echt orientaliſcher Pracht und trugen
weſentlich zum Gelingen des Abends bei. Die Rollen waren gut ver
teilt und wurden mit ſeltenem Geſchick durchgeführt, nur die Darſtellerin
der Olympia hätte ſich einer freieren Form befleißigen und vor allem
bei ihrem Schlußauftreten mehr aus ſich herausgehen müſſen. Der
Applaus war lang und anhaltend, auch ehrlich gemeint. Wohl mindeſtens
zehnmal mußte der Vorhang in die Höhe gezogen werden, und immer
wieder wollte man den Verfaſſer und den Regiſſeur ſehen, denen eine
große Anzahl Kranzſpenden und Blumenarrangements zugegangen war.
Eine Wiederholung des Stückes wäre in der Tat empfehlenswert. L. H.

Halleſches Kunſtleben.
„Der Ring des Nibelungen“. Ein Rückblick auf die

Aufführungen im Stadttheater zu Halle. „Jm
Vertrauen auf den deutſchen Geiſt entworfen“ lauten die Worte,
die Richard Wagner der Partitur ſeines auf vier Abende berechneten
Muſikdramas „Der Ring des Nibelungen“ voranſetzte. Und dieſes
Vertrauen war trotz aller anfänglichen Zweifel und Unſicherheiten
wohl gerechtfertigt. Heute, d. h. faſt ein Menſchenalter nach ſeiner
erſten Geſamtaufführung auf dem Feſtſpielhügel zu Bayreuth, iſt
der „Ring“ populär geworden. Wo nur eine Möglichkeit ſeiner
Jnſzenierung beſteht, wird er ganz oder teilweiſe den Spielplänen
der Theater einverleibt. Jn Halle beſonders hat er ſich faſt un
unterbrochen auf dem Repertoire erhalten und ſo darf man nach
den letzten durchſchlagenden, großen Erfolgen wohl behaupten
feſt im Herzen aller Muſikfreunde eingebürgert.

Ueber den tiefen Gedankenhalt der Dichtung und den muſi-
kaliſchen Wert der Partitur iſt unendlich viel geſchrieben worden.
Eine ganze Bibliothek hat ſich an den „Ring“ angeſchloſſen und
richtige Beurteilung und eindringendes Verſtändnis für das ge-
waltige Werk zu fördern geſucht. Je tiefer aber in den geiſtigen
Schächten geſchürft wurde, um ſo klarer hat ſich herausgeſtellt, daß
dieſem Wagnerſchen Muſikdrama, das ſeinerzeit ein unerhörtes Er
eignis war, ein einheitlicher Grundgedanke fehlt. Jener Ausleger,
der den Gehalt des „Ringes“ in die Schillerſche Formel „Das
Leben iſt der Güter höchſtes nicht, der Uebel größtes aber iſt die
Schuld“ hineinzwängen wollte, hat ſich die Sache gar zu leicht
gemacht und keineswegs damit einen allumfaſſenden Ausdruck ge
wonnen. Ein Hinabſteigen zu den Quellen des Dichterkomponiſten
ſchaffte ebenfalls keine überzeugendere Klarheit. Lothaiſſen be-
merkt einmal in ſeiner trefflichen „Literaturgeſchichte des ſieb-
zehnten Jahrhunderts“, daß jeder Verſuch, die alte Zeit, die alte
Sage künſtleriſch zu behandeln, immer nur ein Werk zutage fördern
wird, das modern gedacht und empfunden iſt. An der Gültigkeit
dieſes Satzes iſt wohl kaum zu rütteln, und ſo iſt auch Rich. Wagners
„Ring des Nibelungen“ trotz aller Götter, Rieſen, Zwerge und
Helden, die uns in die germaniſche Urzeit zurückführen, eine
Schöpfung, die treu und wahr in künſtleriſcher Form das Seelen-
leben des neunzehnten Jahrhunderts, ſo wie es ſich im Jnnern des
Dichterkomponiſten widerſpiegelte, zur äußeren Erſcheinung bringt.
Wagners Empfinden ſchwankte aber zwiſchen Optimismus und
Peſſimismus hin und her, und zwar lange, bevor er Schopenhauers
Philoſophie, die ihm erſt nach der Vollendung des „Ringes“ be-
kannt wurde, würdigen und ſchätzen lernte. Und dieſe beiden Welt
anſchauungen hat Wagner in völliger Klarheit in den beiden Haupt
trägern der Handlung lebendig werden laſſen. „Wotans Charakter
iſt der Ausdruck eines Jdeals, das dem von Siegfried perſonifi-
zierten diametral entgegengeſetzt iſt, der eine verkörpert die Lebens
freude, der andere die Entzauberung, die völlige Entſagung. Der

eine ſucht ſein Heil in der kraftvollſten Bejahung des Lebens, der
freien Entwickelung ſeiner Fähigkeiten, aller menſchlichen Triebe,
der andere dagegen in der nicht weniger unumſchränkten Ver-
neinung des Lebenswillens, in der Sehnſucht nach erlöſendem Tode.“
Zwiſchen beiden Auffaſſungen des Lebens einen Einklang herzu-
ſtellen, iſt unmöglich. Durch das ganze Stück, über deſſen letzten
Sinn der Dichterkomponiſt ſelbſt unentſchieden geblieben iſt, geht
deshalb bis zum Schluß jener Zwieſpalt, für den Rich. Strauß in

ſeiner ſinfoniſchen Dichtung „Alſo ſprach Zarathuſtra“ eine ſo
charakteriſtiſche muſikaliſche Darſtellung gefunden hat, für den es
aber keine befriedigende Löſung gibt.

Dieſe Diſſonanz, die im Gedankengehalt der Dichtung durch
klingt, hat die Schönheiten des ganzen Werkes kaum beein-
trächtigt. Nur genialen Naturen iſt es poetiſch gelungen, uns
wie mit magiſcher Kraft zu zwingen, die von ihnen geſchaffenen
Charaktere als Typen unſern Vorſtellungen einzureihen. Einen
Wilhelm Tell, einen Wallenſtein, eine Maria Stuart ſehen wir
heute nur mit Schillers Augen. Ein Wolfram von Eſchenbach,
ein Hans Sachs, ein Tannhäuſer iſt uns heute nur lebendig im
Lichte Wagnerſcher Anſchauungen. Jm „Ring“ hat uns aber der

roße BVayreuther Meiſter die herrliche Geſtalt des germaniſchen
Siegfried wiedergeſchenkt. An ſeinen Helden, an ſeinen Drachen-
töter, nicht an den Hebbels, deſſen Dichtung übrigens mit der
Wagners kaum verglichen werden darf, denkt heute das deutſche
Volk, wenn es von ſeinem Siegfried ſpricht.

Ueber die muſikaliſche Anlage des mächtigen Werkes herrſcht
keine Unklarheit mehr. Die muſikaliſchen Probleme, die Wagner
hier zu löſen wußte, haben eine Entwickelung der Tonkunſt be
dingt, deren Ende und Erträgniſſe noch keineswegs abzuſehen ſind.
Jhre Eigenart dem Leſer auf dem Papier nahebringen zu wollen,
iſt ein vergebliches Bemühen. Hier heißt es: hören, hören und
immer wieder hören. Wenn man dann gelernt hat, auch muſikaliſch
den Gedankengängen des Meiſters zu folgen, ſeine Töne, Klänge,
Motive, ſeine inſtrumentalen Mittel als weſentliche Beiträge des
dramatiſchen Aufbaues, der pfychologiſchen Vertiefung uſw. zu er
kennen, dann wird man die ganze Herrlichkeit des Wagnerſchen
Kunſtwerkes erſt voll ausmeſſen können.

Daß ein ſolches Rieſenwerk wie der „Ring“ an unſern Stadt
theatern nicht reſtlos zur Darſtellung gebracht werden kann, verſteht
ſich von ſelbſt. Auch in Halle, wo für die Verkörperung aller Haupt-
geſtalten ein gütiges Schickſal vortreffliche Vertreter zuſammen-
geführt hat, bleiben viele Wünſche offen. Man wird alſo zu
frieden ſein dürfen, wenn die jüngſte Aufführung des „Ringes“
trotz aller Mängel im einzelnen das Weſen und den Geiſt des
Kunſtwerkes in ſeinen Hauptzügen herausſtellte. Dank der treuen
Arbeit und ausgezeichneten Begabung unſeres Herrn Kapellmeiſters
Tittel und der hingebenden Bemühungen aller Mitwirkenden iſt
dieſes Ergebnis erfreulicherweiſe wieder erreicht worden. Die
vier Vorſtellungen ſtanden zwar keineswegs auf gleicher Höhe, aber
doch blieb der Totaleindruck mächtig und hinreißend. Der
künſtleriſche Tiefpunkt wurde im „Rheingold“ erreicht, deſſen Vor
ſtellung nur im zweiten und vierten Bilde befriedigend war.
Tüchtige Leiſtungen, denen auch geſchloſſene Einheitlichkeit nicht
mangelte, wurden im „Siegfried“ und in der „Götterdämmerung“
dargeboten. Mit wahrhaft begeiſterndem Schwunge wurde die
„Walküre“ behandelt. Alle Einzelheiten ſind vor kurzem erſt aus
führlich beſprochen; der Bericht ſoll indeſſen nicht abgeſchloſſen
werden, ohne nochmals mit Lob und Anerkennung der Damen
Stoll und Skeblad, und der Herren Dr. Banaſch,
Soomer, Rabot und Raven zu gedenken, die die zuver-
läſſigſten Stützen der ganzen Aufführung geblieben ſind. Zugleich
ſei Frl. Waller aus Leipzig und Herrn Meher aus Altenburg
gedankt, die durch ihr Einſpringen für erkrankte Kollegen ſich
ſchätzenswerte Verdienſte um die Aufführung erwarben.

Jm Publikum hatte der „Ring“ die lebhafteſte Teilnahme ge
weckt. Alle Vorſtellungen waren ausverkauft und wurden mit
enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommen.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die ſoeben begonnenen Bühnenproben zur Oper „Marienkind“
haben bewieſen, daß die Schwierigkeiten der ſzeniſchen Einrichtung nicht
bis Sonnabend bewältigt werden können. Die erſte Aufführung des
Wintzerſchen Erſtlingswerkes findet daher nächſten Dienstag ſtatt.
Der Komponiſt und mit ihm ein ganzer Stab Berliner Kritiker und
Muſikſchriftſteller wird der Première beiwohnen. Der Direktion
gehen fortwährend Erſuchen des Publikums zu, das Programm des
kürzlich abgehaltenen Künſtlerfeſtes zu wiederholen. Herr Direktor
Richards gedenkt einen Teil des Programmes jenes Abends zu repetieren
und hat hierzu den kommenden Sonntag in Ausſicht genommen.
Am Freitag wird das Luſtſpiel „Madame Sans-Géne“, am
Sonnabend Mozarts „Figaros Hoch zeit“ wiederholt. Die
Première von Heijermans „Kettenglieder“ findet beſtimmt am
Montag ſtatt. Jn Vorbereitung: „Wallenſtein-DTrilogie“,
„Zigeunerbaron“, „Don Juan“ (Benefiz Walter Soomer).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei beſonders auf das heute abend ſtattfindende einmalige
Gaſtſpiel des Königl. preußiſchen Hofſchauſpielers Oskar Keßler
hingewieſen. Am morgigen Freitag bleibt das Neue Theater einer
Vereinsfeſtlichkeit halber geſchloſſen. Am Sonnabend findet die letzte
Wiederholung von Otto Erich Hartlebens „Hanna Jagert“ ſtatt.
Eine rege Nachfrage zeigt ſich bereits jetzt für die Sonntag nachmittag
4 Uhr ſtattfindende Volksvorſtellung zu Einheitspreiſen, in welcher
Charlotte Birch-Pfeiffers vieraktiges Schauſpiel „Die Waiſe aus
Lowood“ zur Aufführung kommt.

Vermiſchtes.
Ein Brillantendiebſtahl, der am 31. März in Paris ver

übt wurde, beſchäftigt jetzt auch die deutſche Kriminalpolizei.
Es handelt ſich um einen Halsſchmuck, der die Kleinigkeit von
550 000 Franken wert iſt, und um ſieben Chatelaines, die zu-
ſammen 330 000 Franken koſten. Die koſtbaren Schmuckſachen
wurden dem Juwelier Salomon Jſaac, der ſie zu einem Paket
zuſammengepackt bei ſich trug, aus der Taſche geſtohlen. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß der Dieb auch in deutſchen Großſtädten
verſuchen wird, ſie im ganzen oder einzeln zu verkaufen. Das
Kollier iſt arabiſche Goldſchmiedearbeit orientaliſchen Stils. Es
beſteht aus 17 Goldplatten, die durch einen Ring miteinander
verbunden ſind. Jn der Mitte jeder Platte befindet ſich ein alter
weißer Brillant, um dieſen, der 14 bis 17 Karat wiegt, herum ein
Kreis von kleineren Brillanten. An jeder Platte hängt auch noch
ein länglich geſchliffener Brillant. Den unteren Abſchluß des
Schmuckes bildet ein Schild mit einem 56karätigen, von mehreren
kleineren umgebenen Brillanten in der Mitte. Zwiſchendurch ſind
arabiſche Schriftzeichen eingegraben. Die Kettchen ſind dreieckige
Goldplatten mit Brillanten. Die Platten ſind miteinander durch
Brillanten verbunden, die in rotem oder grünem Email liegen.

Unglücksfälle in den Bergen. Aus Sterzing, 12. April,
wird gemeldet: Die beiden Münchener Studenten Lenner und
Mairl wollten nach einer Wanderung zur Landshuter Hütte nach
der Dornſpitze. Etwa 200 Meter unterhalb des Zieles wurde
Mairl von einem durch eine Schneelawine losgelöſten Stein er-
faßt und etwa 40 Meter tief hinabgeſchleudert. Wunderbarer-
weiſe erlitt der Verunglückte nur einen Rippenbruch und einige
andere nicht lebensgefährliche Verletzungen. Der Transport des
Verunglückten zu Tal war allerdings mit großen Schwierigkeiten
verknüpft. Jm Oetztal liegt der Neuſchnee über einen
Meter hoch; es herrſcht eine durchſchnittliche Kälte von 11 Grad C.

Die Ofenklappe hat in Ueckermünde ein Opfer gefordert.
Einige beim Muſikdirektor Sprin ger beſchäftigte junge Leute
heigten abends einen Ofen, der eine Ofenklappe hatte, und legten
ſich dann zu Bett. Am nächſten Morgen fand man die beiden das
Zimmer bewohnenden jungen Leute durch ausgeſtrömtes Kohlen
as vergiftet vor. Dem Arzt gelang es, den einen nach vieler

ühe ins Leben zurückzurufen, während der andere ſtarb. Die
Polizei in Ueckermünde hat“ nun ſofort innerhalb 14 Tagen unter
Androhung ſtrenger Strafe die Entfernung aller Ofen-
klappen verlangt

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.))

Bremen, 13. April. Unter der Firma „Bremer Dampfer
linie Atlas G. m. b. H.“ iſt hier eine neue Reederei mit
Dein onen Mark Kapital in das Handelsregiſter eingetragen
worden.

Frankfurt a, M., 13. April. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Saloniki von geſtern: Jn der Ortſchaft Zagoritſank
(Kreis Kaſtorig) kam es heute zu einem Kampfe zwiſchen einer
ſtarken griechiſchen Bande und Bulgaren. Etwa 30 Bulgaren
ſind gefallen; ebenſoviel wurden von den Griechen als
Geiſeln fortgeführt. Eine zur Hilfe eilende bulgariſche Bande
wurde vernichtet.

Trier, 13. April. Der Waffenmeiſter Voß vom Artillerie
Regiment Nr. 44 hat ſig erſchoſſen.

Wien, 13. April. Nach einer Blättermeldung ſoll in einem
hieſigen Erziehungsinſtitute ein Zögling von Genickſtarre
befallen worden ſein.

Paris 13. April. Geſtern iſt hierſelbſt einer der r
reichen geiſtigen Urheber des franzöſiſchruſſiſchen Bündniſſes,
Antoine von Laboulaye, im Alter von 72 Jahren geſtorben.

Tanger, 13. April. Von wohlunterrichteter Seite ver
lautet, daß Graf von Tattenbach in Fez dem Sultan von
Marokko den Dank des Kaiſers ausſprechen wird für den
großartigen Empfang, der ihm kürzlich in Tanger bereitet
wurde, und für die Abſendung des Oheims des Sultans
e Noalek. Graf Tattenbach reiſt biunen Monatsfriſt von

ier ab.
Madrid, 13. April. Die ſpaniſche Preſſe erhebt fortgeſetzt

Einſpruch gegen das eigenmächtige Vorgehen der Franzoſen in
Marokko und erläßt Aufrufe, um das „Centro Comercial
HiſpanoMarwoqui“ zu unterſtützen, das dem franzöſiſchen Ein
fluſſe entgegenwirken ſoll.

Madrid, 13. April. Kaiſer Wilhelm und König Eduard
ſandten dem Könige anläßlich der Madrider Waſſerwerks-
kataſtrophe in herzlichen Worten gehaltene Beileidstelegramme.

Petersburg, 13. April. Die Kirchenreform iſt verſchoben;
die Wiederherſtellung des Patriarchats iſt wohl prinzipiell be
ſchloſſen, wurde aber derzeit als inopportun vertagt. Wie der
„Ruß“ meldet, iſt die Einwilligung des Zaren zur Einberufung

bes Konzils noch gar nicht erfolgt.
Petersburg, 13. April. Jn der Schiffsbauabteilung der

Putilowfabrik wurden durch einen herabſtürzenden, 300 kg
ſchweren Krahn drei Arbeiter getötet und viele ſchwer verletzt.

Nagaſaki, 13. April. Das Priſengericht in Saſabo hat
die Berufung gegen die Beſchlagnahme des nach Wladiwoſtokbeſtimmt eoeſenen Dampfers „Ockley“ verworfen.

Korfu, 12. April. (Meldung der Agence-Havas.) Heute
abend veranſtaltete der Admiral des hier ankernden engliſchen
Geſchwaders an Bord ſeines Flaggſchiffes zu Ehren des
z in v en Kaiſers und der griechiſchen Königsfamilie ein

eſtmahl.
London, 13. April. Eine Lloyddepeſche meldet aus Singa-

pore: Der Dampfer „Nubia“ berichtet, er ſei am 11. d. M.
unter 8 nördlicher Breite und 108 55“ öſtlicher Länge an
der ruſſiſchen Flotte vorbeigefahren. Sie habe aus 42 Schiffen
beſtanden und ſei mit einer Schnelligkeit von 8 bis 10 Knoten
nordnordöſtlich gefahren.

Waſhington, 13. April. (Meldung des „Reuterſchen
Bureaus Der Kriegsſekretär Taft hat die Antwort des
Präſidenten Caſtro auf die letzte Mitteilung des
amerikaniſchen Geſandten erhalten. Taft will dieſe Antwort
dem Präſidenten Rooſevelt nicht zuſtellen, ſondern ſie ſelbſt
erwägen. Es heißt, das Antwortſchreiben enthalte einen
e den der Geſandte vorher für beleidigend erklärt

abe.
New-York, 13. April. Nach einem aus Caracas hier ein

gegangenen Telegramm von geſtern hat Präſident Caſtro eine
b Reiſe in das Jnnere von Venezuela an-
getreten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. April.

Wetterbericht vom 13. April, morgens 5 Uhr. Sich
ausbreitender, hoher Druck mit nordweſtlichen Winden veran
laßte in Deutſchland kühleres, aber trockeneres Wetter. Neue,
vom Ozean anrückende Störungen ſtellen jedoch bald wieder
Erwärmung und Regen in Aussſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 14. April Vorherrſchend
wolkig bis trübe, etwas wärmer werdend, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. April Wechſelnd
bewölkt, mild, zeitweiſe Regen.

Hamburg, 13. April, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über Nordſkandinavien, das Minimum (unter
748 mm) weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es ruhig und
kühler, im Norden trübe und im Süden vielfach heiter ſtellenweiſe iſt
Regen gefallen. Wärmeres, aufklärendes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Konvertierung der 5prozentigen rumäniſchen Anleihen.
Ein Konſortium, beſtehend aus der Diskonto-Geſellſchaft, dem
Hauſe S. Bleichröder, dem Comptoir National d'Escompte de
Paris u. a. hat mit dem rumäniſchen Finanzminiſter die Kon
vertierung der 5prozentigen amortiſierbaren Anleihen von 1881,88
und 1892,„/93 in Aprozentige Obligationen abgeſchloſſen.
Zugleich gelangt eine neue 4prozentige amortiſier-
bare Anleihe im Betrage von 100 Millionen
Franks zur Ausgabe, von welcher ein Teil durch das Kon
ſortium gegen bar übernommen wird, während der andere Teil als
Konvertierungsprämie für die in Höhe von rund 421 Millionen
Franks ausſtehenden 5prozentigen Obligationen oben bezeichneter
Anleihen dienen ſoll.

Das Feinblechgeſchäft. Nach Auflöſung des Feinblech-
Verbandes hat ſich das Feinblechgeſchäft weſentlich gebeſſert. Die
Werke ſind gut beſchäftigt, der jetzige Grundpreis von 120 Mk. läßt
auskömmlichen Nutzen. Der bisher aus acht Werken beſtehenden
neuen Feinblech- Vereinigung für das Ausfuhrgeſchäft, welcher aus
ſchließlich der Stahlwerks Verband eine Ausfuhrvergütung be-
willigt, ſind laut „K. Z.“ noch zwei weitere Werke beigetreten. Die
Siegerländer Eiſenkonſtruktions- Werkſtätten ſind ſo ſtark beſchäftigt daß Ueberſchichten nötig wurden.

Jnfolge des Streiks ſchloß das erſte Vierteljahr der Ge
werkſchaft „Tremonia“ mit einem Verluſt ab, ſo daß
eine Ausbeute nicht verteilt wird. („L.-A.“)

Die deutſche Asphalt-A.-G. der Limmer und Vorwohler
Grubenfelder in Hannover erzielte in 1904 einen Waren
gewinn von 203 046 C (1903: 224 743 Hinzu tritt wieder
eine 22 9 Dividende der Asphaltfabrik Schleſing mit 77 000 A.
Die Dividende wird bekanntlich mit 728 9 (i. V. 7 75) vorge-
ſchlagen. Das neue Geſchäftsjahr brachte der Geſellſchaft, laut
Bericht des Vorſtandes, größere Aufträge auf Stampfasphalt
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arbeiten als im Vorjahre. Das Maſtixgeſchäft geſtaltet ſich ſehr leb
haft, namentlich iſt der Export ein ſehr reger. Die Verwaltung
hegt die Hoffnung auf ein günſtiges Reſultat.

—-y. Die Hannoverſche Straßenbahn hat mit der Filiale der
Dresdener Bank in Hannover, der Hannoverſchen Bank und den
Bankfirmen Herrmann Bartels und Ephraim Meier in Hannover die
Konvertierung ihrer 4prozentigen Anleihe von 1900 von nominal
6 000 000 auf 45 abgeſchloſſen. Die Beſitzer von Schuld
verſchreibungen, welche auf das Konvertierungsgebot eingehen, be
halten den vollen 422prozentigen Zinsgenuß bis zum 1. April 1906.
Die Rückzahlung der nicht konvertierten Obligationen erfolgt am
10. Juli dieſes Jahres.

A.G. Rheiniſche Chamotte und DinasWerke, Köl n
am Rhein. Die Geſellſchaft hat einen Reingewinn von 66 228
Mark (i. V. 22 768 erzielt und trägt hiervon 62 312 auf
neue Rechnung vor. Jm laufenden Geſchäftsjahre haben die Preiſe
eine kleine Aufbeſſerung erfahren; die Aufträge laufen befriedigend
ein, ſo daß die Verwaltung bei Fortdauer dieſer Verhältniſſe ein
günſtigeres Ergebnis erwartet.

—y. Rheiniſche Metallwarenfabrik. Der Geſellſchaft iſt ſeitens
der deutſchen Heeresverwaltung ein Auftrag erteilt hauptſächlich
Rohrlieferungen für beſtehende Geſchütze) über rund 700 000
Der drei Jahre umfaſſende Auftrag ſteigt jährlich im Wert.

A.G. Malmedie u. Co., aſchinenfabrik inDüſſeldorf. Nach den „B. N. N.“ iſt die Geſellſchaft augen
blicklich ſehr gut beſchäftigt; wenn die Lage ſo bleibt, wie ſie in den
erſten 6 Monaten des laufenden Geſchäftsjahres geweſen iſt, ſtehr
ein befriedigendes Ergebnis zu erwarten.

Die A.G. Düſſeldorfer Eiſen und Draht Induſtrie ſteht,
wie die „B. N. N.“ erfahren, in ausſichtsvollen Verhandlungen mit
einer Düſſeldorfer Baubank wegen Verkaufs der im Innern Düſſel
dorfs liegenden alten, außer Betrieb geſetzten Fabrik. Der er
zielte Kaufpreis ſoll das Dreifache des Buchwertes betragen, ſo daß
die vorhandene Unterbilanz der Geſellſchaft getilgt werden
würde.

Dividendenvorſchläge. Reiß u. Martin A.G., Berlin
422 2 (3 7 i. V.). Aktiengeſellſchaft für KohlenſäureJn-
duſtrie in Berlin 14 KargesHammer Maſchinenfabrik A.G.,
Braunſchweig 5 (i. V. 0). Mechaniſche Weberei in Linden
2 7 gegen 8 96 im Vorjahre. F. Butzke u. Co. A.G. für Metall
Jnduſtrie, Berlin 5 (wie i. V. Armaturen und Maſchinen
fabrikA.-G. (Hilpert) 4

Aus den Generalverſammlungen verſchiedener Geſell
ſchaften. WeſtfäliſchLippiſche Vereinsbank, Bielefeld: Dividende
6 (wie i. V.). Das Aktienkapital wird um 2 Millionen auf
7 Millionen Mark erhöht. Die neuen Aktien wurden einem Kon
ſortium zum Kurſe von 105 5 überlaſſen. Auf zwei alte Aktien
kann eine neue Aktie bezogen werden. Die Zulaſſung der Aktien an
der Berliner Börſe ſoll beantragt werden. Wie die Verwaltung mit
teilte, ſind im laufenden Jahre eine Erweiterung des Kundenkreiſes
und eine nicht unerhebliche Erhöhung der Umſätze zu verzeichnen.
Deutſche Steinzeugwarenfabrik für Kanaliſation und chemiſche
Induſtrie in Friedrichsfeld (Baden): Dividende 14 9 (i. V. 17
Bezüglich der Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr berichtete der
Vorſtand, daß ein höherer Umſatz zu erwarten ſei. Rheiniſche
Aktiengeſellſchaft für Papierfabrikation, Neuß; eine Kapitalser-
höhung auf 2250 000 A wurde beſchloſſen. Deutſchöſter
reichiſche BergwerksGeſellſchaft: Dividende 8 9 (wie i. V.). Der
Geſchäftsgang iſt nach Mitteilung der Verwaltung ſehr be-
friedigend.

R. 5 5 hypothekariſche Eiſenbahn-Goldanleihe des Staates
Sao Paulo. Nachdem die genannten Werte im Betrage von nom.
77 625 170 D. R. W. zum Handel und zur Notierung an der
Berliner Börſe zugelaſſen ſind, werden dieſelben durch die
IntereſſenGemeinſchaft der Dresdner Bank und des A. Schaaff
hauſenſchen Bankvereins am nächſten Montag, den 17. d. M., zum
Kurſe von 98 wie ſchon geſtern kurz gemeldet, zur Zeichnung
oufgelegt. Die Zeichnung findet in Berlin, Dresden und Köln
ſowie bei der ſich über ganz Deutſchland erſtreckenden Anzahl von
Niederlaſſungen der beiden Großbanken, außerdem in London und
Baſel ſtatt. Des Näheren verweiſen wir für heute auf den Jnhalt
der in unſerem Anzeigenteil enthaltenen Bekanntmachung.

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß Kahn Nr. 385, Steuermann Hutaus, von Hamburg
mit Stückgut am 12. er. hier eingetroffen iſt.

Viehmärkte.

BHericht der Landwirtſchaftskammer für oie Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

13. April 1905.
n

urchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht

kg

Serichow J. Maſtochſen 750 900 361
Delitzſch 850 34 35Saalkreis 600 1000 3739Saalkreis. Kühe 500 700 28 33Delitzſch 600 28—33Jerichow J. 625 30Saalkreis. Bullen 600 900 3237Saalkreis Färſen 450 650 30 35Delitzſch fette Rinder 600 3738Delitzſch Kälber 60 40Delitzſch Maſtſchweine 150 50Saalkreis 100 200 45--50Delitzſch fette Eber 225 44 45Delitzſch fette Hammel 62,5 30 31Delitzſch fette Lämmer 60 3233Ausrangierte Zugochſen.

Jeßnitz, 12. April. (Der geſtrige Viehmarkt) war
mit 54 Ferkeln, 181 Läufer- und größeren Schweinen und 7 großen
Schweinen beſchickt. Ferkel wurden das Paar mit 20--38 AC, Läufer
ſchweine das Stück mit 21-34 C. und große Schweine das Stück mit
36—60 A. bezahlt. Der Umſatz war mittelmäßig. Bei dem Markte
am 5. Dezember waren die Preiſe für Ferkel das Paar 10--14
für Läuferſchweine das Stück 12-18 für größere Schweine
22,50 C. bei geringem Umſatz. Die Preiſe ſind alſo weſentlich in die
Höhe gegangen.

Wittenberg, 12. April. (Viehmarkt.) Zum Verkauf waren
heute auf etwa 120 Wagen 946 Ferkel, 90 Läufer und 1 Schlachte
ſchwein angefahren. Bei ſehr flottem Geſchäftsgange wurden gezahlt
für Schlachteſchwein 51, für Läufer pro Stück 30 48 und für Ferkel
pro Paar 27--42 A. („Wittenb. Tgbl.“)

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 12. April. Auftrieb
4590 Schweine und 371 Ferkel. Verlauf des Marktes Flottes Geſchäft,
Preiſe höher. Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine
3--5 Monate alt 33--45 6--7 Monate alt 45--62 A. Ferkel
mindeſtens 8 Wochen alt 17--25 AC., unter 8 Wochen alt 14 18 A.

Deptford, 12. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
396 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. 2 d.
bis 4 sh. 4 d., ſekunda 3 h. 10 d. bis 4 eb. für je 8 Pfund.

Chileſalpeter
Magdeburg, 12. April. Loko waggonfrei: 10,95. Tendenz:

ſteigend.
Hamburg, 12. April. Loko ab Lager: 10,82x. Tendenz

ſteigend.

Preſsnotiernngen für Kuxe am 13. April.
(Bigener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Nach An Nach- AnKohlea-Keoxrt: frage gebot Rali-Werte: frage gehot
Boru zig 2100 2150 hente 680 710Graf Bismarck 76000 77300
Grat Beust 7500König ludwio 27500 27700

Beienrode 10100 10300urboch. 13200 13350Carlziund 98509925Kons. Nordfeld 35 kriedtichzhall 1970 1990Säärdan à cher 1460 1525 Glückauf-Sondershausen 16400 16600
Siebenplaneten 3160 3225 Hansa-Silberderg 2325 2350Tremonia 3160 3200 Hattorf h 1170 1190Trier u 4100 Heädwigshburg 12600 12700Heldrungen l und l 4825 43875

krr-Kure: Heldburg 509Glückauf d. Neviges 485 520 Johannashal! 7125 7175
Seldecker Bergw.-Ver. 2150 Ronnenderg A.-6. 2020 2040vSchüstei-Saligitſer A. 127

Wilbelmshall 1250 15000

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 13. April.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.))
Kornzuger excl., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: matt.

h e Seryſtallzucker I. mit Sack bGem. Raffinade mit Sack Tendenz: ruhig.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per April 28,00G, 28,30B. Auguſt 28,706G, 28,75B.
Mai 28,306G, 28,35B. Oktober 23,356G, 23,45B.
JuniJuli 28,40G, 28,50B. Tendenz: flau.

Hamburg, den 13. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 28,00. Oktober 22,50.
Mai 28,45. Dezember 22,85.,
Auguſt 28,85. März 23,20.

Vktotia 7 585e 298228 1010 1040

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 13. April. Die höheren amerikaniſchen Kurſe haben
Ew anfangs befeſtigend gewirkt, da das kühle Wetter anregte.

päter trat reichliches Angebot auf große rumäniſche und ameri-
kaniſche Offerten hervor, ſodaß Weizen wieder nachließ. Roggen
ſtetig, Hafer ſchleppend, Mais und Rüböl behauptet.

Weizen Mai 173,25 Juli 173,75 Septbr. 171,00 A.
Noggen Mai 144,00 Juli 145,00 Septbr. 142,75
Hafer Mai 137,00 Juli 138,00 A.
Mais Mai 119,00 Juli 116,50
Rüböl Mai 46,80 Oktober 48,40 C.

Börſe von Berlin vom 13. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Tendenz der heutigen Börſe erhielt bei Beginn ihr Ge-
präge durch die für Hüttenwerke hervorgerufene ſpekulative Kauf-
luſt. Erklärt wurde dieſe Erſcheinung mit dem günſtigen Bericht
eines großen rheiniſchen Blattes über den Siegerländer Roheiſen-
markt und ferner mit den anregenden Mitteilungen im „FJron
Age“ über die Konjunktur in der amerikaniſchen Eiſeninduſtrie.
Bevorzugt waren im Einklang mit der Frankfurter Abendbörſe
Gelſenkirchen, die gegen geſtern 54 gewannen, während Laura-
hütte um 154 Bochumer und Dortmunder um 1 5 und
Rheiniſche Stahlwerke um 1 96 ſtiegen. Kohlenaktien wurden
wenig beachtet; Schiffahrtsaktien feſt bei einer Beſſerung um
54 bis 1 95; amerikaniſche Bahnen ſtetig im Anſchluß an New-
ork. Auf Canada-Aktien wirkte die Nachricht von der Er
weiterung der Anbaufläche für Weizen um 30 9 in Canada günſtig
ein. Prinz Heinrich-Vahn 26 9 höher. Auf dem Anleihemarkte

Banken be-war das Geſchäft im allgemeinen ziemlich ſſtill.

haupteten nicht durchweg ihren Kursſtand; insbeſondere gaben
Diskonto und Deutſche Bank etwas nach. Jm ſpäteren Verlauf
machten Hamburg-AmerikaLinie, Norddeutſcher Lloyd und
Gelſenkirchen weitere Fortſchritte, während ſich Banken zum Teil
noch mehr abſchwächten.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 13. April
ne

Dividende ins 4
2inslauft n. leiie ans ars

Hallesche conv. 32 96 Stadt- Anleihe von 1882 4 u. o 3 99,506
Hallesche 32 90 Theater- Anleihe von 1883 u. o 13 99,256Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe von 1886 274 u. 10 355 99.76b
Hallesche 392 90 Stadt-Anleihe von 1892 a u. 7 352 99,506
Hallesche 4 90 Stadt-Anleihe von 1900 m u. 7 103,20B
Akener 3*2 Stadt- Anleihe u. 3321Erfurter 392 90 StadtAnleihe u. 352) 39.250Erturter 4 StadtAnleihe lil von 1893 u. o 4 102,906
Erkurter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 u. 102,006Halberstädter 392 9 Ftadt- Anleihe verschied. -33 99.406
Naumburger 32 9 Ftadt-Anleihe m u. 7 332)] 82.006
Landschaftlichs 392 90 Tentral-Pfandbriefe a u. 7 352 100,20B
Sächsische 4 90 landschaftliche Pfanddriefe m u.
Sächsische 392 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 35100,506
Sächsizche 3 90 landschattliche Pfandbriefe 7rn r n x verschied. 100,506appschaftsberufsgenossenschatt 4 90 Anleihe von

1899, geküncigt pro I. u 1905 a u. 100,006Unstrut-Regul, 392 90 Ohblig. (Bretl.-Hebra) u. 7 7 2372 99,000
Bernburger 492 90Maschinenfab. Obl. rüctz. 10390 m u. 7
Bruckdorf-Hieilebener Bergbau- Verein 4 9 ſeil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 4 u. 10 S 4 101,756
Cröllwitrer Papierfabrik, 5 Hvpoth.- Anleihe u. 77 114 101,756kilendurger Kaftun-Manuf. 45 90 H.-A. r. 102 90 74 u. o 434 102 756
Eisenacher Kammgarnspinnerei 472 bligat.

rückz. mit 102 90 u. o 4 102,256Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-G., 4 90 Teilschuldv. räückz. mit 103 90 a u. o 4 101,500
Grube Glückaut 472 90 Obligationen V u. 77 4 100,506
Halle-Hettstedter 32 90 khb. Obl. /4 u. 10 35295,50b0
Halle-Hettstedter 492 90 Eb. Obl. u. 7 452 103,506Hallesche Straßenbahn 4 90 Obl. u. 7 4 101,006Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 i u. o 4 1100,756Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. u. 7 4 1100,506
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüchz. 102 90 m u. 7 14 101,506
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 90 24 u. 4 102,006
Waldauer Braunkohlen 1902 4 96 rückz. 100 90 u. 10 2 4 101,006
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1890 u. 7 14 101,006
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 4 u. 4 101,006
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1902 u. 7 S S 4 101,256
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 90 unk. b. 19004 u. 7 4 101,50b6
Hallesche Bankverein-Aktien 2 822 9 4 164,006Spar- und Vorschußbank- Aktien 17 2 2 4 57,006
Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 7 10 12 4 236,006
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 10 9 4 133,006Cröllwitzer Papierfabrik- Aktien 27 12 12 4 250,006Cönnerner Malzfabrik-Aktien W 12 11 4 190,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Aktien 27 22 22 4 57,00B
Dörstewitz-Rattmannsderfer Braunk.-Vorz.- Aktien 7 5 5 4 100,00B
Ekilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien r 5 5 4 99,506feldschlööchen-Brauerei-Aktien 10 0 0 4 24,006
p Zuckerfabrik-Aktien 62 10 4 144,00BHalle-hHettstedter Eisenbahn- Aktien lif. A. bis

1908 garantiert 392 14 3 4 81,506Hallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien 10 5 5 4 95,006
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 1 9 18 4 uHallesche Straßendahn- Aktien 27 1 4 4 116,606Hallesche Portland-Cementtabrik- Aktien 0 1 108,006
Hiläebrandsche Mühlenwerke-Aktien 277 10 9 4 164,006Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 14 8 S 4 152,50B
Ryffhäuserhütte A. -Maschfabr. v. Paul Reuß Aktien 60 4 300,00bB
Landsberger Malzfabrik- Aktien 277 8 (10 4
NMaumburger Braunkohlen- Aktien 74 10 4 186,006
Niemberger Malztabrik-Aktien 9 3 5 4 110,006Nienburger Schloßmölzerei- Aktien 35 5 4 101,006
Kiebecksche Montanwerke-Aktien 24 122 4 219,006
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 0 2 4 128,00b
Söchs.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.-Aktien Em. 2 5 4 S
Söchs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 7 e e e

WValdauer Braunkohlen-Aktien 24 12 4 212,006Vegelin Hübner- Aktien u 8 8 4 138,506Werschen-Weißenfelser Braunkohblen-Aktien 24 14 4 256,006
Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 7 7 4
Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 4 9 4 162,506
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 23 15 4 203,756Zuckerraffinerie Halle e Aktien abzl.Zins. b. 4 185,006
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe“) ohne Zinsen do. Z.
Hall. Konsolid. Pfännerschafts-Kuxe a420,006

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Kursnotierungen der Berliner Börse
vom 13. April, 2 Vhr nachmittags

Preussische und d Dividende 19031904eutsehe Fonds NMationalbank f. Deutschl. 5 6 1131,10b6

Linsko Oesterr. Kred.-Akt. ult. 8 82 208,50b6Deutsche Reichs- Anleihe 392 101,80 Pefersburger Disk.-Bank s o
do. o. 3 91,10 Preußische Boden- Kredit 7 7 1158,306B

Preubische Staats- Anleibe 392 101,80 do. Ztr.-Boden- Kredit 9 9 200,256
do. do. 3 (091,10 Reichsbank 6. s 7.04 156, 25b6

Bremer Staats-Anl. v. 1902 3 88,10B Russ. Bank f. ausw. Handel s 9 1134,00
Hamburger St. -Anl. v. 1886 3 Söchsische Bank 6 6 135,106
Sächsische Rente 3 89,30b6 Schaaffhaus. Bk.-Ver. 677 146,60b6rn ätzat-ſat 100 z 99,506 -Schlesischer Bankverein 657 t. ä

allesche do.

da. o. v z 312 e.-A. 1901 une. 4 1103,6 i j18971906 z 907 Industrie-Papiere.
Landschaftl. Zentr.-Pfbr. 4 u Schiffahrts-Aktien.do. do. 392 100,10 Hamb. -Amer. Packetf. 6 9 1I54,90go. do. 3 88,90bG Norddeutscher Lloyd 6 2 1129,75b6
Sächsische Landsch.-Pfäbr. 4 Brauereien.

do. do. 352 99806 lIeipriger Bierbr. Riebecc (10 10 213,25
do. do. 3 88,606 Vereinsbr. Artern 64 104,75Industrie.Art. -Ges. f. Analinfahr. 16 22 3381, 00d0

Ausländische Ponds. am. tiete les tnalo-Kont.-Guano

5 39 6066 Anhalter Kohlenwerke 4532 120,00b6r 51606 Akania, chem. fabrik 10 175,do Gold (Pir. Lar.) 5 4161806 Berl. -Anb. Naschinenfahr. 12 [12 229,00b6
alienische Rente 4 do. klektr. Werke 9 199.75Nexik. kons. von 1899 5 1103,10 do. Hasch. Schurzk. 10 (10 257, 800
Oesterreich. Goldrente 4 1102.20 bismarckhütte 11 16 345, 00b6

do. ütrenenrente 4 1012563 Bochumer Gußstahbl 7 10 225.000
do. Sülberrente 41/, 101,106 Brschw. Kohl. St.-pr. 10 11 227,00b6

Rumän. amort. 5 101,80 r An gen 5 103.00B
do. von 1890 4 93,00 em. fabrik Buckau 7güsiische v. 1902 ank. b. s 4 (88,10 Lonsoſidafion Berana-. 28 423

Ferbische am. Rente v. 1895 4 7930 LCröllwitzer Papierfabrik 12 12 252,50b6
Ungar. Kronenrente 4 9840 bessauer 6as 10 10 209,006Bdo. Gold-Anl. kis. T. 3 834,80 beutsch-Amer. Werkz. o (0 4397,50bB

t do. luxemb. V.-A. 9 12a h n 1 39076ahnen. ortmunder In. V.-A.-K. abg. 3.0v Dynamit-Trust 7 8 1195,75
Dividende 1903 1904 kllendarg, Kattun 5 5 1100,000

lübeck-Büchener 692 l kintracht. Bergw. 15 331.00v6Elektrische Hochbahn 392 126,90 Eschweiler Bergw. 14 14 257, 60b0
Gr. Berl. Strabenbahn 8773 183,80 Eschweiler kisenwalzw. o 7 155,00b6
Oest.-Ung. Staatsbahn 52 141,90 J Frär. Wilhelmb. L.-A. 4 5 (1141,00b0
(Franzosen) ult. Geisweider kisen 4Focösterr. lomd. uit. o 16,50 Felsenkirch. dergw. 11 lio

Warschau- Wiener 7.0 1659,5060 Geory-arienbütfe 33 111,00-
Canada-Pazifik abg. 592 6 1150,70 do. do. Ft.-Pr. 5 5 1127,00b6
Gottharddahn 6 Uauziger Zuckerfabrik 62/10 142,10b6
ltalien. Meridionalb. 6 152,00 Greppiner Werke 7 7 135,25b6
Luxemb. Prinz Henry 4 5 1118,40 hHallesche Naschinen 9 18 399,00b6
Westsizialian. kisenb. 2 49,50b6 Hannov. Bauges. St. -Pr. 1 4

Hannov. N. St.-Pr. A. u. B. 20 25 (408,006

Bank Akti W aki-arim. NMaschinenfabr. Tß z T S 5 F7T 1 u 117,50ergisch-NMärk. Ban ernia Bergw.-Ges. ekellher Bank 4 I Hüldebrand, Mühlen 10 9 1165,00
do Handelsges. 8 8 1159,25 Pörder Bergw. la. A. 4 8 1173.306

Berl. Uypoib. Bank B. o 4, 160,00b6 Hösch, kisen u. Stahl s 12 253.0006
Com.- u. Disk.-Bank 6 62 124,8066 Huldschinsky 3 6 1139,00b0
Darmstädter Bank 6 7 1143,90 Raliwerte Aschersleben 10 10 189.0006
Dessauer landes-Bank 492 5 114,10b6 Kattowitrer Bergbau 10 114,69
Deutsche Bank 11 12 240,90b6 Rölner 27925 421,00b6

do. Vedbersee-Bank 8 8 1161,106 König Wilhelm konv. 12 2381,75
Diskonto-Kommeandit 8 82 190.00b0 Rördſsdorfer Zuckerfabrik 8 151,00
Dresäner Bank 7 722 157,25b0 lapp, Tiefbehr-Ges. 22 30 309,600
Goth. Grundkredit-Bank 7 8 11656,75b0 Laurahütte I1 11 277.900
Leipziger Kredhanstalt 8 82 177. 60b G Leopoldsgrube Edderit 7 4 115,2560
Mag er Bankverein 7 7 I43,256 Leopoldshal 2 2 88,7500

do. Privatdank 4 5 II14,00B I. löwe Co. 10 10 287,200BAntteldeutsche red.- Bank 5 6 123,80b0 Haschinenfabrik Budau 3 155,50b60

Dividende 19031904 Wechsel-Kurse.
Mathildenhütte 0 74,506 v 0Mend a Schwert St.-P. 2 (0 110250 Privatdiskont 154 90.
Neue Bod.-Akt.-Ges. 10 9 1155,25 Amsterdam 100 a. 169,55B
Niederl. Kohlenw. 3 I126,7560 Belg. Plätre 100 Fr. k. 81,25B
Oberschl. Eisenb.-Bed. 5 7 151,0066 Ital. Plätze 100 l. k. 81,25do. Ed. Ind.-Karo-h. v 4 1133,50bG Lond. 1 livre Sterl. 8 Tage kr. 20.47.5
Oberschl. Kokswerke 8 9 1157,00b6 Lond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20,36b0
Orenstein 8 Koppel s 175,20 Paris 100 fr. krz. 81,356Phönix Bergw.-A. 8 8 11183,75b0 Schweiz. 100 fFr k.
Rhein.-Hassau 18 22 306,00b0Ppetersb. 100 l. k. 31,256
Rhein. Stahlwerke 9 206,80b6 Wien 100 Kkr. k. 85,256
Riebeck Montanw. 125

ne n n uositrer Braunkohlen 307.,6do. Tuchertabrik 8 169.30 Sehluss-Kurse.
Fächs.-Thär. braant. o 2 125,00b6 Tendenz: fest.
do. do. St. Pr. 0 5 1133,50b6 Kreditaktien 208,50

Sangerhäuser Masch. 8 10 1144.50 Berl. Handelsgesellschaft 169.50
Schalker Gruben 32232 57,0066 Darmstädter Bank 143,90
Schering, Chem. Fabr. 15 16 348,25b6 Deutsche Bank 241,25
Schles. Bergb. Zink 17 19 1397,0066 Diskonto-Kommandit 190,20
Schuckert, klektr. O 0 1139,10 Presdner Bank 157,25Schulz-Knaudt 6 6 I65,25 Nationalbank für Deutschland 131,10
Siemens Glashütten 14 68,75 Franzosen 141,50Staßf. Chem fabrik 8 8 1156,10 J lomdarden 16,30
Stobwasser 'lit. B. 0 57,7566 Italien Mittelmeerbahn
Stolderg. Tinkh. neue 6 9 1171,00b0 3 6 Reichsanleihe 91,00
Sudenburger Masch. 0 114,006 Bochumer Gubstahl 252,60
Thale, Eisenh. St. -Pr. 0 103,25b6 Deutsch-luxemb. V. A.
Thüringer Salinen 1 2 72,406 Dortmunder Vnion-k. 93,60Wegelin 8 Hübner, Masch. 8 8 1138.906B Laurahütte 277,25
Westeregelner Alkall 17 289,50 Konsolidation 427,00
Westt. Draht-lnd. 8 10 1190,60 Gelsenkirchener Bergwerk 234,50
Wittener Gußstahl 4 6 2231,00b6 Harpener 212,40Wrede, Mölzerei 4 0 753,3 Große Berl. Straßenbahn
Wurm-Revier s Hamburger Paketfahrt 155,10Zeitzer Maschinenfabr. 7 7 2225,506 Vorddeutscher Uoyd 122,90

Dynamit-Trust 196,00

Kursnotierungen der Leipziger Börse
rom 13. April, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1909.1904396 Sächsische Rente 89,300 do, Bod.-kred.- Anst. 7 7. 147,756

32 90 do. Haatzanl. 100,406 Große leipriger Straßenbahn 7 732 175,506
32 9 leiprig. Stadtanleibe 100,400 Haſſesche Straßenbahn 14i4 119256
4 9 Cröllw. Papierfabr. Obl, Jleipriger Elektr. Straßenbahn 352 352 101,506
4 Hall. Stadtbahn Oblig. 100,00G Alfenburger Akt. Brauerei 112 [11 185,256
4 90 Mansf. Gewerk. 0. a. J. 102,106 Cröllwitzer Papierfabrik 12 148,006
4 90 Mansf. Gewerk. 0. 1902 3, Dörstew.-Rattmannsd. St. 252 57.756
4 90 Zeitzer Paraffin Obl. 101,006 do. do. Vorz. 6 98,75B
32 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 100,256 Glautiger Zuckerfabrik 10 143,006
4 90 do. 102,756 Hallesche Zuckerraffinerie (15 1204,506do.

4 90 Hypoth.-Bank leiprig

S 2 O

tut

Kördisdorfer Zuckerfabrik 8 151,256
Pfhr. N. unkdb. bis 1914 103,006 Leipziger Baumwollspinner. 14 [14 225,006

392 90 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei iebect 10 (10 214,00B
Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 100,206 Leipriger Elektrizitätswerte 6 6“0 132,256

4 90 Kommunalbank für Leipziger Kammgarnspinnereil 4 7 1170,006

Böhm. Nordbahbn 5Buschtiehrader Eb. Lit. A. 1010

do. lit. B. 11

r e n zredit- u. Sparbank lLeiprig

S e r n 7Söchsische Bank 6

280 500 Vittel à Krüger, Wollgarnfabrik
268 500 Nernshaus. Rammgamzyinn.

x Teitrer Paratffin

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 108,256 J Leipriger Malzfabr. Schkeuditz 72 9 156,006

Mansfelder Kuxe 40.4 (937,000

Aktien. ca 1 deſog Fepmtrer E. 70 250.250 Ktöhr Co. Kammgamip. 4 23

10
0

7

12200B l Thüringer 6as x
8

9

Tendenz: feſt.133223 (ESchluß des redalt. Teils.)
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ehe d „;J„757 „rJ„ „„;„;J„Jàeorfpppu———„S„S Z7„7-=FZ-JBankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. Bitterſeld, Delitaseh, Bilenburg, An- u. VerKaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete
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Auktion
von landwirtſchaftlichem Jnventar

in Sch
Dienstag, den 18. April
ſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft im früher Weber''ſchen
Grundſtücke das dort vorhandene lebende und tote Wirt
ſchaftsJnventar zu den im
Bedingungen verkauft werden. [5556

Zum Verk
2 Pferde, 6 Stück Rindvieh, 2 Bullen, 1 Eber,
2 Zuchtſauen, Dreſch, Drill-, Mäh, Häckſel- und
Reinigungsmaſchinen, Ackerwagen, Droſchke, Hinter
lader, Rennſchlitten, Ringel und dreiteilige Walzen,
Pflüge, Rübenheber, Rübenmühle, Eggen, Zentrifuge
und Milchgeräte, Vieh- und Dezimalwage, eiſerne
Schlephharke, Acker u. Kutſchgeſchirre u. vieles andere.

iepzig.
1905, vormittags 10 r

Termine bekannt zu machenden

auf kommen:

23

S
e

777

o

G

Max V elsch.
Telephon 564.

s eine ſtändige Auswahl

S Wogenpferde
und halte dieſelben beſtens enyfchlen.

J habe von jetzt an

eleganter

[5612

zum Verkauf.
gefahren, einige fromm geritten.
5550)]

e Salleſhen Roßmarkt
h von Mittwoch bis Freitag

ſtelle ich eine Auswahl erſt-
J S
S. tnrxus pferde

im Stall der Firma Grossmann Sohn, Töpferplan,
Die Pferde ſind paarweiſe und einzeln ſicher ein

Hochachtend

Carl Rost aus Leipzig.

J

Zum

klaſſiger eleganter

Volle Garantie, preiswert.

HeuAuktion.
Sonnabend, den 15. d. Mt86.,

vormittags 11 Uhr, verſteigere
ich Landsbergerſtr. 65 im Wege
des Selbſthülfſperkaufs

Henra. 220 Ztr.
öffentl. meiſtbietend gegen Bar-
zablung. Beſichtigung daſelbſt von

9 Uhr an. [5589Oskar Knoche, vereid. Aufktionator,
Steinſtraße 63.

Größeres

Gut
nicht unter 500 Morgen bei
Halle a. S. bezw. Leipzig u. ſ. w.
gegen hohe Barzahlung [5594

zu kaufen geſucht.
Direkte Offerten unter F. W. 573
an die Annoncen Expedition
Daube Co. m. b. II.Frankfurt a. M. erbeten.

Suche Pachtung
eines Gutes von 400--500 Morgeu,
Rüben, Weizen- und Kleeboden,
ferner gute Verkehrslage Bedingung.
Werte Offerten erbeten unter
Z. p. 346 an die Expedition
dieſer Zeitung. [5616

Guts- Verkauf.
Ein in der reichſten landwirtſchaft-

lichen Gegend des Königr. Sachſen
gelegenes Gut, 150 ſächſ. Acker groß,
nur Weizen u. Zuckerrübenboden,
mit guten Gebäuden 2c., in der Nähe
zweier Städte, ſowie Zuckerfabrik u.
Dampfmolkerei bin ich beauftragt

zu verkaufen. [4584Anfragen von Selbſtkäufern ſind an
den Unterzeichneten zu richten.

Theodor Gieseler,
Oſtrau bei Döbeln, Sachſen.

Junger Landwirt ſucht ein
80-- 120 Morgen großes Gut zu
pachten. Offerten unter Z. qu.
347 an die Expedition d. e

erbeten. 617Verk. Landgasthof.
Anzahlung 6000 Mk., 300 vl.

Agent verb. Off. unt. Z. h. 339 an
die Exped. dieſer Ztg. erb. 15518
6- II. Wol'sehe l okomobile,

ſtation,, 6 Atm., v zu verk.
Anfr. unter T. A. 350 an die

M Schrebergärten zu ver-
X pachten. Herm. Stein, Deſſauer-
X ſtratze 48b., Tel. 2694. [5611
viligte P Utkerrühenva men operte

Echte gelbe u. rote Eckendorfer-
Rieſen-Walzen 50 kg 28 Mk.
Poſtkolli3,50Mk. Gr. Poſten billiger.
F. Ramdohr, Sam.-Exp.,Hedwigſtr. I.

Trockenſchnitzel
zum Abſchluß Oktober Dezember

offeriert preiswert [5259
Hugo Held Corbetha, Bahnhof.

200 Ztr. Trockenſchnigtel

mit Melaſſe hat noch abzugeben
C. Saeuberlich,

Mitteledlau bei Cönnern a. S.

Kartoffeln u. Futterrüben
kauft zu höchſten Preiſen [5596

S. Frühling Glogau.
ſeree Arbeitspferchſchweres
zu verkaufen. Reinhold NMeineke,
Gimritzer Mühlenwerke. [5587

Reitpfercdi
zu verkaufen, 12 J. alt, für mittl.
Gewicht, Rappe. Hall. AKtien-
BRierbrauerei, Deſſauerſtraße.

154 geſunde, größere
Ramb. und halbengliſche

Hammel
zu verkaufen bei [5559

E. Spangenberg.,
Frankenhauſen (Kyffhäuſer).

Friſchmilchende Kuh
verkauft Diesing, Dornitz.

Schafböcke,
jährige echte Rambouillets, ſowie
jährige echte Oxfordſhiredowns,
großeFiguren mit ſtarkem Wollbeſatz,
offeriert preiswert 14871

die Landrat Weidlich'ſche Guts
Verwaltung, Querfurt.

16 Läuferschweine
bat preiswert abzugeben (5495
Rittergut Skopau b. Merſeburg.

Makulatur
hat abzugeben

hält folgende

Formular-Herlag von Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),

Formulare für Steuerweſen z.
ormularu o o R kAEh27 Nachweiſ. d. i. Umherziehen oder

gemäß S 7 d. G.St.O. ſteuerfrei
betrieb. ſteh. Gewerbe, Muſter I,
Titel oder Einlagebogen 0,90 1,65 8, 5,50

29 Perſonenverzeichnis z. Einkommen

ſteuer 1,65 4,70 9,33 Hausliſten od. Steuereinſchätzungs

liſten 1,80 3,25 5,7539 Belag zur Begründung des Steuer

zugangs 10,25 0 o 85 1,5039a Dasſelbe in Briefform (0,25 0,45 0,85 1,50
40Anhang zur Staatsſteuerliſte (Ein

kommens u. Vermögensnachweiſ.)
Muſt. A, Titel- od. Einlagebogen 1, 1,80 3,40 5,80

50 ZBelag zur Begründung des Steuer

abganges 00,25 0,45 0,85 1,5050a Dasſelbe in Briefform 0,25 0,45 0,85 1,50
51 Hebebuch (Titel oder Einlage) I, 1,80 3,25 5,75
52 Hebeliſte (Titel, Eip2. Halbeinl.) 1, 1,80 3,25 5,75
53 Steuerzettel 0,70 1,25 2,25 4,53a Steuer-Quittungsbücher 5, (8,25 14, 24,

55 Verzeichnis der Einnahme-Reſte an
direkten Staatsſteuern, Titel
oder Einlagebogen (0,90 1,65 3, 5,50

56 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Einkommenſteuer Ver
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 3,25 5,75

57 Protokoll über die Erörterung der
gegen die Ergänzungsſteuer-Ver-
anlagung eingelegten Berufung 1, 1,80 3,25 5,75

61 Zugangsliſte, Muſter XVII (0,90 1,65 3, 5,50
62 Abgangsliſte, Muſter VIII (0,90 1,65 3, 5,50
63 Niederſchlagsliſte bei fruchtloſer

Pfändung ſo,90 1,658, 5,5072 Auszug aus dem Verzeichniſſe der
Gewerbeanmeldungen 10,50 0,90 1,60 3,

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

Garant. reinen
Pienen-Achleuderhonig

empfiehlt

August Apelt,
Leipzigerſtraße S.

Mitglied des Rabatt Spar-
Vereins. [5622

br. 10 Pfd. 1,90 M.
Blecheimer br. 25 3,75

Neues Pflaumenmus

dick u. süss, vorzügl. im Geschmack.
Post-Emaille-Eimer br. 10 Pfd. M. 2.

Bahn- u v 28 n 4.50Gefässe frei, ab hier geg. Nachnahme.

Otto Kreissler, Maerene

Wer streichen will!
verwende nur

BernſteinFußboden-
Lack-Farbe, 5279

trocknet über Nacht glashart,
1 Kg nur 1,50 Mk.

R i rMax Rädler, Taunig-

r ßBßäloros ehe

DiE GELiEBTESTED
MaSCinED,

ViCrokiawäße
uß0BkBG

ikk koren RViele 6ocdent tot

Vertreter:

Aug. Beer, e.

jj ſolideZahnbürsten, Huanien,
in großer Auswahl bei [5221
R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Zöpfe größtes Lager in
9

Expedition dieſer Zeitung. [5607
Huchdruckerei Otto Thiele,

Große Brauhgusſtraße.

Feuerverſicherung

ſtellt ſofort noch ein

wird geſucht.

Perſonen,
die verlangt werden.

f r Maſchinenfabrikucht ſtillen 5oder Miene ilhaber,
um ihre Erfindungen noch mehr und
ſchneller auszunützen. Jnhaber und
Gründer gelernter Schloſſer. Off.
unter Z. ü. 314 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (5497

Redegewandter
Kaufmann
als Jnſpektor für erſte

ausgebildet
werden. Offerten mit Ref. sub
Z. w. 331 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [5420
ent geſ. a. jed. Ort z. Verk. unſ.9 Cigarr. Vergüt. ev. 250 M. mon.

u. mehr. H. lürgensen& Co., Hamburg.

2uſiker
aller Jnſtrumente für Theater-,
Konzert-, Bade- und Stadt-
Orcheſter ſucht der
Deutſche Muſikdirektoren-Yerband.

Bewerbungen unter Angabe des
Alters, der bisherigen Tätigkeit u.
Beifügung einer Retourmarke an die
GGeſchäftsſtelle des Deutſchen Muſik
direktoren Verbandes in Leipzig,
Gerichtsweg 12, [5014

Junge Leute, welche ſich dem
Muſiker Berufe widmen wollen,
werden vorteilhaft untergebracht.

kann

Gegründet
1854.

Franz Rickelt,
Schirmfabrik.

Nur eigene FabrikKate in jeder Preislage.

Telephon2486

Beſſeres junges Mädchen,
welches ihre Lehrzeit in Landwirt
ſchaft beendet hat, 1. od. 15. Mai
geſucht. Lame, Bennewitz
bei Gröbers (Halle). 15591

Anſtänd. Mädchen, nicht unter
20 Jahren, möglichſt aus d. Land
wirtſchaft, auf Rittergut dei Halle
als Stütze der Hausfrau geſucht.
Dieſelbe muß gut kochen können,
Backen, Buttern fürs Haus, Feder
vieh uſw. gut verſtehen.

Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen
unter T. s. 349 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [5619

Landwirtſchafterin. u. Lernende,
ſowie beſſeres weibliches Dienſt
perſonal jed. Branche, welches gute
Stellung im herrſchaftlichen Hauſe
ſucht, ſowie Herrſchaften, welche
gutes, paſſendes Dienſtperſonal
ſuchen, mögen ſich wenden an

Marie WantzlIöben,
tellenvermittlerin, Gr. Stein

ſtraße 80. [5615
Zum 1. Juli oder ſof. wird auf

ein Rittergut eine zuverläſſige, be
ſcheidene Kinderfrau od. ein Kinder
fräulein für ein ein Jahr altes
Kind geſucht. Offerten erbittet
Bücherreviſor Bruno Raeck,
Greußen i. Thür. [5614

Perſonen,
die ſich anubieten. e

Per ſofort oder ſpäter ſucht
ein tüchtiger, zuverläſſiger junger
Mann, 25 Jahre alt, evangeliſch,
Stellung als Buchhalter und
Korreſpondent oder Reiſender
in der Getreide und Futter-
mittelbranche. [5606Prima Zeugniſſe und Referenzen
zur Verfügung. Gefl. Offerten
unter T. V. 352 an die Expedit.
dieſer Zeitung.

Ein herrſchaftl. Kutſcher,
verheiratet, ein Kind (6 Jahre alt),
welcher ſervieren kann, gedienter
Unteroffizier, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, zum 15. Mai oder
ſpäter gute dauernde Stellung;
auf jetziger Stelle 55, Jahre. Gefl.
Offert. unt. S. W. 40 poſtlagernd
Eiſenberg (S.-A.). [5474

Mietgeſuche.

J. Mann ſ. ungen. möbl. Zimmer
auf ca. 2--3 Monate. Off. erb. u.
T. m. 344 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen.

dür Aerzte, Rechtsanwälte,
Verſicherungen

ſehr geeignete berrſchaftl. II. Etage,
6 Zimmer, Küche, Bad ec., welche
wunſchgemäßrenoviert werden wird,

inmitten der Stadt, per 1. Juli
oder ſpäter zu vermieten. Preis
1000 Mk. Zu erfragen in der
Exped. d. Ztg. [5599

Tüchtige Malergehilfen
[5445

Ernst Koch. Köſen.

Herrſchaftliche Wohnung,
I. Etage, 7 große Zimmer, Küche,
Speiſek., Bad, reichl. Zubeh., Gas
und elektr. Licht 1. Juli zu ver
mieten. Näheres Merſeburger

ſtr. 2, II. [5506
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener, verheirateter

Kutſcher
[5558

Rittergut Zangenberg b. Zeitz.

Lehrling
ſucht mir befreundeter Herr f. ſein

beſſeres Kolonialwaren Geſchäft
in freundl. Harzſtädtchen. Näheres
G. Moritz sen., Martinsberg 15. [5623

Ich ſuche eine in allen Zweigen
eines Gutshaushaltes u. der feinen
Küche durchaus erfahrene (5604

Wirtſchafterin
in geſetzten Jahren bei hohem Ge
halt. Zeugniſſe erbittet

Frau Amtsrat Schaeper
Preuß.-Börnecke, Bez. Magdeb.

Für kränkl. alte Dame in Bari
(Jtalien) ältere 5620

tütze
ſof. geſ., d. etwas Hausarb. übern.

Paſtor Riehter.

Stütze.
ev., nicht unter 30 Jahre alt, für
größeren ſtädtiſchen Haushalt ge
ſucht. Sie muß perfekt im Kochen
u. Einmachen, ſowie ſehr ſauber
und durchaus zuverläſſig ſein.
Nur Bewerberinnen, die gute Zeug
niſſe haben, wollen ſich unter

allen Farben zu
billigen Preiſen.

J. VWVrycaza, [558
Leipzigerſtraße 28, am Turm.

8 Z. u. 351 an die Exped. d. Ztg.
melden und Bild einſenden. [5605

Blumenthalſtraße 9, II.
6 Räume, Gas, Bad, Waſſerkl.,
reichl. Nebengelaß, per 1./10. zu
verm. Preis 1100 Mk. Beſ. von
10--1 u. 3--6. Näbere Ausk. ert.
Fr. Klopfleisch, Karlſtr. 29, II.

5 Parterreräume,
zu Bureauzwecken ſof. o. ſp. zu verm.
Näh. Merſeburgerſtr. 2, II. [5508

Eine Sthloſſerwerkſtatt
mit Wohnung iſt alters u. kränk-
lichkeitsh. zu verm. Zu erfr. bei
dem Schloſſermeiſter Fischer in
Kroppenſtedt, Kreis Oſchersleben.

Geldverkehr.

900000 Mk.
sollen auf Acker von
3 an ausgeliehben
werden; auch 2 u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höehsten
Beleihungsgrenze.
B. J. BRaer,-

werden chik und ge-

Damenputz.
IIIRüte schmackvoll garniert u.

modernisiert. Gleich-
zeitig empfehle meine Lehr-
Kurse in feinem Dawenputz
Näheres Schalstrasse 2, II.

Reell.
Junger Landwirt, jetzt Jnſpektor,

28 J. alt, anſehnliche Geſtalt, gutem
Charakter, etwas Vermögen, ſucht
Bekanntſchaft mit j. Dame zwecks
Heirat, womöglich einzuheiraten.
Junge Witwe nicht ausgeſchloſſen.
Nur ernſtgemeinte Offerten mit
Beifügung der Photogr. u. Angabe
der näheren Verhältniſſe bitte unter
Z. x. 348 in der Expedition d.
Zeitung niederzulegen. Diskretion
Ehrenſache. [5618

Wäscherei
Galgenberg.

Grösstes Unternehmen d. Prov.

Spezialität:
Feine Herrenwäsche.
Gardinen in allen Farben.

Versand nach ausvwärts.

Himbeersaft
per 1 Pfd. 60 Pfg. [5597

A. Krantze Nachf.
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
T 5 h Rabatt.

Famnſiemnahrihten.

Die Beerdigung des Herrn
Rentier Gottfried FPelgner
findet Freitag mittag 12 Uhr von
der Kapelle des Stadtgottes-
ackers aus statt. [5592

Verlobt: Frl. Lilli Schmuhl
mit Hrn. Albert Moltrecht (Roth
vorwerk b. Brand i. Sa.). Frl.
Magdalene Timann mit Hrn.
Paſtor Max Wilhelm (Aſchers-
leben). Frl. Gertrud Zenner mit
Hrn. Lehrer Paul Haubold (Cos
wig). Frl. Gertrud Benter mit
Hrn. Pianiſt Georg Beſſel
(Hannover). Frl. Elſe Fähndrich
mit Hrn. Hilfsprediger Siegfried
Harniſch (Stolp i. Pomm.).

Verehelicht: Hr. Kreistierarzt
Konſtantin Weber mit Frl.
Suſanne Blank (Fulda--Chem-
nitz). Hr. Oscar Gehrckens mit
Frl. Eliſabeth Krug (Magdeburg).
Hr. Baumeiſter Robert Brähne
mit Frl. Emmy Naumann (Leip-
zig). Hr. Dr. med. Franz Eber
bardt mit Frl. Jda Molineus
(Barmen). Hr. Regierungsbau-
meiſter Karl Fenten mit Frl.
Karla Marahens (Hannover).
Hr. Kapellmeiſter Ludw. Kuckartz
mit Frl. Anna Fuhſe (Stettin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Georg Schleber (Reichenbach
i. V.). Hrn. Paſtor Weichelt
(Wilkau). Hrn. P. Rolfſen
(Kazmierz). Hrn. Max Ohren-
ſchall (Leipzig). Hrn. Regierungs
Baumeiſter Sixtus (Dresden).
Hrn. Hauptmann Grundmann
(Braunſchweig). Hrn. Auguſt
Andrs (Bückeburg). Eine
Tochter: Hrn. Pfarrer H.
Schüffner (Ebersgrün). Hru.
Willy Schüller (Leipzig). Hrn.
Hofzahnarzt Schaumlöffel (Alten
burg). Hrn. Albert Steinhoff
(Magdeburg).

Geſtorben: Herr Rentner Jul.
Wernecke (Magdeburg). Herr
Rentier Peter Hinrich Hottendorff
(Otterndorf). Hr. Rittergutsbeſ.
Leo Ritter und Edler v. Oetinger
(Dresden). Herr Kaufmann
Guſtav Schattmann (Magde-
burg). Herr Kunſtmaler Franz
Bender (Leipzig). Hr. Heinrich
Hundertmarck sen. (Kl.-Wanz-
leben). Herr Gewerberat F. W.
Gieſecke (Hamdurg). Hr. Guts-
beſitzer Friedr. Roſt (Kütten).
Hr. Forſtmeiſter Karl Hoffmann
(Heppenheim). Hr. Gutsbeſitzer
Hermann Petzold (Hartha bei
Wechſelburg). Hr. Kommerzienrat
G. R. Buchwald (Großenhain).
Hr. Sanitätsrat Dr. Stanislaus
Warminski (Bromberg). Frau

Staudtmeiſter geb.
runert (Bennſtedt). Fr. Anna

Füſſel geb. Lindner (Leipzig).
Frau Wilhelmine Eckardt ge

(Deſſau). Frl. Markte
och (Magdeburg-Werder). Frau

Loivsigerstr. 30.
Wilhelmine Beier geb. Flügel(Elſterberg). geb. glas
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung. f
Aus der Provinz Sachſen. (JZur Verhandlung au

den Diözeſenkonferenzen) dieſes Jahres ſind vom Königl.
Konſiſtorium der Provinz Sachſen folgende Themata geſtellt: 1. Wie
iſt in der Predigt, im Konfirmanden Unterricht und in der Seelſorge
darauf hinzuwirken, daß jedermann zur Gewißheit des Heils komme
2. Es iſt feſtzuſtellen, ob in den Volksſchulen nach den geltenden Lehr
plänen im dritten und vierten Schuljahre faſt nur bibliſche Geſchichten
des Alten Teſtaments behandelt werden und bejahendenfalls zu er
wägen, ob eine Remedur erwünſcht ſei.

4 Wettin, 12. April. Einführung des neuen Bürger-
meiſter s.) Der neue Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr Regel,
bisher Bürgermeiſter in Stößen, wurde geſtern nachmittag um 5 Uhr
in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten im Auftrage des Herrn
Regierungspräſidenten durch Herrn Landrat von Kroſigk in ſein
neues Amt eingeführt. An die Einführungsfeier ſchloß ſich ein Feſteſſen

im „Ratskeller“ an.
Eisleben, 12. April. (Fräulein Clara Giſeke

Verein für Knabenhorte.) Am geſtrigen Tage mittags endete
das irdiſche Daſein einer um die Bildung der weiblichen Jugend unſerer
Stadt und ihrer Umgebung hochverdienten Dame. Fräulein Clara
Giſeke, langjährige Lehrerin der hieſigen höheren Mädchenſchule, iſt, ſo
ſchreibt das „Eisleb. Tgblt.“, nach langem ſchweren Leiden verſchieden.
Sie hat nur 3 Jahre den wohlverdienten Ruheſtand genießen können.
Geſtern abend hielt, nach dem gleichen Blatte, der Verein für Knaben
horte ſeine 15. Hauptverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Bei
geordneten Georgi ab. Der Vorſitzende ſprach ſeine Freude darüber
aus, daß ſich der Verein während ſeiner zweijährigen Abweſenheit
weiter entwickelt habe. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Kaufmann
O. Schauſeil, hieß darauf Herrn Georgi in der Mitte des Vereins
wieder herzlich willkommen und hofft, daß unter dem alten Vorſitzenden alle
Mitglieder getreulich für die Weiterführung dieſes gemeinnützigen Werkes
wirken werden. Darauf gibt der Schriftführer, Herr Mittelſchullehrer Blü-
mel den Jahresbericht. Hierauf folgt der von Herrn Lehrer Köthe erſtattete
Bericht über die Arbeit im Knabenhort während des abge
laufenen Jahres. Es ſind zur Zeit 28 Freiſchüler und zehn zahlende
Schüler vorhanden. Für die Freiſchüler ſind für Beköſtigung
283,50 Mk., und zwar für Kaffee 172 Mk. und für Brötchen 111,50 Mk.
ausgegeben. Der Weihnachtstiſch hat infolge außergewöhnlicher
Zuwendungen aus der hieſigen Bürgerſchaft beſonders reich gedeckt
werden können. Der Kaſſenbericht wurde durch Herrn Lehrer Jbe
erſtattet. Die Geſamteinnahme beläuft ſich auf 1613,90 Mk., darunter
ſind Zuwendungen von ſeiten der Gewerkſchaft, der Stadt und des
Kreiſes. Die Geſamtausgabe beträgt 1060,70 Mk.; es verbleibt ein
Kaſſenbeſtand von 553,20 Mk. Sodann gelangte der Haushaltungs
plan für das neue Jahr zur Beſprechung. An Einnahmen ſind ein
geſtellt 1644 Mk., gegen 1687 Mk. im Vorjahre. Die Ausgaben ſind
die gleichen wie im Vorjahre der geſamte Plan gelangt einſtimmig
zur Annahme. Bei der Ergänzungswahl des Vorſtandes werden die
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Eheſtädt, Köthe, Römer
und O. Schauſeil, wiedergewählt. Weiter wird noch bekanntgegeben,
daß ſich bei der im kommenden Herbſte hier ſtattfindenden Provinzial
Lehrerverſammlung der Knabenhort ausſtellend betätigen will. Zum
Schluſſe ſtellte Herr Köthe den Antrag, den Verein für Vorbereitung
von Volksbildung zu Berlin zu bitten, dem Knabenhorte eine kleine
Bibliothek zu überlaſſen.

O. Eisleben, 12. April. (Konkurs.) Ueber das Vermögen des
Glaſermeiſters Richard Zobel hier, iſt geſtern das Konkursverfahren
eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt Herr Kaufmann Otto Schauſeil.

Merſeburg, 12. April. (Zwei entſprungene Ge-
fangene) wurden heute mittag gegen 2 Uhr geſchloſſen hier ein
gebracht.

Weißenfels, 12. April. (Der Kreishaushalts-Etat
des Landkreiſes Weißenfels a. S.) für das Rechnungsjahr
1905 ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 266 216,16 Mk. ab.
Es ſind 20 Proz. Zuſchlag zur Einkommen, Grund und Gebäudeſteuer
ſowie zur Gewerbeſteuer der Klaſſen J und II vorgeſehen. Jm Vor-
jahre waren es 23 Prozent. Jnsgeſamt ſind zu zahlen in
Klaſſe III 24 Prozent, in Klaſſe II 28 Prozent und in Klaſſe I 32
Prozent. (Weißenf. Tgblt.)

W. Weißenfels, 12. April. (Dementi.) Das „Weißenfelſer
Tageblatt“ meldet: Die Mitteilung, daß bei der Firma Fugmann
und Vökler die Ausſtändigen die Arbeit wieder aufgenommen haben,
wird von dieſen als unrichtig bezeichnet. Nur zwei Arbeiter hätten
die Arbeit wieder aufgenommen, die übrigen verharrten im Ausſtande.

A Bad Köſen, 11. April. (Steuern.) Für das Rechnungs
jahr 1905 werden erhoben je 150 Proz. der vom Staate veranlagten
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer, 50 Proz. Betriebs- und 100 Proz.
Einkommenſteuer.

Herzberg a. E., 12. April. Vom GeheimratWernich.)
Die Vermutung, der ſeit dem 25. v. Mts. vermißte Regierungsrat
Wernich aus Magdeburg ſei einem Unfall oder Verbrechen zum Opfer
gefallen, erſcheint ziemlich beſeitigt, nachdem neuerdings feſtgeſtellt
worden iſt, daß Wernich mit zwei Koffern von Magdebuxg abreiſte,
aber mit nur einem Koffer in Herzberg anlangte. Der Vermißte ſcheint
ſonach unterwegs einen Koffer ſpediert, ſich alſo bereits vor ſeinem
Eintreffen in Herzberg mit beſtimmten Plänen getragen zu haben. Ein
Anlaß zu dieſem heimlichen Verſchwinden lag allerdings nicht vor.

Torgau, 12. April. (Wohnungsmangel.) Die Durch
beratung eines Kaufangebotes auf ſtädtiſchem Gelände zwecks Bebauung,
veranlaßte in der letzten Stadtverordnetenſitzung eine ziemlich lebhafte
Debatte. Jn ihrer überwiegenden Mehrheit neigte die Verſammlung
der Anſicht zu, daß gegenwärtig unbeſtreitbar ein Mangel an
größeren Wohnungen herrſche, und genehmigte demzufolge den
Verkauf des Geländes, damit die Bautätigkeit einſetzen kann.

Torgau, 12. April. (Schiffshavarien.) Geſtern vor
mittag traf der Dampfer „Bohemia“ mit einer zahlreichen Beſatzung,
Abgeordnete aus Schiffahrts- und Verſicherungskreiſen, bei Kranichau
ein. Der Zweck dieſer Kommiſſion war, wie das „Torg. Krsblt.“
meldet, Mittel und Wege zu finden, um die zahlreichen Unglücksfälle im
Döbeltitzer Durchſtich endlich einmal einzuſchränken.

Gommern, 12. April. (Schießverſuche mit elek-
triſcher Zündung.) Jn den Dümlingſchen Steinbrüchen ſind
kürzlich Schießverſuche mit elektriſcher Zündung angeſtellt worden. Den
Verſuchen, welche ein günſtiges Reſultat hatten, wohnten die Herren
Regierungs und Gewerberat Hirſch, Gewerberat Neumann, beide aus
Magdeburg, ein Vertreter der SteinbruchsBerufsgenoſſenſchaft zu
Halle und Amtsvorſteher Hackemeſſer von hier bei. Es iſt geplant,
dieſe elektriſche Zündung bei Sprengſtoffen auf dem Wege der Polizei
verordnung zwangsweiſe einzuführen.

Erfurt, 12. April. Bau einer Kläranlage.) Auf
Anordnung der Regierung beſchloß, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, der
Magiſtrat den Bau einer ſtädtiſchen Kläranlage. Die Koſten werden
vorausſichtlich eine Million Mark betragen. Profeſſor Brie-Charlotten-
v iſt mit der Ausarbeitung eines amtlichen Gutachtens beauftragt

orden.
W. Erfurt, 12. April. (Verhaftet. Einrichtung

des Stadtverordneten-Sitzungsſaales.) Der von der
Erfurter Staatsanwaltſchaft ſeit längerer Zeit wegen verſchiedener
Betrügereien ſteckbrieflich verfolgte Artiſt Guſtav Hebecke iſt in
Arnſtadt, wo er Gaſtrollen geben wollte, verhaftet worden. Für die
Einrichtung des neuen Stadtverordneten Sitzungsſaales fordert der
Magiſtrat die Summe von rund 40 000 Mk.

W. Uhlſtädt, 12. April. (Um eine würdige Schiller-
fei er) zu ermöglichen, ſtiftete der Beſitzer des neu erbauten Schloſſes
Weißeneck, Herr de la Vigne, der Schule zu Weißen einen größeren
Betrag. Außerdem richtete der Schloßherr auf ſeine eigenen Koſten
emne Bibliothek ein, die zu jedermanns freier Benutzung ſteht.

W. Dingelſtädt, 12. April. (Ausſtand.) Hier, wo infolge
des großen Brandes eine ungewöhnlich rege Bautätigkeit herrſcht, ſind
die Bauarbeiter in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie fordern Er

höhung des Stundenlohnes von 30 auf 35 Pfg. Da die Unternehmer
die Forderung ablehnten, haben ſämtliche Bauarbeiter gekündigt. Ein
Teil der Arbeiter befindet ſich ſchon im Ausſtande. Alle Einigungs-
verſuche waren bisher vergebens, da ſich die Unternehmer ablehnend
verhalten.bar Deſſau, 12. April. (Der anhaltiſche Landtag) iſt
heute in die zweite Leſung des von der Staatsregierung vorgelegten
Gemeindeabgabengeſetzes eingetreten. Es wird mit dem Geſetz be
abſichtigt, mit Rückſicht auf die ſtetig wachſende Beanſpruchung der
Einkommenſteuer für den Staat die Gemeinden möglichſt von einer
Erhöhung der Einkommenſteuer abzuhalten, indem man ihnen
Gelegenheit zur Erſchließung neuer Steuerquellen gibt. Jn dem
76 Paragraphen umfaſſenden Geſetz wird das ganze Gemeindeſteuer-
weſen, ſowohl betreffs der direkten wie der indirekten Abgaben, in
umfaſſender Weiſe geregelt. Heute werden 30 Paragraphen erledigt.
Jn dieſem erſten Teile des Geſetzes wird u. a. das Recht der Ge-
meinden zur Erhebung von Kurtaxen (bei Badeorten), zur Beſteuerung
von Luſtbarkeiten einſchließlich muſikaliſcher und deklamatoriſcher
Veranſtaltungen, ſoweit nicht ein höheres künſtleriſches Intereſſe
obwaltet, zur Erhebung von Hundeſteuern, JmmobilarUmſatzſteuern
und von Steuern auf Stiftungen, geſetzlich feſtgelegt. Von weittragender
Bedeutung iſt auch die Beſtimmung, daß eine Gemeinde von der Be
triebsgemeinde einen angemeſſenen Zuſchuß verlangen kann, wenn ihr
infolge einer in einem anderen Orte beſtehenden Jnduſtrie beſonders
hohe Mehrausgaben für Schul und Armenkaſſen erwachſen. Endlich
wurde noch eine von der Etatskommiſſion gefaßte Reſolution
angenommen, nach welcher die Staatsregierung möglichſt auf eine Be
ſeitigung des Steuerprivilegs der Beamten hinwirken ſoll. Es wurde
allgemein anerkannt, daß man in dieſer Hinſicht nur unter Anlehnung
an Preußen vorgehen kann.

Deſſau, 12. April. (Der „Schwarze Adler nieder-
gebrannt.) Einer der älteſten Gaſthöfe der Stadt Deſſau, der
„Schwarze Adler“ in der Steinſtraße, iſt in der letzten Nacht zum Teil
niedergebrannt. Das Gaſthausprivilegium des „Adler“ datiert, wie
die „L. N. N.“ ſchreiben, vom Jahre 1602. Als 1692 in Deſſau das
kurbrandenburgiſche Poſtamt eingerichtet wurde, kam die Poſthalterei
nach dem „Adler“, und auch das Poſtamt ſelbſt hatte dort lange ſein
Lokal. Seit länger als 100 Jahren befindet ſich der Gaſthof im Beſitze
der Familie Hennig.Leopoldshall, 12. April. (Eine Rarität) befindet ſich im
Beſitze des Herrn Schuchardt hierſelbſt. Es iſt dies eine noch vorzüglich
im Gange befindliche ſchwer goldene Zylinderuhr, die ein Herr von
Schlotheim im Jahre 1812 auf dem Altar des Vaterlandes opferte und
die vom Großvater des jetzigen Beſitzers erworben wurde.

W. Weimar, 12. April. (Schillerfeier.) Zu den gelegentlich
der Schillerfeier am 8. und 9. Mai im Großherzoglichen Hoftheater
ſtattfindenden Feſtvorſtellungen ſind im Auftrage des Großherzogs die
Vertreter des Verbandes deutſcher Hochſchulen eingeladen worden. Es
werden für die Herren, die etwa 100 an der Zahl in Wichs erſcheinen
werden, die erſten Parkettreihen reſerviert werden.

W. Auma, 12. April. (Berichtigung.) Der Großherzog von
Sachſen Weimar hat zu den Baukoſten der hieſigen Waſſerleitung nicht
einen Betrag von 20000 Mk., wie irrtümlich gemeldet, ſondern den
Betrag von 2000 Mk. aus der goldenen Hochzeitsſtiftuug bewilligt.

W. Weida, 11. April. (Ausſtand.) Die hieſigen Maurer
waren vor einigen Tagen an ihre Arbeitgeber mit der Forderung um
zehnſtündige Arbeitszeit herangetreten. Nachdem bis zu dem feſtgeſetzten
Zeitpunkte eine Einigung nicht erzielt worden iſt, ſind geſtern die
Maurer und teilweiſe auch die Handlanger in den Ausſtand getreten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberkonſiſtorialrat D. Nitz e zu Magde

burg der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Amts
gerichtsrat a. D., Geheimen Juſtizrat von Heyking zu Deſſau, bis
her in Danzig, der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Lehrer
Auguſt Gremmes zu Stolberg im Kreiſe Sangerhauſen der Adler
der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem pen-
ſionierten Botenmeiſter Hermann Wittowsky zu Halberſtadt,
bisher in Jnſterburg, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem
Kirchen kaſſenrendanten, Gärtner und Landwirt Ernſt Wohlberedt
zu Uthleben im Kreiſe Sangerhauſen und dem Waldarbeiter Wilhelm
Lange zu Annarode im Mangsfelder Gebirgskreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Am 13. Juni l. J. wird in Heidelberg

vormittags 81 Uhr in der mediziniſchen Univerſitätsklinik die erſte
Tagung der Deutſchen laryngoskopiſchen Geſell-
ſchaft ſtattfinden. Der Bibliothekar an der Königlichen und
Univerſitäts-Bibliothek in Königsberg i. Pr. Dr. phbil. Ernſt
Kuhnert wurde in gleicher Eigenſchaft an die Greifswalder
Univerſitäts-Bibliothek verſetzt. Er tritt an die Stelle des in den
Ruheſtand getretenen Oberbibliothekars Prof. Dr. Gaedertz. Der
Abteilungsvorſteher am Hygieniſchen Jnſtitut zu Poſen, Prof.
Dr. Otto Buſſe iſt zum Profeſſor an der dortigen Akademie ernannt
worden. Der Profeſſor an der Landwirtſchaftlichen Akademie zu
Tetſchen-Liebwerd Dr. phil. Robert Müller hat ſich in der
tierärztlichen Hochſchule zu Dresden als Privatdozent für Tierzucht
niedergelaſſen.

Tuberkuloſekongreß in Paris. Vom 2. bis 7. Oktober d. J.
wird in Paris ein internationaler Kongreß zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe tagen. Das vorbereitende Komitee ſteht unter dem
Präſidium der Profeſſoren v. Schrötter und Weichſelbaum in Wien.

Hildesheim, 11. April. An Stelle des verſtorbenen Profeſſors
Dr. Andreage iſt als neuer Direktor für das ſtädtiſche Roemer-Muſeum
Dr. Hauthal aus La Plata (Argentinien) gewählt worden, der dort
14 Jahre in ebenſolcher Stellung geweſen iſt.

Wieder ein neues Studentenſtück. Das Deutſche Theater in
Bremen hatte wieder eine Uraufführung eines Autors aus dem
bremiſchen Staatsgebiete zu verzeichnen die Tragikomödie „Vivat
academia“ von Oberlehrer Karl Engelhardt vom Real-
gymnaſium in Vegeſack, der aber nicht, wie man nach dem Titel ver
muten könnte, ſcherzhafte Bilder vorführt, ſondern ernſte, ja ſchauerliche
Szenen aus dem heutigen Couleurweſen zeichnet, das namentlich in der
Stellung zur Frau falſche, hohle Ehrbegriffe vertrete. Das Stück be
kundet viel biedere Geſinnung, entbehrt aber dramatiſcher Schlagfertig-
keit und individueller Färbung.

Die diesjährigen Kölner Blumenſpiele, die am 7. Mai unter
Leitung des Begründers, Johannes Faſtenrath, in Köln ſtattfinden,
bilden zugleich eine Gedenkfeier für Cervantes und Schiller. Jn dem
Preisbewerbe, der um ein Gedicht zu Ehren des Don QAuijoteDichters
ausgeſchrieben war, erhielt Heinrich Hart den erſten Preis.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Evan

geliſche MilitärGeiſtliche. G Heiſe, Kadettenhauspfarrer in Bensberg,
in eine Div.Pfarrſtelle, G Dr. Coſte, Div.-Pfarrer von der 20. Div.
in Celle, als Kadettenhauspfarrer nach Bensberg, S Looſe, Div. Pfarrer
von der 30. Div. in Dieuze, zur 20. Div. nach Eelle, S Dr. Schubert,
Militär-Hilfsgeiſtlicher von der 6. Div. in Spandau, in gleicher Eigen
ſchaft zur 30. Div. nach Dieuze zum 1. April d. J. verſetzt. Beamte
der Militär-Juſtizverwaltung. O Dr. Oſiander, S Dietz, Kriegs
gerichtsräte von der 28. Div mit dem Amtsſitze in Raſtatt bezw. von
der 7. Div., zum 1. Juni 1905 gegenſeitig verſetzt. Beamte der
Militär- Verwaltung. S Matthes, Oberlehrer am Kadettenhauſe in
Naumburg a. S., auf ſeinen Antrag aus dem Dienſt des Kadettenkorps
entlaſſen. O Gruß, wiſſenſchaftl. Lehrer an der gehobenen ſtädtiſchen
Bürgerſchule in Calbe a. S., unter Ueberweiſ. an das Kadettenhaus in
Naumburg a. S. zum Oberlehrer des Kadettenkorps ernannt.
O Schwark, Garn.-Verwalt.- Kontrolleur in Oppeln, als Garn.-Verw.-
Jnſpektor nach Stendal, S Seeber, Garn.Verwalt.- Kontrolleur in
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nach Erfurt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Trave“, n. Oſtaſien, 11. April vorm.

in Port Said angek. „Prinz Waldemar“, n. Yokohama, 11. April
7 Uhr morgens in Hongkong angek. „Neckar“, n. NewYork, 11. April
1 Uhr nachm. Gibraltar paſſiert. „Erlangen“, nach dem La Plata,
11. April 3 Uhr nachm. in Antwerpen angek. „Chemnitz“ 11. April
Cap Henry angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 12. April vorm. 1 Uhr
in Bremerhaven angek. „Prinzeß Alice“ 11. April v. Neapel abgeg.
„Großer Kurfürſt“ 11. April nachm. 1 Uhr v. NewYork abgeg. „Bonn“
11. April v. Funchal abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“ 11. April vorm.
12 Uhr in NewYork angek. „Mainz“ 12. April v. Liſſabon abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Prinz Sigismund“, nach Mittel
braſilien, 11. April nachm. 4 Uhr v. Oporto abgeg. „Dorſet“ 11. April
in Buenos Aires angek. „Serbia“ 11. April in Tientſin angekommen.
„Slavonia“ 12. April von Yokohama abgeg. „Calliſto“ 11. April
mittags 12 Uhr v. New-Orleans über Norfolk n. Hamburg abgeg.
„La Plata“, v. Genug nach dem La Plata, 11. April nachm. 6 Uhr
Gibraltar paſſ. „Prinz Adalbert“ 11. April nachm. 4 Uhr v. New-
York n. Neapel und Genug abgeg. „Aeilia“ 11. April in Antwerpen
angek. „Prinz Waldemar“, v. Mittelbraſilien, 11. April morg. 5 Uhr
v. Liſſabon direkt n. Hamburg abgeg. und nachm. Peniche paſſ. „Meteor“
11. April abends 11 Uhr v. Algier abgeg. „Hoerde“ 11. April von
Palmas abgeg. „Nubia“ 12. April v. Moji abgeg. „Dania“ 11. April
morg. 11 Uhr in NewYork angek. „Weſtphalia“ 11. April in New
Orleans angek. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 11. April in Ponta
Delgada angek. „Helvetia“, n. Weſtindien, 11. April Queſſant Creach
paſſiert. „Helene Menzell“, nach Oſtaſien, 11. April von Suez abgeg.
„Mecklenburg“, v. Weſtindien, 11. April morg. 9 Uhr Lizard paſſiert.
„Friſia“, v. Djibuti“, 11. April in Suez angek. „Prinz Eitel Friedrich“,
v. Santos, 10. April v. Bahia abgeg. „Bosnia“, 12. April morgens
7 Uhr 20 Min. auf der Elbe angek.

Gerichtszeitung.
J. Löbejün, 12. April. (Schöffengericht.) Der Dienſtknecht

Frantze aus Cörmigk wird wegen Verlaſſens ſeines Dienſtes ohne
Kündigung zu 15 Mk. eventuell drei Tage Haft verurteilt. Der
noch nicht 18 Jahre alte Fleiſchergeſelle L. hat von einem Gutshofe,
auf welchem er mehrfach mit Hausſchlächterei beſchäftigt war, im jugend
lichen Uebermute Tauben eingefangen mit Rückſicht auf ſein Leugnen
wurde er zu drei Tagen Gefängnis verurteilt.

W. Weimar, 12. April. (Jn heutiger Landgericht s
verhandlung) wurde der Mechaniker Heinrich Meibur, früher
in Jena bei der Firma Zeiß beſchäftigt, der ſich ſeit fünf Monaten in
Unterſuchungshaft befindet, wegen Verrats militäriſcher Ge-
heimnifſe nach vierſtündiger, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtattfindender Verhandlung zu vier Monaten Gefängnis, die durch die
Unterſuchungshaft für verbüßt gelten, verurteilt. Als Sachverſtändige
waren Kapitänleutnant Siemens-Berlin und Dr. König-Jena anweſend.

Bücherſchau.
Warneck, Prof. D., Die gegenwärtige Lage der

deutſchen evangeliſchen Miſſion. (Berlin, Martin Warneck.)
25 Pfg., in Partien 20 Pfg. Dieſer lichtvolle Vortrag des Prof.
Warneck, des berühmten Hallenſer Miſſionsvorkämpfers, verdient
allerweiteſte Verbreitung. Jn knapper Form zeigt er uns die
mancherlei Schwierigkeiten, mit denen augenblicklich die deutſch
evangeliſche Miſſion zu kämpfen hat. Der erfreulichen Vorwärts-
bewegung gegenüber verurſacht die ernſte Finanzlage der meiſten
Geſellſchaften denſelben große Sorge. Der Verfaſſer beſpricht nun
die beiden Möglichkeiten: Verringerung der Ausgaben und Ver-
mehrung der Einnahmen und tritt beſonders ſcharf der Ein-
ſchränkung der Arbeit entgegen, im feſten Vertrauen auf den Uni-
verſalismus des Chriſtentums. Jm zweiten Teile beſchäftigt ſich
D. Warneck mit der Gegnerſchaft der Miſſion, und wendet ſich
ſpeziell gegen den zerſtörenden Einfluß der römiſch- katholiſchen
Konkurrenz. Jn der weiteren Behandlung des Themas tadelt der
Verfaſſer ſcharf die Gründung von immer neuen Miſſionsgeſell
ſchaften, welche keine Stärkung, ſondern Schwächung der Miſſions-
kraft bedeuten. Beſonders kommen dieſe Gründungen in letzter
Zeit aus den Kreiſen der Gemeinſchaftsbewegung, und hier wendet
ſich D. Warneck mit entſchiedenen, aber doch freundlichen Worten
an die Leiter und bittet ſie dringend, die Zerſplitterung nicht noch
größer zu machen, ſondern ſich zu gemeinſamer Arbeit mit den
alten Geſellſchaften zuſammenzuſchließen. Gott gebe, daß die
führenden Perſonen der Gemeinſchaftskreiſe ſich ſolchen ſachlichen
Erwägungen gegenüber zugänglich erweiſen, damit über die gegen
wärtig reichlich bedrängte deutſche Miſſion nicht eine Not über die
andere komme. Der Verfaſſer ſchließt ſeine Ausführungen mit den
Worten: „Es iſt eine ernſte Lage, in der ſich die deutſch- evangeliſche
Miſſion gegenwärtig befindet, und dieſe ernſte Lage verlangt
Männer, die feſt und unbeweglich ſtehen und im Glauben ihre
Stärke ſuchen. Aber die Palme wächſt bei der Laſt, und „die auf
den Herrn harren kriegen neue Kraft, daß ſie auffahren mit
Flügeln wie Adler, daß ſie laufen und nicht matt werden, wandeln
und nicht müde werden. Der Geiſt der Miſſion iſt der Geiſt der
Eroberung und darum bleibt auch in kritiſchen Lagen ihre Loſung:
vorwärts! Ein feiger Knecht, der ſtill darf ſtehn, ſieht er den Feld-
herrn vorangehn.“ Möchte dieſe Schrift in recht viele miſſions-
freundliche und miſſionsfeindliche Kreiſe kommen, ſie kann zur
Klärung der Lage ungemein viel beitragen. Der Preis beträgt
bei Maſſenverbreitung nur 20 Pfg., und ſollten es ſich alle Miſſions-
freunde angelegen ſein laſſen, die Schrift verbreiten zu helfen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Amtliche Kekanntmachungeu.
VekOſteraufnahme an d Jigg ProſpektAſöheren en hieſigen ſtädtiſchen ſp r uszug

M Etad Lehranſtalten len. laf 3000000 W h. 6Stadtghmnaſium und V „6 H. 77625170.- 0Das Sommerhalbjahrbegi orſchule. 0 0. R. M. fFres, 95597d 8 Uhr vormittags r r den 27. ril 1905 0 0 500.e älfnabmepriſtingen für Gomnafin risehe Eisenbahn j
d m

Berge r r. n. r vo anleihe desdieſen on 12—-1 Uhr im Amtzzimmer taates Sao Pl um ymnaſiums all 0e Verſand n 5 u wen 40 2. Sange 2020. Vertäekel ſich am 28. A e nach 05 aufgenommenen V e Eulgang und Gelamt rinStaat van menen Vorſchaler verſammeln mt kündignug bis 2. Jannar 1920

Das Sommerhalbja W Oberrealſchule. u n r e e T z.früh S Uhr mit der r den 27. April 1905 Juni 1904, hat der in S r Sd Anmeldungen werden g der angemeldeten Schüler. im Nennbetrage von e de Dundesſtaat Sao Paulo eine Kapital 37

n Weg e W e h r e e n äußere und tutftigen derte rm Direktors entgegengenomme Uhr im en Kurſe von 25 15 aufgenommen, wobei das 625 170. ftigen iſchen Sten ſind von allene Städtiſche höhere Mädch weeg nete e mee Fl im Heich Aufnahmeprüfung findet am 2 enſchule. e don hat in die Reglernig des Staates Er van ltdale legt meter ſelene s4 h ſtatt. m 27. April von 8 Uhr ab ne de W Ter z Zahna det wit der Dnze zu o M tügee pre lrer 7
täglich ren ine im An e an den Wochentagen e e h r ein t W n Tel
t in den Ferien Wietwe der 7 des Direktors entgegen e Urkunde wonagh die Valle de Barros in Seine den dar Außerdem haften irut notari des Staates SaoAula verſammein ſich 27 77 t 10--12 Uhr. o Sorocabana r T Sao Panlo i rer r. Zins und Kapitalzahlung er fürn gleichfalls i ülerinnen der X. Klaſſe Freitag, de r 7 h e e. e Der über den Kauſpreis Und für den rin der Aula. è g, den 28. April, 10 Uhr erwortenen metalliſchen Oberbaus ſoll verwendet werden ſo der Fall, daß die Regi en

Halle a. S Linien, ſoweit dies nd des vogenden Materials der der volle fährliche achte die Bahn verpachtenhen 23. Januer 1905. e e e e e el d 9
4860] Der Magiſtrat. Verlängerungen. in Angriff genommenen bezw. n n e o e u vie 4 r rig m e

Die S Staude. Anleihebedingungen. die e der van der 8 ſter, r zDr Wo 5 tadtverordneten Verſammlung hat S Die Anleihe s 1. denen Jtnana-Eiſ r h des Pays dieſtraße e. Hertzberg den Kaufmann Her an Stelle des Herrn Eerie A. in Teilſchuldverſchreibungen den an ihnen in Zukun mit allen als
ſtraße 16, zum Armenpfleger i rn Otto Fiſcher, Gr. Ukrich Stücke Nr. 1- wie folgt eingeteilt: n Srundſtices mit den Stationen ft vorzun lmit zur ö npfleger im 6. Bezirk à Gr. Ulrich 6535 zu je 4967/ 7 Liegen Wer Ver ar r Kenninis bringen zirk gewählt, was wir hier 3 12 500 Fres od. Peipitegun r a und rollendem Ab

l e a. S., den 6. April 190 1338 5450 250 M od. n Sachen zeſſionen, den mit iApril 1905. M. od. 6 von und Rechten, den S lidn Die ArmenDirektion. Dr. Tepelmann v h mid deren en Bekannt O. 7660 h e Die Hypotbek erſtreckt fich jedoch n 37machun a 4874 zu je 99 (6690 000 Fres Material welche kraft der nicht auf diejenigen LinienZur Neuverpachtung der Fürſtlichen Domäne g. D. 1 S r h bie be v ſollen Dieſen Prigilegren o en ſe
4e t Thalebra D. m h e e e e e ter eu 8 2 r 3

viltun gen e 24. Juni 1906 an haben wir einen ö M a D. v ba ded h 53 See yuhnes der derſgrit Se vie B. r e
ittwoen, den 14. Juni ſennt gen 52 s do gres. a An eſenmelt Und erſ den e de e Fane eete ahe der v

n in unſerem Sitzungszimmer im Fürf mittags 12 Uhr facſimilierte Unterſchrift lauten auf den erſt daun dem Tilgungsſtock ageſahet vig on die Rhierſelbſt anberaumt. rſtlichen Palais am Marktplatz de ten in r r der en r See diel Di s 11 vö
n ie Domäne liegt in de t des St en Biehn, als en ie Dresdner BankEbeleben, 10 k m gleichnamigen Orte des trollbe aates Sao Paul S S ialbevoll das Recht di und die Banque de Pari un 10 km vo es Verwalt amten entw o, ſowie die e Jnhad Paris et des se e r e t an den genannten Orten durch gut c Hohenebra entfernt, und iſt nie Sprache ausgefertigt. ſind in engliſcher, deutſcher und erogee ſeihe 5 ehe Rechte. welche aus ſich ſer w7 vertreten zu laſſen, ohne c ſch

Wieſen ha Naren, der e Die Teilſchul Wehen m r m Inhaber der iel der ges Rne da Värten der Reſt Waſerſti rund 252 ha Acker, 4 ha 8 dverſchreibungen 1906. Gtroſt Bisheriger Pachtzins 16600 er de d Unland. e 1. Jannar 190 ab mit jährlich Jm Namen be
n ſten eines neuen Arbeiter daneben hat Pächter die Bau S verzinſen. Der erſte Juli und 2. Jann und Auftrage der Rm 88 Pfg. jährlich hauſes (4 Familienwohnun Finſen ſind gegen Einli Zinsſchein iſt fällig am 1. J ar jeden des Staates Sa0 P egierungi zu verzinſen und zu amortiſt gen) mit 374 Mk. insſcheinen aufgedrnck eſzruns der Khigen Zinsſcheine m uli 1805. Die auf Grund ſpezi o Paulo dn r 4724 Deren n Serlim in Nxe en Nominalbeträgen zahlbar e mit den auf den L Je 7 e l en peo orl macht a

i iſt mit 12 Ant in Mark D. R. W. e Konſul der Republikger t et welche vom Pächter an der Zuckerfabrik in Ebe v San Dresdner ſowie bei ſämttichen von Braſilien e Sehr ten Etageen w

und on 5 hoher Kultur, und iſt zum ne übernehmen ſind. Der 5 beidem A. Schaaff übrigen Nieder Si Die J a ächſen beſtens geeignet. au von allen Fruchtarten hauſen ſchen e Auf Grund vorſtehenden Proſ n
r r Paris in Jeanes de der vangue de hatte des e n 9900 2130006 me der Pachtung iſt ein deren übrigen Niederlaff e Paris et des PaysBas, ſowie M. 77625170. D. R. W. F SMark erforderlich verfügbares Vermö Sondon in Pfund nungen in Holland. B e 5 h o 35in r ſowie V n ſich über den veſt Baſel in Francs 7 an hen und der Schweiz 0 ypothekarische Eisenbahn Gold

gung tunlichſt vor dem T irtſchaftliche und ſonſti Ebendaſelbſt von per Co Anlei 4Der Entwu ermine auszuweiſen. ſnge He d eibſt erfolgt die Auszahlung der eihe des T

e en e e e e e e ee e e e e e See hvorheriger Meidung, die D err Oberamtmann Güllmar z h ſoentge ber ineſcein e n e nzeigen laſſen. Herr Re e Jowiäne durt einen ſurkundige m erzinſzng der Leiſſhuldvetſchrerunge bei den vorgenannten en Wir legen dieſelben unter n z n
iſt w. zur Erieilhng her Old e b u r I dehier fie zur Rückzahlung fällig geworden a r mit dem Tage auf, an J 1. Die Zeichnung findet m Bedingungen zur Zeichunng auf: a

Furſich Sa den 14. März e Die Anleihe Montiſt
4484) t Miniſterium, r e der Zerliter antindrar. Die C r ntag, den 17. April 1905 n

un teilung. h al pari jeweilig r Jahren durch jä e bei ſämtlichen Niederlaſſungen dKonkursverfahr a Die r h e auf Grun h
reverfahren. 1920

Wein o Vermögen der Frau Di Verdingung. etehenag 77 n n vom 2. Januar A. Dresdner Bankobern de ahn geb. Franke, Jn zu Lieferung des Cementes zu kündigen. monaklicher Friſt auf einen umlaufenden und des Schaaffhausen'sch n

e z e en Bankvereinsenha Stir Stelaſtate d. e n wert bei der Dresdner Vank unde e h emitta r 2. or gegend,r erbifne onlurs im en 73 olgen. Die Nummern e et 1 r x dem A. Schaaffhanuſen' ſchen Bankvereingene W r Knoche in Wagegebäudes zu Halle a. S ves r e e c e. werden in Bonn e e und Depoſiten

ſtr er di e n une e e e e e e eursforderungen ſind bi ieferung ünd Aufſt Berlin in ne insſcheinen ſin Die ausgeloſten Teil Dresden Bank e Dresdner

W t r ufſenung ber denen e r Dresdnetan r ei dem Gerichte S r de Sennkn per r Pngere en Duisburg dem nene r e elgubenEs wird zur Beſchlußfaff ermin am en zu laſſen. Uebe einen Bevoll echt. bei Düſſeldorf Schaaffhauſen' ſchen Bankdie Beibehaltung des ung über 20. Mai er., mitt zunehmen. r den Hergang iſt eine evollmächtigten an Eſſen A. Schaaffhauſen' n Bankverein,
i s 12 Uhr notarielle Urkunde x A. S en' ſchen Bankvereinoder die Wahl ne e auf dem Bureau e hr Jede zur Rückzahlung auf de Dre chaaffhauſen' ſchen BankverPalters, ſowie über d eren Ver der ſtädtiſch r Verwaltung nach dem für die R u te Teilſchuldverſchreibun Hamburg der Dresdner Bank in Frankf ein,o „ow Beſtell en Gas u. Waſſerw f ſein. Für etwa zahlung feſtgeſetzten T muß mit allen Filiale der Dresd urt a. M.,eines Glaubigerausſchuſf ung zu Halle a. S., Unterpi erke! an den fehlende Eorpors ird der e äcligen Toupons verſeh rtretenden Falls übe d und ein erplan 12. Inhaber zu zahlenden Kapital in arg entſprechende Betrag von den laſſen in Wechſelſtuben und Depofſiten

der Koutrgordmg e in F 132 Konkursverfahren du gebracht r Filiale e rGegenſtände auf g bezeichneten Das Konkursverfahren üb s 6 Rh. dem A. Schaaffh Bank in Hannoverdas Die ansgeloſten v auſen' ſchen Bankvereinden 10. Vermögen des ühr oder gekündi und deſſen Wechſelvorming i Schraidt zu r r r W r c l Krefeld u r.nd zur Prüfung der a hr rechtskräftig beſtätigtem Zwan a dafür beſtimmten hen während einer ſolchen von r Tage der Fällig h der Dresd e fen chen Bankverein
Rorden ges auf gemeldeten vetgiei r aufgeboden gs Anſprüche aus denſelben leſen Ainnz vorgelegt werden, verein z nnheim Filiale ver proednor Ba

nigl. Am 5. Filiale e e e e eKl. Steinſtraße ne In r neue s ſo wird un Sie alen L väfteſtnnden r Bonds be
min anberaumt „31, das V ursverfahren über mrſachten Koſten aushändi e gegen Zahlung der du igten iſt dem Ermeſſen jeder Formulars. Früherer Schler gen, ſo rch den Vafel einzelnen Stell uß der Zeichnung4 Allen Perſonen, welche eine zur Suſtav ehe des Drogiſten See m e ule der geie e Vier ihr für e en ten ſeit h G ſeſondeen e

ne ne R Wahee de nen ha e re eee e leeen en ſohee der Rettae e be W 3 dorugen Zebyannss
etwas zur Konkursmaſſe Schlußrechnung des a I s 8 r e venaean n We m rirdh aufge 7 Erdediung von üingerdanget lo r insbeſondere mzüglich 57 98
chuldner zu erabſo l der der v as Schluß verzeichnis der dei a den ung betreſſenden Bekannte Derzinſung, Ar e h Sückzinſen vom 1. Jannae a nie Verellichunganf: ente vehe Sang wer e ſonen enerlegt, von dem Veſitze der faſſun T und zur Beſchluß- 4 anderen noch zu beſtimmenden 2322 eichnung iſt auf Verlangen der Zei J.n von den ger ſre Sage (aſung der Gläubiger über die nicht n r. r. r e ewelche ſie aus der für wertbaren Vermögensſtücke vis die Teilſchuldverſchreibungen 4 end erachteten Wertpapieren zu hi gen, von der derr

e abge er Schlußtermi egeben, Diefelben ſind mit angef rden Die Zuteilung, w nterlegen.

et z e9 bis zum 7. verwa ormittags 11 i von denen der erſte am I. wei Zinsſch Die zugeteilten Stict unterliegt dem freien
i zu men Mai 1905 Anzeige r Königlichen T erichte e u ben v i e u Thog in der gar Uen e ſind gegen Zahlung des Preiſes (vergl No. 2

Halle a. S., den 11. April 1905 Zimmer J 7, koſtenlos bei den in 2 der h e Leere vom 28. April bis 1 7Der Gerzatzicerinz des göniel. o äl ad 10 April 1905 Berlin, Dresden, Köln a. Rh., im April abzunehmen. 5. Mai 1905 inklusive

gerichts, Abteilung 7 a reiber des Königl.mizgerichts, Abteilung Dresdresdner Bank. I. Sehaaſſhausen'seher Bankverein.
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